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Hoffmung. Die inung Ilindert den Tren 
ee 

Soffnung fie wiederzujehen; 

Scheiden wäre zu graujam 
ichwer, 
Dieje 
var. 


Hoffnung, fie ijt im der ganzen 
Welt, 
Die Hoffnung auf beilere Tagen, Senn 
Die Menichheit hat jich Ziele geitellt, 
Bonad) fie nun paiten und jagen, Die Soffming ipricht, 
doc) das erjehnte, goldene Ziel, Kneriter Zei 
Bie jie's erhofft, erreichen nicht viel a 
63 wanfet jeglicher bitteriten Web und Der 
grund, Sir eimiant bier Tigen 
Auf irdiichen Pieilern erbauet, Wie tröitlich, Tanit, 
Und manche bitt're Enttänjchun dann jhricht, 
‚ Ttund, ‘ mutig, Derz, jo bleibt es ja 
Dem winfet, der’ 
Doc jeline Hoffnung 
fallt, 
Auf Gott ichon hier und der 
iten Welt. 


Die diefe 


iel’ge Soffnung nicht 


wir icheinen 
Sornmmg scletd, 
und m 


Die 9 


vertrantet; 
ninmmter 


a Die Boffnung itärft 
stampfe bier, 
Stamıpf mit Den 
ren, 
Ntiejen, dent Zeitgeiit 
nem Banter, 
jind, all den verderblichen Xe 
Entihlojien im Handeln md Hoffnung rufet dem 
len, au, 
wie ein Ball vom fpielenden Zieh, vor 


N Sm bölliichen 
nücd-  » 
Dem und Tel 


Hoffnung haben die 
Ind 


Kol Die 


frynyr + 
Irre; 
SEAILPFET 


Dir winfet Die jel’ge Nub. 
ind -- . 

hier und bald dorthin 'zu- rol 

len; - 
, we; ee r ' IterbenDd 
Die hofiende Seele jtelt männlich Bon e 
feit, Bu. ic 
ik ‘ ; MR ir sur Bbervipbet an 

Wohl wiiiend, dal; Gott die Seinen ER 


I nz trand, 
nicht Tanzt. # 


Wenn Nefum verfläret wir 
Die Sofinung hält das re wäre das Yeben md 
Herz, 


ichwer, 
Benn an Särgen der Lieb Doffnung, die Tel 
ben, I. 2 


nicht wär, 5.8. 8%. 


Soffmung eintt unf’re 


Sand, 


Die feflelt 


bon binnen wir 


iehen:; 


blutende Sterben jo 


en wir te Nenn ng 


ige Soffı 





Bhiladelphin. 


(Bon H. U. Miller.) 

(Sdlup) 
N) Wir jehen bereits, da; Phila- 
bhia vom SHErrn geliebt wird 
(Dffb. 3, 9). Er liebt die, die Ihn, 
die ewige Weisheit, lieben (Spr. 8, 
11). Bott hat die ganze Welt geliebt 
und dies in der Dahingabe Seines 
Sohnes bewiejen (Koh. 3, 16). Aber 
88 iit doch eine beiondere Liebe, die 
So zu denen hinzieht, und die Er 
denen gegenüber beweiit, die diefer 
iner Liebe entiprechen. So finden 
Teitament joldhe Ve- 
worzugte Gottes. Abel, Hennod, No- 
Abrabanı finden wir fchon auf 
en eriten Nlättern der Bibel als 
e genannt, und ihnen folgt eine 
Ne Neihe Seiner Auserwählten 
D en Daniel wird ein „viel- 
Hiebter“ genannt (Dan, 9, 23; 10, 
19). Sohannes war der bejonde- 
x ünger, den Kejus liebte (oh. 
0, 8 21.7. 39), 
wohl tiefer" al3 die anderen in 


Martha, der Maria und des Laza- 
rus war von dem Herrn ein beion 
ders bevorzugtes, von allen Dreien 
wird gelagt, dal Er fie liebte (ob. 
11, 5), und doch nimmt jelbit unter 
den drei Gefchiwiitern Maria noch ei 
ne bejondere Stellung ein, als die, 
die den Herrn amı meilten veritand 
(Luf. 10, 39. 42; Sob. 12, 3. 7. 
Ss). Bhiladelphia fchaßte den Herrn; 
es bewahrte Sein Wort; e8 hielt an 
Seinem Namen, an alle dem, was 
Er war, feit; es harrte treu mit Ibm 
aus in Erwartung des Augenblics 
Seines Kommens und Seiner Einle 
kung in Seine Necte; e8 wandelte 
in Seiligfeit und im ?Feitbalten an 
der Wahrheit: und alles dies jah der 
Herr umd erfannte es an, denn Er 
fteht und fennt die Herzen, So fann 
Khiladelpbia ich der Liebe und Ge- 
meinichait Seines SErrn erfreuen, 
es ging in enger Verbindung mit 
hm feinen Weg, wenn auch jchon 
Das vom Menidhen verworfen mie fein 


einging. Haus der 


SErr, daftie aber auch wie 


er bei 
seriwahlt und foltbar (1. bet. 
Beivußtjein, den Seren 
geliebt ji 
tin allen Schiwie 


tyerteN, 


Hott au 
2, 4). Dus 
wohlgeiallig und von 
jein, macıt es Itari 
rigfeiten und Werlegei 


hin 
Salt 


Varel 11777 
weraatiimg, 


dann 
mtl 


verlanend, 


(Debr. 15, 


alle mrodtiden 

ausge ur 
tusgeltoßen, Ipte etmit Der 

17 Pen: Fe DER als. 

Serrn 
der 


hnrenp N 
DOrEIE Krse 


ausgeltvortener dem 
tentrifit 3. 
vorber, den Zentpel 

inden bat 


\ 


ram 0), 
icbon 
vor denlelben Fe 
gen nullen (Soh 
tet Boiladel} 
dem HErrn, 
Erden Sein YoS war, mit Siam. tei 
fend, auf den Dlirgen ıblid tehter pöl 
ligen Verei nit um a m da er 
ichfeit, Die Son der 

den Selm 


ae). denn 


rır (N) 


lat, Der 


DIA 


\ 
den er auf 


son, 
Sterri 


ac 


az 
Hl 


etivas als 
Ida: 
joll, io 
die Der 


Y8enn tpir nocd 
Isunfi nennen wollten, 
adelpbia bat und Terthalten 
wiirden es die Stirde jet, 
Serr ihm in Anerfennung feiner 
Irene zılagt und verbeißt, doch ge 
hören dieje nicht zu den Gigenichaf 
ten und dem Charakter RBhiladelphi- 
as, jondern find vielmehr Belohnun- 
gen und Anerfennungen, die der 
Herr ihm zuteil werden läht. Er in 
Seiner Macht, der den Schlitljel des 
David hat, der da öffnet, und nie- 
mand wird ichliehen, und jchlieit 
und niemand wird öffnen (Dffb. 3, 
7), aibt ihm eine geöffnete Titr, die 
niemand zu Ihließen vermag (8. 
Ss): eine Wirflamfeit fir des Herren 
Sache auf Erden, die feine feindliche 
Macht hindern fanıı. Er Tteflt ihm 
einen Augenblick in NAusticht, da Tol- 
che, die fich einer eingebildeten Re- 
ligiöjität, die der Wahrheit ent- 
behrt, rihmten, werden öffentlich 
onerfennen mmilien, dab Whiladel- 
pbia auf des Herrn Seite und der 
Serr auf Bhiladelpbias Seite war 
(DB, 9). Und ebenfo wie Smyrna, jo 
ie auch Philadelphia eine Krönung 
in Aussicht geitellt, nur wird e8 vor 
Feinden geivarnt, die ihm feine 8 Kro- 
ne nehmen fönnten. 
Sch denke, das Bild von Philadel- 
pbia iit ein ernites für unjere Zeit, 
das zu eingehender Prüfung unferer 


eigenen 
Serrn, zu 
umd 1m 


Serr gebe, daß e5 


- beilerung, 


Stellung zur Wahrheit, zum 
Seinen Werf bienleden 
Aufgaben in der gegen- 
verlajjen mag. Der 
diefen Zweck bei 


jere 


wartigen get 


recht tele erfille. 


Vorbereitung nud Wusrintung 
des Sonntagsidullehrers, 
a) Die Vorbereitung. 


S 


das Fein abgedrojchenes 
obgleich Seit langem viel 
geiprochen und nicht wenig 
geichrieben worden lt. 
nich unteriwinde heute auf 
tagenden Sonntagsichulfon- 
(Hedanfen über die Vorberei- 
tung des ichullehrers und feine 
Ausriitung zu äußern, jo dürften fie 
nur als wobhlgemeinte Fingerzeige, 
nicht aber als Arioma angejehen 
werden, die das gegebene Thema all- 
jeitig erichöpfen. 

Vorbereitung und die YAusrüitung 
des - Sefthnllöhrers fallen eigentlich 
aufammen: in der Vorbereitung be- 
zieht der Lehrer zum Teil auch die 
Yusriitung, und in der Yusrültung 
liegt auch die Anweifung zur Vorbe- 
reitung. Die Grenzen laufen bier 
vielfach ineinander. 
‚„Ichullehrer ich ipreche 
bon dem wirflicen Lehrer — iit ein 
liebender Jünger Yein Chrijti, jage 
liebender, denn er liebt jowohl den 
Herrn als auch die Sonntagsichule. 

Als Schitler jeines verberrlichten, 
aöttlichen Meiiters iteht für ihn der 
bon jeinem Meiiter gegebene Lehr- 
'aß: „Rernet von mir!“ obenan, Er 
fommt aus der 19 Nahrhunderte al- 
ten Werje: „Und Seine Sünger tras 
ten zu Sefn’— Mark. 6, 35; Matth. 
15, 12 — nicht heraus. Muf dem Ge- 
biete des allgemeinen Schulmwejens 
bat nicht nur einmal eine Methode 
einer andern, und zmar bejjeren, 
lag machen millen, ein leichterer 
und Schneller zum Biel führendes 
Lehrinitem ein ander minderwertiges 
verdrängt und das zum Nußen des 
ganzen Imterrichts- u. Erziehungs- 
wejens; — aber bier auf dem Boden 
der Sonntagsichul-Bilanzitätte. iber- 
lebt jich die uralte evangelifche Lehr- 
weile nie; fie iit eine abfolut voll- 
fonrmene und bedarf feinerlei Ber- 
Vervollfommmung oder 
Graänzung. „Er lehrte aber jeine 
Singer“ — Marf, 9 Sejus al- 
fein fonnte und fann heute wahre 
und rechte Ilnterweifung geben in 
den Dingen, die das Neich Gottes 
betreffen, und die Sonntagsichule tit 
ein nicht zu unterichägender Zweig 
diefes Seines Meihes. Er allein 
fann Seinen Nüngern das Eigenle- 
ben und die Eigenliebe, jo fern fie 
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fich geltend machen wollen, nehmen, 
damit der Weg frei wird flir Seine 
Gnade. Und Gnade it bedingt fir 
die Neichsgottesarbeit in der Sonn 
tagsichule. 

Die Unterweifungen-Sefu führten 
und führen Seine Singer je ud je 
zur heillamen Selbitertenntnis, und 
die Selbjterfenutnis, die wie ein Ge 
lehrter jagt, die Willenichaft Der 
Wiljenichaft iit, offenbart dem Sim 
ger, bezw. dem Sonntagsichullehrer, 
feine Umvürdigfeit und bringt ihn 
in die Werfitätte des Seiligen Geis: 
jtes, in das Sebetsfünmmerlein, Stier 
im Stänmerlein erfittlt fie) buchitäb 
li), was wir Mattb. 28, 9 lejen: 
„Siehe, da begegnete ihnen Sefus 
und jprach: Seid gqegrüßt! Und sie 
traten zu Shut, griffen an Seine Fü 
be und fielen vor Shi nieder.“ 
Hier im SKammerlein unterbreitet 
der Sonntagsichullehrer einem 
„guten Lehrer” (Mark. 10, 17) die 
ssragen der Sonntagsichullettion zur 
Beantivortung und Erklärung, und 
der Lehrer empfängt das notivendi 
ge, wahre DOberlicht: Der Tert wird 
erichlojjen int Serzen aufge 


NONTITEN, 


und „der Mderbauer genieh;t“ bier 
an heiliger Stätte „an eriten Die 
Srucht“ — 2. Tim. 2, 6. — Ge 


eigneter und gejegneter ijt fein Ort 
zur WBorbereitung als Diejer, wo 
nicht nur die „richtende und heiligen 
de Nähe Gottes“ empfunden wird, 
jondern auch die völlige Abbängiq 
feit von Gott. — OD, dal Ddiefes in 
nere, d, alleı Eigenen lölende Entp- 
finden perjönliches Gut aller Sonn 
tagsichullegrer wirde! Hier tt 
der RBlab, die leeren Sefähe Filllen 
zu laljen, Sier gilt es, die Herzen 
vor hm auszujchittten, Die ganze 
Armut hm au offenbaren, den 
Mund weit aufzutun, und ton von 
Schova fitllen zu lalien (veral. Bi. 
62, 10; 81, 11). In der Stille de3 
Setligtums erfolgt bier, ungejehen 
von den Mugen Lluberufener, Die 
Verührung mit der feurigen Stoble, 
ohne weldde der Sonntaasichullehrer, 
wie auch alle andern Neihsaottesar 
beiter, nur zu Sehr einen tünenden 
Erz und einer Llingenden Schelle 
gleichen. 

Sefus Christus, der Nichter der 
Zebendigen und der Toten, der alo- 
reihe Sieger von  Wetbliemane, 
Sabbatha und Golgatba, itber wel: 
chen der Getiit Gottes ohne Ma aus- 
gegofjen ward, — Yeins betete. San 
ze Nächte brachte er im Gebet zu. 
Da findet Er die nottwendiae Vorbe- 
reitung, Seinen heiligen Beruf zu 
erfitllen, Matth. 14:23; Zu, 6:12F, 
die verlorene Menichheit von avigen 
Verderben zu erretten. Wie viel 
ntehr Sollten wir, inionderbeit die 
Lehrer, Die in Sich Obnmächtigen, 
aber zu heutigem Dienit Durch Mit: 
arbeit von Nhm verordneten jchwa- 
hen Werkzeuge Seiner Sand, beten 
— beten — beten, 

3. Was ferner dazu angetan tit, 
zur notwendigen Worbereitung fir 
erfolgreiche Sonntaasichularbeit bei- 
zutragen, ilt das Weilen oder Woh- 
nen in dem Sotteshauie, Bi. 84, 5; 
26, 8. In dem Saufe Gottes, dent 
Drt, wo Seine Ehre wohnt, tit die 
Stütte, wo die Anbeter vor Gott in 
Zion eriheinen, von Kraft zu Straft 
aehen und das Tränental zu einer 
Quelle machen, die an Segnungen 
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reich iit. Ein Tag in den VBorhöfen 
Goties tjt beijer als fonjt taufend.“ 
Das hat der Herr Sefus als 12 jäh 
tiger Sinabe empfunden, als er in 
die Worte ausbrah: „Wijjet ihr 
nicht, daß ich fein mu; in dent Hau- 
je, das nmteines Baters iit?“ Bier 
wird außer vielen aud dem Lehrer 
der Sonntagsichule reichlich Gele- 
genheit gegeben, Manna zu jaınmteln 
fie die ihm anvertraute Sonntags: 
ihyulherde: jowohl für die Lanınter 
als auch fiir die Schafe, 

„Stier £lingt das Lied vom Lanı- 

te, das herrlich neue Lied, 

Das Lied von Seju Wunden, von 
Selu Sieg und Macht, 

Wie Er ein Heil erfunden, das bier 
ihon felig macht, 

Und wo jich Seelen finden — die 
einen Ntinmen’s an 

Das eav’ge Lied vom KXannne, bon 
ven, was Er getan. 

Die andern fingen’s weiter, e8 
braucht der Worte nicht. 

D jeliges Lied dom Zamme, wann 
jingen wir’s beim Seren? 

D janmrle bald die Deinen! ja, Herr, 
mac uns bereit, 

Yu fingen Dir, dem Xamımte, in alle 
Giwigfeit! 

sn Gottes: und Bethaufe fißen 
alle zu Jelu Füben u. lernen, „Wer 
lehren will, mini jelbit gelernt Ha- 
ben. Wer erziehen will, mad jelbit 
erzogen fein,“ 

I. Was weiter der Vorbereitung 
fir die Arbeit in der Sonntagsichule 
frommmt, it eine gemeinjame Bejpre 
bung Der Sonntagsichulleftion vor 
der Stunde von Seiten des Lehrer: 
follegiums. Dieje Weile tit fehr zu 
empfehlen. Auch iit fie Biblifch. Bon 
den Singern Selu lefen wir Marf. 
9, 10: „Sie bebielten das Wort bei 
lich und befragten ich untereinan 
der: Was 1it Doch das Auferjtehen 
von den Toten?” Sie wollten ein 
dringen in das VBeritandnis der Lef- 
tion, die der Herr ihnen foeben ge 
aeben batte, 

Aus dem Gelagten aebt bervor, 
da; Fir die Verbreitung der wwoichti 
yen und jegensteichen Arbeit in der 
Sonntagsichule, Zurzgefaft, folgen: 
des nmumgänglich nottwendia tit: 

I. Umgang mit dem Herrn auf 
den Wfaden Seines geoffenbarten 
Wortes, 

2. Begeqnung mit den Herrn in 
der Werfitätte des Heiligen Getites 
im Sebetsfänmmterlein. 

9. Eiben zu Iefu Fühen an dem 
Ort, wo Seine Ehre wohnt. 

I. Semeiniame Beiprechungen der 
Sonntagsichulleftionen in einer da- 
zu beitimmten Stunde in der Woche, 


b. Die Ansrüiteng des Sonntags: 
jchullchrers, 


Un ausgerüitet werden zu Fon- 
nen, hat der Zehrer die Stellung ein- 
zunehnten, die Bhil, 3, 12 mit den 
Worten gezeichnet it: „Nicht, dar 
ich's jebon erariffen babe oder jchon 
vollfonnmen feis ich jage ihm aber 
nach, ob ich’8 auch ergreifen möchte, 
nachden ich von Chriltus Selus er- 
ariffen bin.“ Des Lehrers Ansrü- 
itunn it eins Chriitns. Er tit fein 
Sauptaut, fein Reichtum, Sein Wif- 
en, 1. or. 2,2, feine Quelle Bf. 87. 
Von Ihm tit er ergriffen, in Ihm zu 
bleiben tit feine nächte Pflicht, Nob. 
15, 7. — Auf Ihn zu fchauen, feine 


Aufgabe, Ebr, 12, 2. — Wer ich mit 
Ihm in Seine Nüjtlammer, in die 
Bibel, „diejes Kafjiiche Buch der Re 
ligion“ begibt, fi) das Studium des 
göttlihen Wortes zum SHauptge- 
ichäft macht, dejjen erlöjende Straft 
er an fich erfahren hat, der findet die 
für ihn unentbehrlidye volle Ausrüt- 
jtung wie fie Eph. 6, 13—18 be- 
ichrieben ilt. „Das Wajler, das id) 
ihn geben werde, das wird in ihm 
ein Brummen des Waflers werden, 
das in dag ewige Leben quillt.“ ob. 
4, 14. — Merten wir wohl: — „ein 
Brunnen in ihn“! Daraus EFönnen 
Ströme werden, Soh. 7, 38. Kommt 
da etwa ein Sonntagsichitler oder 
-whillerin mit der Srage: „Wie kann 
ich jelig werden?” Gott jagt doc), 
dal die Seele die da fiindiget, jterben 
foll, Sef. 18, 4 Wie fanın Er denn 
vergeben? Muh Er nicht beitrafen, 
wenn Er Sein Wort halten will? 
Dbziwar die Folgerungen der juchen 
den Seele logijch richtig Find, kann 
Doch der Lehrer, der in dem Wort 
des Lebens zu Haufe it, dem fragen 
den und heilsverlangenden Schüler 
das Wort von der VBerjöhnung in 
der Stellvertretung Jeju Ehriiti Fire 
den unter die Simde Befallenen 
vorhalten und ihm die unumichranf 
te Gnade verfiindigen, daß, wenn 
Shriitus unjer Bürge geavorden tit, 
der Sünder errettet und frei von den 
Forderungen des Sejeges it. Wenn 
Ehrijtus unjer Stellvertreter it, 
dann werden wir die Strafe, die die 
Sinde nad) fich zieht, nicht zu erlei- 
den haben. „Die Strafe liegt auf 
Shm, u. dur) Seine Wunden jind 
wir geheilt.“ Das Wort tit lebendig. 
Es redet Spr, 6, 22. „Durch Seine 
Hänge wandelt Sejus, der Siinder 
freund. Es offenbart uns Shn als 
unfern Sobeprieiter, der Mitleiden 
bat nrit unfern Schwachheiten, Ebr. 
4, 15; ja, der völlig zu erretten ver 
mag, die dur Shn Gott nah, in- 
dem Er immerdar Tebt, um jich Für 
jie zu verwenden. Na, die Bibel iit 
aut. Sie erleuchtet die Augen und 
erfreitet das Gerz. Wer ihrer achtet 
(halt), bat aroien Kohn, Von dem 
Nrälident Ktriiger berichtet die Ge- 
ichichte, dal er nur die Bibel, Sol- 
lands und Transvaals Sejchichte ae: 
lefen habe und diejer einfache Mann 
feßte Durch Seinen  Diplomtatiichen 
Scharffinn jelbit einen Bismarf in 
Staunen. 

3. Das Wort Gottes offenbart 
ferner die reininende Nraft des Plu- 
tes, E3 it in dein Vlute des Yammıes 
nie verfagende und immer verfiegen- 
de Kraft. Diefe ewig  feititehende 
Wahrheit hat der Sonntagsichulled- 
rer unentivegt im Glauben feitzubal: 
ten. Ein Arbeiter in dem Weinberge 
des Serrn erzählt, dal er einit von 
der Kälte feines Herzens derart 
überführt wurde, dab er Itundenlang 
in ITodesangit auf und abwandelte. 
Er ging an einen einfamen Ort, 
wartete drei volle Stunden vor Gott, 
indem er an die im Wort offenbarte 
Sithnung dur das Blut dachte. Da 
fan plößlich ein fies Gefühl feiner 
vergebenden Gnade iiber ihn, ur. da- 
rauf folgte eine in nie geahnter Wei- 
fe reich gejegnete Arbeit vom Serrn. 
Na, und wie oft gebt wohl dem 
Sonntaasichullehbrer nit nur die 
Kraft aus; es gibt Stunden, wo tie- 
fe Dunfelheit, geheimes Bangen jein 


3, Anguft 


Snnerites erfüllt. Was tun? Wohin 
ji) wenden? Eile, mein Bruder un: 
ter das Kreuz! Es it Kraft in dein 
Blut. Straft die Yüllle, die NRüftung, 
falls fie bejlect wurde, gänzlic, zu 
reinigen. 

4, 63 iteht aeichrieben 1. Tim. 4, 
16: „Dabe act auf dich felbit un) 
auf die Zehre; beharre in diefen Din 
gen, denn wenn Du diejes tujt, wirit 
du Did) jelbit erretten, als aud) die, 
welche dic hören.” Das tit identijch 
nit der Grmabnmung des Apoitels 
Paulus, der Abichied nehmen) zu 
den Leitern der Gemeinde in Ephe: 
jus jagte: „Und mun habt acht auf 
euch jelbit und auf die ganze Herde, 
unter welche euch der Heilige Gert 
gejegt hat zu Bilchöfen und Aufle: 
bern, zu weiden die Gemeine Got. 
tes, welde Er fich durd Sein ei: 
gen Blut erworben bat.“ Act, 20, 
25. Das Achthaben auf ich jelbit — 
wie oft wird es bergejien! Und doc 
it es ein wejentliches Stüd, das zur 
Yusrüftung eines jeglichen Arbeiter 
in dent Neiche Ehriitt achört. Da 
durch wird er ein Vorbild — nichts 
weniger joll er jein fir die Sonn: 
taagsichule, am welcher er zu dienen 
berufen it. Gin tadellojes Vorbild 
übt einen gejegneten Einfluß aus 
auf alle Glieder der Schule. Er be 
deutet umendlich mehr als Theorie, 
oder Methode, Syitem oder aud) Ge 
Iehriamtfeit. ung Stillings Vater 
war ein Kohlenbrenner, deijen Water 
ein Schneider, und doc was für ei: 
nen majeltätifchen erzieheriichen Ein- 
flug haben jie auf Stilling ausge 
iibt. Sabe acht! 8. bh. Ffämpfe den 
Kampf des Glaubens, jage nad) der 
(Serechtigfeit, der Gottjeligfeit, dem 
(Slauben, der Liebe, der Geduld, der 
Sanftmut! Ergreife das ewige Le 
ben! Bewahre, das dir anvertraut 
it! Salte im Gedächtnis Selum 
CHriitum! find Werlungen, die der 
Lehrer nicht umbeachtet lafjen darf; 
wenn er VBervollfommmung feiner 
AYusriritung anitrebt. 

5. Sit der Sonntagsichullehrer 
ein Xehrer von Gottes Gnade — & 
jind ja die Menjchen lange nicht im- 
mer, auch die Singer Sefu nicht, am 
richtigen Plaß. So gibt es Prediger, 
die, um mit Spurgeon zu fpreden, 
nichts weiter jind als Trompetenitö- 
je vor einer leeren Bude, Es find 
auch nicht alle Näger, die das Horn 


‚blajen. So find auch nicht alle Zeh 


rer, die auf dem Ktatheder fiten. Auf 
Mofis Stuhl fiten noch heutigen Ta- 
aes Schriftgelehrte und Pharifaer. 
Ich mwiederhole: Sit der Lehrer ei 
Lehrer von Gottes Gnade, dann it 
er dazu ausgefondert dom Heiligen 
eilt, Act. 13, 2; 20, 28. Das jagt: 
Es gibt eine beitimmte, unteiiglide 
Zeitung des Heiligen Geiites. „Wenn 
Er fommen wird, der Geiit der 
Mahrbeit, der wird Euch im alle 
Wahrheit Leiten, jagt der Mund der 
Wahrheit, der Herr Nefus zu Seinen 
Xüngern. Xob. 16, 13. Dasielbe fagt 
der Apoitel Paulus mit dem Wort: 
„Uns hat es Gott offenbart durd) 
Seinen Seit.” Wer fich der Leitung 
des Seiligen Geiites anvertraut, der 
bat die Verheiiung des Vaters oder 
die Kraft aus der Höhe und wird 
ein Zeuge Nefu Chriiti, für den er 
Seelen zu gewinnen fucht, and im 
der Sonntansichnle. 6 

Von Gott, dem. Heiligen Geilte, 
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der Chriitus in den Seinen verherr: 
ficht, werden die Gnavengaben dar 
gereicht, Durd) sh it aud) die Lie 
he Gottes in die Herzen der lau 
bigen ausgegofien. r . 

Die Liebe Gottes it Wahre Xie- 
pe. Die iit jelbitlos, oft überflichend 
und nie begrenzt oder eingedanımıt 
durch das Sa, das ich berall breit 
macht, Katheder und Stanzel bejudelt, 
Unitimmigfeiten 1 cr iitliche u: 
milien, in Sonntagsichulen und Ge 
meinden bineinjchmuggelt, oft dem 
Sonntagsichullehrer, dem Prediger 
ja dem famndfenden ARME: der lie 
benden Schwejter böje mitjpielt, 
falls jte nicht auf der Sut find, Lie 
be aus Gott ijt Hingabe oder Glau- 
bensgehorjan; Dieje Liebe darf dent 
gehrer in jeiner Auseilung nicht 
iohlen. Mag ihn alle Grfenntnis, 
ein reiches Willen zu Gebote jteben, 
er richtet ohne Liebe michts aus. 
Neibt er der Leitung des Gerites 
treu, jo wird fein Liebesbecher über 
fliegen. ch Fenne einen Lehrer, der 
in den eriten Vehrer 
tätigfeit im einem  Ppädagogiichen 
Blatt, wie zufällig auf das Wort 
tie: „Liebe und frohe Yaune ijt die 
Sauptlunmmme Siullehrertu 
gend.“ Diejes viele Sabre 
das Motto in feinen Vebrerleben, u. 
er hatte Fichtlichen Erfolg. — Frohe 
Laune Elingt vielleicht projan. Sa- 
gen wir lieber: Yiebe und Sreude in 
dem Heiligen Seilt, Dann gibt es was 





Yofı ir an 
„yugreit jenier 





aller PR 
Sort war 


Wahres, Echtes. Zind Liebe und 
stende des Xehrers Gmadengut, 
dann Jühlen Fi die Schliler binge 
zogen zu ihren Xebrer, Gott gibt 
allezeit Sieg in Chriito und offen 


bart den Seruc jeiner Erfenntnis 
durch den bon Liebe erfi illten Xehrer. 
Dann jteilt ich der Sonntagsichul 
lehrer allo, daß er jeinen Schülern 
gefalle zum Guten, zur Beljerung, 
Non. 15, 2. Mit Liebe ausgerititet 
verträgt er alles (nicht einiges) 


glaubt er alles, hofft alles und dul 
det alles. Vliclt er zudem bei diefer 
feiner Arbeit, die er Licht, täglich) 
auf das Kommen des Seren Hin, 
dann gibt e3 bei allen Stitchverk ei- 
ne gejegnete Ausriiitung, in welcher 
er im Blick auf Seius zur Vollfont- 
menheit ichreitet, 

Ehriitus jein alles; (Kol. 3, 11); 

Das göttliche Wort fein Studium; 

Das Blut Chriiti feine Reinigung. 

Der 9. Geijt jene Leitung; 

Die Liebe Gottes fein Troit, Phil. 
51; 

Tas ommen des Seren jeine Er- 
wartung. — 

Diefe vom Heiligen Geiite geweih- 
te Rütitung steht dein Sonntagsichul 
lehrer aut, entipricht voll und ganz 
feiner Bejtinnmung und macht fein 
unter mancherlei Anfechtungen md 
mit Irünen treu gepflegtes Acker- 
feld zu einem von Gott reich aefeg: 
neten Grnteield. 

(Referat, vorgetragen auf der M. 
®. Sonntagsichul-Konferenz in Win- 
nipeg, am 17. Suli von Pred, A. 9. 
Reters.) 


—— 


Organifiernng und Yeitenng einer 
Sonntansichnle. 
Es iit allgemein aut befannt, dal; 
der Sinaling mehr über Stinderer- 
siehung zu jagen weil, als der Va- 


ter einer schon heramvachienden ARE 


Mennonitifche Rundfiehjas 


milie. Co geht es mir, wenn ich mich 
an die Berhandlung des obigen The 
mas mache. Es wäre mir leichter ge 
weien etwas iiber dieles Thema zu 
jagen, ehe ich zu meinem Bedauern 
babe ausfinden mitljen, daß id) die 
Sade garnicht veritche. Da mir 
aber die Aufgabe geworden tit, will 
ich verjuchen, meine Begriffe der Or- 
gantlation und Zeitung einer Sonn- 
tagsichule Klarzulegen. Sagen fonn- 
te man je recht viel über diejes The 
ta, aber wir wollen uns bemitben 
nur furz etliche Gedanken als Grund 
lage in der Organtfation und Lei 


tung einer Sonntagsichule zu unter 
jtreichen. Nicht als hätten wir e8 
jchon ergriffen, aber wir jagen ihm 
nad. 

sit den verichiedenen Fabriken, 
die wir im umferem Leben bejucht ba: 
ben, finden wir immer wieder: Er 
tens, Mafchinerie,  ziveitens = 
straft, die Diefe Majchinerie betreit 
uımd Drittens Berlonen, Xeute, die 
diefe Maichinerie geichieft Führen. 


Obzwar unfere Sonntagsichule feine 
fabrifartige jein joll, jo möchte ich 
doch einen Bergleich anitellen, 

Gritens alfo die Meaichinerie. Die 
ip Ja da jeim, Wir können uns ja 
feine Fabrit ohne Maichinen den 
fen, So auch Die Organtlation der 
Zonntagsichule dit unbedingt not 
wendig, Wir wollen aber nicht aus 
den Auge lajjen, daß, einerlei wie 
qut und wie perfeft die Meaichinerie, 
nit Majchinen macht ınan nicht 
„Band ntade Products“ (Hand ver 
fertigte Produite). Daher wollen 
wir auch nicht michr Draantlation 
haben als unbedingt notwendig Üt. 
Huch merken wir uns, da die Fab 
riien, die nur fortivahrend ihre Auf 
merfianfeit Darauf lenfen, ihre Ma- 
ihinen „up to date“ zu balten, um 
nur eine jhöne Yabrik zu haben, viel 
Stel und Geld verichiwenden, die der 
weile Gejchäftsfiibrer dem Yroduf 
te jchenft, um jein Broduft zu ver 
beilern und GSewinnit zu erhalten. 
Die Aufmerfjamfeit, die man der 
Draantlation schenkt, mul beichrankt 
jeiıt. Da die Organtlation von min- 
derer Wichtigkeit iit, wollen wir da- 
mit auch nicht viel Zeit einnehmen. 
Sc wiederhofe kurz. 

1. Die Oraganilation muf jein; 

2. Es tollte die pallendite und be- 
te für unfere Umstände gejucht wer: 
den; 

3. Es follte nicht mehr davon fein, 
tvie die Unmitände es verlangen; 

I. Man darf nicht fortwährend 
damit herum rühren und ändern. 

Nun wenden wir uns zum zweiten 
Teil unferes Ihemas, Die ARD 
der Sonntagsicnle,. Wir willen, dal 
die beite Maichinerie in einer Jab- 
rit mußlos tit, wenn feine Straft da 
iit Sie zu betreiben. Die Kraft mu) 
fein. Eo aud) iit die Organtiation in 
einer Sonntagsichule nnblos, wenn 
feine Zeitung da tit. Wir willen aber 
recht wohl, das die Kraft in einer 
jo wichtigen Arbeit im Neiche Gottes 
bon oben fomnten muß. Somit möd)- 
ten wir anmdeuten, das die Leitung 
in der Zonntagsichule von oben ge- 
icheben follte. Damit iit auch Schon 
die ganze Stellung des Leiters Flar- 
aelent. Er it ein Vertreter an 
Christi Statt. Wie oft haben wir 
als ©, ©. Arbeiter e8 erfahren, da 
ivenn wir uns aufs beite vorbereitet 


_ 


hatten, genau nad) den Vorjchriften 
der beiten Biicher mal eine ideale 
Sonntagsichule abzuhalten, daß wir 
geichlagen nad) Dauje gingen, weil 
der liebe Gott nicht die Yeitung bat 
te. Jch meine nicht einen Schatten zu 
werfen auf Silfsmittel und erprob- 
te und für qut befundene Syiteie. 


Wir jollten jie lejen umd beadten, 
aber nur das, was fiir umlere Lim 
jtände pajjend und jegenbringend it, 
gebrauchen. Das oben eripahnte deu 
tet Jcehon an, dab wir micht daran 
glauben, irgend beitiummte Negelh 


der Yeitung miederzulegen. Etmmal 
weil die Zeitung don oben geicheben 
joll. Zum andern, weil jede ©. ©. 
feine bejondere Umitände bat und 
darnad) geleitet werden mul; und 
zum dritten, weil es wünjchensivert 
iit, auch in der FSorin der Yeltung 
Abwechlelung zu haben. Sedod) 
Srundjäße in der XNeitung jollten 
wir haben, und ich werde bier etliche 
nennen, die nie im XBideripruch nt 
der Leitung von Bott jern werden 
E3 iit uns ja Kar, da wenn Die 
Leitung Pe oben Durch uns gejche 
ben joll, dal; das Bebei grumpdtaglic) 
in unferem Blan ein mu. Soit hat 
es einntal jo verordnet. Bittet, Yo 


wird euch gegeben. Der Liebe Gott 
dDrangt Sich nicht auf. Wir munen 
auch jeine Leitung erbitten, jo dat 


Sebet it 
eins in der 


wirden, Das 
Nunmmero 


wir jagen 
arundiäßlid) 
Veitung. 
S3weitens fommmt die Borberei- 
tung. Sie doilte bei Zeiten md 
gründlich geicheben. Gott gibt dem 
Arbeiter aber nicht den Aanllenzer 
Dabei darf man alle Silfsmittel 
(wenn es fonit gefunde find) gebrau 
chen, die man zu Wege bringen kam. 
Wenn der KXeiter einer Sonntags 
ihule nie eine Normalichule bejucht 
bat, dann wäre cs wincensivert, 
das; er fi einige Bicher belorgt, 
Die über Yeitung einer Schule Aus 
fuunft geben, und gerade in der Bor 
bereitung jih auch damit beichäftigt, 
ein piuhologiiches Studium Der 
Sonntagsichule zu ntachen. Wie ınan 
den einzelnen beijer leiten Tan, 
wenn man ihn beiler fenmt, jo aud 
muß man eine Sruppe kennen, um 
fie richtig zu leiten. 
Rinftlichkeit. 
Stüden. Bei 
unbedingt an 
halten.  Muc) 


Drittens  Fonmmit 
Pünktlichkeit in allen 
allen Gelegenheiten 
Die gefeßte Zeit zu 
Binftlifeit in der Ausführung, 
wenn man Verjprechungen macht. 
Binftlichkeit it in der Zonmtags 
ichule vor allen Bingen umentbehr 
lich. Erlauben wir uns nadlailia zu 
jein, jo erlaubt der Schüler es id) 
zweimal. Zangen wir einmal wicht 
zur gejegten Zeit an, jo fommmt der 
Schüler dreimal zu jpät, Da tit in 
der Sonntagsichule, wo wir fait fei- 
nen Zwang ausüben fönnen, die 
Rinftlichkeit fait das einzige Mlit- 
tel, day wir haben, um Ordnung 
zu halten. Die Pünktlichkeit iit eine 
Erziehung für die Sonntagsichule 
und eine Bewahrung für uns, 

Viertens Zonmt der Plan. Der 
Leiter mul den Plan für den Fonı- 
menden Sonntag von W. bis 3. fer- 
tia haben bis in die Fleinen Einzel» 
heiten, Das jchliet die Zeitung von 
Sottes Seite nicht aus. Wo hören 
wir die Stimme des Setlinen Get- 
jtes und vernehmen die Zeitung Got- 





tes leichter in dem einfamen PVorbe- 
reitungszimmer zu Saufe oder im 
Seräujh und Gedränge der Sonn- 
tagsichyularbeit. Und jollte der, der 
das Ende vor dent Mlnfang weis 
nicht den Blau file den fommnenden 
Sonntag uns Jon in der Woche ge 
ben fonien? Gejältt es ihn mal 
wahrend der Sonntagsichule an dem 
Plan zu andern, jo halten wir nicht 
feit. 

sunitens font Geduld. Diejes 
Sort Geduld erinnert ums als 
Sonntagsichul-Irbeiter aleih an fo 
manche Degebenbemch, da c> uns 
an Beduld mangelte und wir eben, 
weil wir ungeduldig waren, nicht er- 
reichten, was wir erreichen möchten. 
ir brauchen Geduld mit den Schit- 
lern, Geduld manchntal jogar mit 
den Mitarbeitern, Geduld mit em 
zelnen Berfonen in der Henteinde, 
Die nicht inimer mit unjern Begriffen 
der Zonntagsichule überenmtinmen. 
Kurz gelagt, Beduld mit Fremd 
und Feind, 

Scedhitens font Ansdaner, 
baben zu viel jtienmmiche Anläufe von 
ehvas Neuem don den man gehört 
oder gelefen hat uumd zu wenig Mus 
Dauer. So wie Musdaner im $e- 
ichaftsleben notwendig it, um er 
folgreich zu jein, jo mitlen wir aud), 


Bir 


wenn f£ritijche VBerbältniiie in Der 
Sonntagsicehule eintreten, Ausdauer 
haben, un Stege zu feiern. 
Ysährend ich Diele Heilen fchreibe, 
lage ich mir Immer wieder: „OD weld) 
großer Schuldner bleibe ich“. Ich 
möchte daher zum Schluß den eriten 
Bunft (nämlich) das Bebet) aud) 
noch zum letten Punkt machen. Wir 
alle haben die eben genannten arund 
jaslichen Notdürfte in der Xeitung 
einer Sonntagsichule noch nicht im 


Wale und wwoden ung 


in Gebet Diejelde zu 


vollfontmtenen 
Ddaber zurufen 


erringen. 

Wenn das Brogrammmktommee im 
Miige hatte in diejen Neferat einen 
ausführlichen Wlan fir die Organi 
jation und Leitung einer Zonntags 
ichule zu befontnten, jo hat Tie nicht 
Die richtige Berjon getrofien. Wir 
baben verjucht, wie wir zu Mnfang 
fagten, einige arımdlaslige Gedan 
fen in Diefer Bezicyung anzuregen 
und hoffen, dal fie nach dem Willen 
WHottes zu weit erem ren an 
regen und zu größerer Zatigfeit an- 
jpornen möchten. 


(Referat von I. I. Seöfer, Winf- 
ler, Man., vborastrasen auf der 
S onntaasihul-stomierin: im Winni- 


peg, am 17. Iuli 1927.) 
METER 
"attent in China, 
Sm Abendlande bezablt man den 
Arzt nur wenn man ihn braudt, Da- 
gegen berrict in Gbina ein feltia- 
ter, aber doch vernünftiger Brauch 
— an bezahlt den rast jolange 
man gelund tt! Im früheren Sai- 
ferreich China wurde den Merzten je- 
fort das Sebalt entzoaen, wenn der 
Raifer erfrankte und wurde erit nach 
vollitändiger Wiederheritellung des 
Statiers wieder ausbezahlt. Die 
Verzte aingen deshalb mit veritän)- 
lihem Eifer an ihr Werf den Slai- 
fer zur jchnellen Gelundung zu brin- 
gen, und man Saat, daB die Katfer 
bon China jtets zu den aejündeiten 
Menichen auf diefer Erde zählten. 


Arzt amd 





Korrefpondenzen 


Am Abend, 


Leije hat br Saum der Nadt, 
Dieje Erd beriihret; 

Sat dent mitden Ruh gebracht, 
Sc hab’ auch) geipithret. 

Sn die tiefite Dunkelheit, 
Eingehülit die Wege; 
ib mir, Gott, Zufriedenheit, 
Dan ich alles lege, 

An dein teures VBaterherz, 

Alles was da quälet; 
Bieh mid) weiter hinmmelwarts, 
Zroß der Sorg’ und Yeble. 

Lange hab ich nachgelauicht, 
Sn der Maienitille; 

Schnell die Zeit it hingeraufcht, 
über wir amı Yiele. 

ib dic) ‚Herz, in guter Ruh, 
Wirt Sorg’, Angit und Nöten, 
Denn nad) diejen Mehjt auch du, 
Emw’ges Morgenroten, 

Du I Siaaf. 
rei 

Buhler, Nanias, 19. Suli 1927. 
Das *Pringitfeit. 

Sr großen ganzen legen wir, 
meines Gracdtens, den jogenannten 
chriitlichen Selten zu große Bedeu 
tung bei, Sit es nicht eigentlich, 
dab Diejelben erjt dann Eingang 
fanden, als die Ebhriitenbeit bereits 
einem jteten Verfall entgegen ging. 
Un den Dangel an geittlichen Xeben 
zu erjegen, wurden allerlei äußere 
Mittel angewendet Stufenrang 
in der Geijtlichfeit, Prunf im Got 
tesdienit und Stirchenbau, Seiligen- 
verehrung, uf. Dann aud) die Ein 
führung der SNirchenfejten. Damit 
joll ja fein Steinchen auf unjere 
Stirchenfeiten geworfen werden. 
Nein, nein. In der Hand unjeres 
Herrn waren jie oft ein Mittel in 
der Förderung feines Neiches. Arc) 
bier gilt Bault Wort: Alles iit eu 
er, ihr aber jeid Christi, Nur dat 
den Feiten vielfach ein zu jirdiiches, 
wollen jagen,  altteitantentliche3 
Sepräge beigelegt wird. Es iit ja 
wahr, es jind die wichtigiten SHeils 
geihichten danrit verbunden. Und fie 
mußten an den beitinmmten YFeitta- 
gen Itattfinden. Chriitus mute auf 
das Diterfeit iterben. Er konnte nicht 
als das Rajlahlamın an einem an- 
dern Tage geopfert werden. So it 
e3 auch mit dem Feit der Pingiten. 
Der Heilige Geiit fonnte an feinem 
andern Tage ausgegoljien werden. 
Warum nicht? Es iit das Pfingitfeit 
das seit der Critlingsgarbe. Eher 
durfte Nirael von der Feldfrucht 
nicht genießen tm FSrüubjahr, als bis 
es dem Herrn die Eritlingsgarbe 
dargebracht. Das Laubhüttenfeit war 
das ?Feit der vollen Ernte — das 
Erntedanffeit. Freilid waren die 
Feite Siraels Erinnerungen an die 
aroen SHeilstaten feines Gottes, 
aber zugleich und vor allem Schat- 
tenbilder auf das erite und zweite 
Kommen des Herrn in Beziehung 
zu Sirael zunädit und dann aud) 
zu allen Gejichlechtern auf Erden. 
Darum fonnte der Heilige Geiit an 
feinem andern Tage und mmufte „als 
der Tag der Pfingiten fich erfitllte“ 
ausgegojjen werden, Diejes Ereignis 
war eine ijraelitiiche Angelegenheit 


WHennonitifche Bundfrhau 


umd die Einbringung der Eritling3- 
jrucht aus Sirael. Denn „it der 
Anbrud heilig, fo it es and) der 
Zeig.” Und jo ficher, wie Jirael fern 
Pfingiten hatte in jo herrlicher Aus 
gejtaltung, jo gavil wird es auc) jei 
ne Yaubhiütten Haben „und aljo ganz 
Ssirael gerettet wird.“ Gott waren 
ja von Anbeginn die Wege der Men 
hen befannt und der Seilsplan 
wurde gemacht, che der Welt Grund 
gelegt ward. Und derjelbe war aucd) 
in den gottesdienitlichen Einrichtun 
gen Ssiraels vorbildlich bis im Die 
ferniten Yeiten enthalten. Weil 
„ösirael zum Teil Veritorfung wider 
fahren tt, bis die VBollzahl der Sei 
den (Die Fitlle der Gemeinde) ein 
gegangen fein wird, darum fonnte 
nur eine Pfingiten gefeiert werden 
als YIngeld auf ein Jpäteres NYaub 
hiittenfeit. 

Die Gemeinde Tit jonmt mit dem 
Ningitfeit in fermerlei Weile ver 
fnivit. Denn Lar Tagt die Schrift: 
we... denen die Stindichaft und die 
Serrlichfeit und die Wiindniije md 
Die Gejeßgebung md Der Gottes- 
dienjt umd die Verbeiungen aebö 
ren.“ Das gilt Sirael und nicht der 
(semeinde,. Dieje Findet im alten 
Bunde  feinerlei  Beritkfihtigumg. 
tonnten auch nicht, denn jie bilde 
te vor awigen Zeiten ein Geheinmis 
unjeres großen Gottes, der es erit 
jeinem Mpoitel Paulus offenbarte. 
Darum faın auch das  Yfingitfeit 
nicht als Urjprung der Gemeinde 
angejeben werden. Der MAppitel Bet- 
rus war dazu eriehen, diejelbe in die 
Wege zu leiten, danrit von Seiten 
der Tidiichen Neiche saemeinde feine 
jtihhaltigen Sindernilie gemacht 
werden fonnten. Xeider wird Diele 
Tatjache im allgemeinen ütberfeben 
Das fonmt ja im dem  nreiiten 
Kfingitpredigten und bejonders, dat; 
in vielen Gemeinden PBiingiten zum 
Tauftage geiteinpelt wird, zum Aus 
druck. lebrigens liegt fein nrecht 
dariıı. Doch in manchen Gemeinden 
it dieje Einrichtung zu jo einer ite 
notypen Einrichtung geavorden, dad; 
wer Iringiten nicht getauft wird, da 
mit bis mächjtes Jahr warten muf. 
Nenn SFolhe Sitte auch Schön fit, 
entbehrt jie doch jeglichen Schrift- 
rundes. Dadurch hat man dent Sei- 
te Gottes in jeiner Arbeit nicht nur 
Schranfen gejest, jondern auch Fal 
tent, ertötendem FSormalismus Bahn 
gemacht. Man hört oft Flagen über 
Mängel an geiitlichem Leben. Sit 
diejer Mangel nicht vielfach dem 
Unmtande zusirchreiben, da dem 
(Heiite Gottes durch Feiertagen und 
Huffäge Schranken gezogen werden? 
Die Hemeinde eu Chriiti it weder 
durch allerlei Aufiäse, noch an Feit 
tage gebumden, Sol. 2, 16—23 
Denn te ijt ja verjigelt mit dem Sei- 
lfigen Setit, der in ihr und durch jie 
wirffam it. Das iit Nirael. Leider 
milljen unfere Semeinde- und Slon- 
ferenz-Organifation&ı jich geawifen 
Negeln und Einfchränfungen unter- 
werfen, unjerer Serzenshärtigfeit 
halber, und auch deswegen, weil wir 
der jo notwendigen Gottes- md 
Schrifterfenntnis ermangeln, 

Wühten alle Menichen, dal; ein 
Heiland fit; ficher würde mancher 
heute noch ein Christ. „Das iit awi- 
ges Leben, daß fie dich und den du 
geiandt halt, Jefum Chrijtum, erfen- 


nen.” So betet das Haupt der Ge 
neinde,. Welche unerichöpfliche Iie 
fen liegen in dem Wejen unjeres 
himmlischen Vaters und jeines Sobh 
nes Seju Ehriiti! Die ganze Seilige 
Schrift iit ja eine Enthitllung des 
felben. Allenthalben minmmt man fei 
ne Herrlichkeit wahr. Doch welche 
Flle von Serrlichkeit, Weisheit, 
Liebe und Herablajjung unieres Det 
landes zu jeiner Gemeinde leuchtet 
uns entgegen, bejonders aus dem 
paulinischen Schriften! Wenn Folche 
Grfenntnis im umlern Streilen mehr 
gefördert wilrden bliebe noch 
Maunt für die vielen trennenden Il 
terichiede und Meinungsperjchieden 
heiten? Steifes Feithalten an aube 
re Dinge, am lWeberlieferungen umd 
allerlei Auflage iit oft iwie eine Def 
fe vor unfern FEIERN, welche uns 
manche der berrlichiten Schäße des 
ortes Gottes verdecft. les it 
euiert, ihr auct jeid Chriito, 

G. 9. Frieien. 
Borden, Sasf., den 19. Nuli 192 


Dein Herrn über Leben und Tod 
gefiel eS, die jo lange an Atrebs lei 
dende Schwelter Bernbard Weters, 
durch den bittern Lod zu ji) zu ch 
men, Sonnabend nachmittag fand 
das Begrabnis Ttatt. 

srauı BB. Wiebe, die in Sasfa 
toon int St. Raul Solpital operiert 
wurde, verbrachte dortielbit 20 Ta 
ge. Sie tt mun fchon zu Haufe um 
ter den Ihrigen umd gebt der völli 
gen Senefung entgegen. 

rau Heinrich Sörz wurde dei 
16. in Saskatoon im City Hospital 
operiert, Die Operation fol wohl 
gelungen jein. 

Die Hochzeit des Ztobbe 
und Neta Derfien fand Sonntag, 
den 17. d. Mits. Ttatt. Noch eine an 
dere Hochzeit jtebt hierlelbit in Mus 
ficht, oder vielleicht auch noch mehre 
re. 

rau Kornelius Klaffen war von 
Nabbit Zafe hier auf Beluch. 

Sohn Brandt, der im Sasfatoon 
die Normalichiile bejucht, war auf 
der Hochzeit des Naf. Stobbe. 

Es fmd noch immer Landfıcher, 
die nach qutem Land beruntiptonie- 
ren. 200 Meilen nordötlich von 
Borden foll eine Anfiedlug.gsınög- 
lichfeit vorhanden jet, Storr. 


—— 


Goaldale, Ylta., 

„More rain, more reit,“ jagt der 
Engländer, wenn die nalle Wittere- 
rung ihn vom Felde treibt. So geht 
es uns bier bei Coaldale. Hatten 
von Pfingiten bis zum 30. Numi aus- 
gezeichnetes Wetter und Ffonnten in- 
folgedejien ungeitört umiere Arbeit 
auf den KNitbenfeldern nachgeben, 
Doh nun tit e8 mit einmal wieder 
anders, die Luft iit alle Tage voll 
Seuchtigfeit. Laien wir uns doc 
bin und wieder mal gelititen hinaus: 
zugeben aufs Feld, fo dauert es nicht 
lange und unjere I. Erde bitflt jich in 
ein dichtes Grau, und es regnet. Gut! 
iver mit der Verdiimmung feiner Rit- 
ben fertig iit, aber leider find fie e8 
nicht alle. Tie VBewäjlerungseinrich- 


N f 
‚satob 


tung iit bis jeßt noch nicht gebraucht 
worden fir die Saat und die Far- 
mer lajien das Wafler ruhig in den 
Die Ernteausfichten 


Sauptfanälen. 


jind gut, follte der Herr ung Telbige 
bewahren vor Schaden, Io fönnen 
wir auf großen irdiichen Segen dof. 
jen. Es tut uns fo wohl, wenn der 
Serr unjer Händewerf fegnet un) 
wir Erfolg haben in unferer Arbeit, 
dann rechnet ein mancher bald, io u, 
jo viel werd ich vielleicht Schulden 
zahlen Binnen. um werden wir aber 
auc, hin und wieder darauf aufnerf: 
jan gemacht, da wir nicht jo bejorgt 
jern jollen um irdischen Gewinn, denn 
ipir willen wie leicht uns Ddieje Schi- 
be unter den Banden verjchwinden, 
‚a, jagt ein anderer, wenn ich mid 
nicht werde anitrengen mit aller Ge. 
walt, dann fommme ich jchon garnicht 
aus den Schulden heraus. Ic mei: 
ne bier die Neifejchuld, demm die 
wachit ja auch von Zeit zu Zeit, Jh 
möchte mit jenen Gottesmanne aus 
rufen: „Bete, als ob fein Arbeiten 
hilfe, und arbeite, als ob fein beten 
yilfe.“ Biel geiitliche Segmungen 
hat der Herr uns bier jchon zu teil 
werden lafjen. Unfer Schullocal wir) 
uns fait zu Elein zu den fonntägli- 
chen Berfammlungen, Satten am 1. 
suli ein fchönes Zeit in einem Gar: 
ten. Es wurden Gedichte, Gejpräce 
vorgetragen, Xieder gelungen, An 
jprachen gehalten. Es war jchön,. Die 
wohl über zweidundert füpfige Ver: 
jammtlung freute jich jo ein eit fe: 
ern zu können, Und manches Gebet 
jtteg zu Gott empor, danfend für 
unjere Negierung und firrbittend ge 
denfend unferer Lieben ‚in Rubland 
Möchte noch allen Freunden md Ver: 
wandten mitteilen, daß laut Nad) 
richt vom 1. uni unfere Sejchwiiter 
Veter Görgen, Spat, Strim, am 5, 
sun abfahren wollen hierher. Möge 
der Serr Sie glücklich berbringen. 
Db ji) unjer Vetter noch auf Sa 
fatoon Zafe, Alta., befindet? Ba 
rımm Schreibt er nicht mehr? Unjere 
Selchiwiiter Safob Görgens Famen 
legten Serbit auch von Nugoflavien 
nach Canada und zogen mit uns le 
ten März hierher. Grüße noch alle 
Dienitbriider von Mltabier (Nfu: 
momwfa) und alle Freunde vom Scif- 
je Mountnairn, Oftober 1925. 
Sfaaf Görten, 
— 
Scyluibemerfungen. 
ar meinen Bemerkungen in No. 
25. 8. R., hatte ich nicht die Abficht 
ve eine Genteinde oder Perjon 
zu verlegen, wenn es gejchehen, bitte 
ich, es nrir zu verzeihen. Wollte da 
mit muır betonen, dal bei einen wirt 
lich aufrichtigen Berlangen, Gottes 
Neich zu bauen, Gemeindezugehörig- 
feit und Semeindeverfajjung mehr in 
den Sintergrund treten  mrühten. 
Nehnre auch gerne Zurechtiveijungen 
wie Die vom I. Br. ©. Negehr, an 
und begriinde jolches mit uf. 6, 40, 
Ein Beweis dafür, dab die Ge 
meindegrenzen jchwinden, find die 
großen GErmedungen in der alten 
Heimat, wo viele fi) zu Gott befehr- 
ten. Ich fchreibe nicht im Auftrage 
einer Gemeinjchaft oder einer Per 
ion, fondern aus innerem Antriebe. 
ch alaube auch, dal; Gott ein Gott 
der Ordnung iit. Aber wo die Ord- 
nungen und Formen der Sadıe de3 
Serrn binderlich werden, müjlen fie 
irberichritten werden. Zuther jagt: 
„Das Wort wir millen laffen jtebh'n.“ 
Hat Gott der Herr das Gebet, Tau. 
fe, Abendmahl und JZußwaidhung ein 
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geiett, fo miüjjen wir uns dDiefen Be- 
teplen unterordnen.  5N welcher 
Sorm, das bleibt einem jedem über 
fallen an der Schrift zu prüfen. „se 
doc; iit damit aber nicht gejagt, dal 
der die Vegiehungstaufe auf den le- 
pendigen Glauben, nicht aber Die 
Untertauchungstaufe empfangen bat, 
fofl verdammt werden, jondern wer 
micht glaubt. Auch wage ich es nicht 
aläubigen Perionen, die als Kind ge 
tauft jind umd jolches im Beawilien 
por Gott verantworten fonnen, das 
ewige jelige Xeben jtreitig zu machen. 
Go. Joh. 3, 3, und 3, 16. Wir fingen 
doch mit Vorliebe die Ihönen Lieder 
eines W. Naufchenbuih und Tejen 
tüchtige Bücher von Gottesmänneri, 
die die Kindertaufe beibehalten, 

(Zeus jelbit wurde getauft, und 
Gr nennt die Taufe als zur Gered) 
tigkeit zugebörig. Zein Alter iit be 
fannt, Matth. 8, 15. „raue 
Mahrheit und verfaufe Sie nicht“ 
3 Ichlieht auch die Er 
fenntnis der Wahrheit ber Stinder 
taufe in ich. ED.) 

Sch EZünnte mancde Tatiache er 
wähnen, wo man in gläubigen e 
meinschaften micht im Sinne der 
Schrift gehandelt hat, wie bei Sei 
ratsangelegenbeiten, Abendmabl, 
Aufnahme in die Gemeinde, Sedoch 
an jenem großen Tage, am Tijche 
des Herrn, wird man nicht mehr ae 
iragt werden: „Wo fommtt du ber, 
zu weldher Gemeinde aehörit du?“!! 
63 gibt viel Tafloligfeit auch in 


. 99 2) 
Sp. 20, 49 


gläubigen Gemeinichaften. Wollte 
nur etliche Beiipiele aus dem Leben 
anführen. Gin I. Bruder fehrt 
auf jeiner Gejchäftsreile bei einem 


ihm unbefannten Manne ein. Nacd 
dem letterer jeinen Salt Freundlich 
aufgenommen, £nitpft er mit jeinem 
Baite ein Sejprach an umd Fonmmten 
alsbald von Wetter auf die Aulıma 
hung zu sprechen, Der Gaitgeber 
fagte zu feinen Vefucher, da; er ihn 
bon der Notwendigkeit der Aufıva 
hung überführen will. Nachdenr alle 
Beweiie ins Feld acführt worden 
ind, erzählt der Gait eine wahre Be 
gebenbeit aus jiingit verflojiener 
geit. Ein jich in Not  befindender 
Bruder fpricht feinen mehr bemittel- 
ten Bruder um materielle Silfe an; 
nad) einer furzen Bedenfpauie aibt 
der Angeiprochene dent armen Bru- 
der zur Antwort, daf; er nur für ihn 
beten fünne, Nicht lange darauf Fauf- 
te der bemittelte Br. jich eine Slas- 
care fiir $1600. Das war nicht Fuh- 
walhung im Sinne der Vibel. Gott 
gebe, wir fönnten uns mehr im praf- 
fiihen Leben die Fühe waschen nicht 
fo viel die Köpfe, Noch ein Veiipiel 
wo die Ordnung zur Taftlofigfeit 
genigbraucht wurde, Die Gemeinde 
in R. hat Sängerfeit zu einem be- 
!tnmten Tage angejagt und jett die 
Schweitergemeinde davon in Stennt- 
ms, Die Gemeinde in E. nimmt die 
Einladung aber nicht an, sondern 
der Voritand beraummt viel mehr zum 
befagten Tage auc) ein ähnliches Feit 
an. Da war fein Beitreben nad) einer 
Sufanmenarbeit. — Mir will es fo 
Iheinen, dai; der nlänbine Mann in 
den Weiteren Bemerfungen etc. in 
No. 29. d. Blattes, feinem Ausipru- 
be hat einen tieferen Sinn beimeijen 
wollen, nämlich: „Wrüfet alles und 
das Gute behaltet!“ 1. Theil. 5, 21. 
sh wollte hiermit jagen, dal die 


Mennonitifche BRundfohan 


leitenden Brüder fich nicht inner in 
threr Arbeit dürften von den einmal 
feitgeitellten Gemeindeordungen be 
jtimmen lafjen, jondern wo es gilt 
rajch und entichteden zu handeln, fie 
jih jchriitgemähe Abweichungen er: 
lauben dürfen, Dann ware von Her- 
zen zu wünjcden, daß die Brüder, 
welche die Aufgabe haben, Gejchivi 
ter in der Yeriträuung zu bejuchen, 
feine Nusnabme machen witrden und 
alle Gläubigen mit ihrem Befuche 
erfreuen wirden. Unlängit erfreute 
uns ein Baptiitenbruder durch jeinen 
Befuch. Stelt es fiir notwendig nod) 
dDiefe Schlugbemerfungen zu machen 
und will nich mun von weiteren Be 
merfungen entbalten und mehr fir 
die Einheit der Hinder Gottes beten. 
Cs hat die Erflärumg in No. 29 auf 


nich tröitend niedergewirft umt To 
mehr, da der I. alte Bruder mic) 
nt „lieber Bruder” angeiprochen. 
Serzlich Dank beiden Briwern, To 
wohl d. A. B. Beters als auch ©. 8. 
Ntegebr. „sch braucd’s Derr, Ichlage 
zu!” Grüße mt Phil, 4. 21. Beim 
Velen der Artifel dachte ich an den 
ihoönen Vers in Seimatflänge No. 


137: 
windet, Denf die Tage eilen bin... 
Setnrich Stlallen. 


— m — 


„Senn Die Liebe dir Strange 


“4 


Kennit du den Ort 
Ktennit du den Ort, wo in der 
Morgenitille, 
ih mein Semit auf Ndlersichwin 
gen bebt? 
Und bimmehvärts 
denfitlle, 
Dem GErdenmweh ı, 
ichiwebt, 
jüttiget mit reinem Freuden 
wein? j 


Gilt 


zur ew’gen Sna- 


eitlen Iand ent 


Zi 


das Kanmerlein. 
Stennit Du den Ort, wo in 
Abends Bunfel, 
Mir biimmenreiche PBaradtele bitdr? 
Soffnungen mit strahlenden 
Sefunfel, 
Berbeigungspoll durch 
iehn 
Wo Lebensiterne janit und rein? 
Gs it das Känmnerlein. 
Ktennit du den Ort, wo Freuden: 
tranen flofien, 
Die im der erjten Liebe ich geweint? 
Wo meiner Saaten erite Salme 
iprojien 
Und mein Seliebter fpradh: Sch bin 
dein Freund — 
Wo ich zuerit geliipelt: Nefu mein? 
Es tit das ämmterlein. 
Kennit dur den Ort, der mir ein 
itiller Safen, 
Wenn Donner gleich die wilde Bran- 
dung Ttirmt? 
unter mir des 
Schliinde Elaffen 
Und um mich Woge Ti auf Woge 
tiirnıt, 
Wo fehrt der Serr jtill grühend bei 
mir ein? 
Gs iit das Nammerlein, 
Kennit du den Ort, wo Nube fand 
der Mitde, 


Des 


Kr 
ID 


Scele 


meine 


Wenn Ybgrunds 


ver 
Vaterland? 

Licht der Plinde, der Verzagte 
riede 

Qeben der im 
fand, 

Wo man mit jügen Lächeln jchläfet 

ein? 


Wo 


Und od Eritarrte 


” beantworten 


ihwace, Straft, der Sohn Jein. 


Es tit das Nämmerlein. 

(Eingefandt von Satbharina Frie: 
fen, Kitchener, Ont.) 

en 
Wanham, Alta., den 17. Juli 1927 

Tue mit Diefem zu wiljen, dal; die 
Seinmmiätten bier bei Wanham ver 
nommen find, außer noch etliche, auc) 
die werden im Slürze vernommen 
jein, jo dal ich Feitte Briefe mehr zu 
babe. 

Hier ijt es jehr regneriich, die We 
ge Ind fait umgafierbar, Getreide 
tteht Ichön, Die Sejumd zufrieden» 
ttellend 

Die bier richteten am 
12, Sult ein Seit aus, wozu aud) ich 
nit Familie eingeladen wurde. Der 
Tag war dazu da, Damit die Barvod 
ner jich fennen lernen Jollten, dazu 


Newohner 


aab'S einige Sachen zu beraten. 
Gin reichbejetter Tich Hand für ei 
nen jeden frei, Es wurden aud) 


Wettlaufen arrangiert und die Brei 
je ausgezablt. Es qing alles in Nu 
be und beiter Ordnung zu, 

Wilbelm Sohn Martens. 


eure 
Gyebromw, Sasf., den 12. Juli 1927. 

Dem werten Editor und den Xe 
fern winjchen wir Gottes reichen 
Zegen im täglichen, Jowie aud) im 
geittlichen Xeben! 

Neil von unferm Dertchen Eve: 
brow fo jelten was zu hören it oder 
einfommt, werden wohl die meilten 
auch damit unbelannt jein. Inden 
dal; wir aber alle die Nundichau le 
jen, werden wir aber doch damit be 
fannt, wo jJich mancher umferer Yıe 
ben befindet. Es ergeben manc)e Ge 
fııche um VBenvandte, rende umd 
Befannte durch Die Nundichau nad 
sufinden, doch) Fanır man To 
ichiver erfahren, wo jich die Einge 
wanderte aus d. Orenburger Gegend 
befinden, 

Wir find bier in Enebromw ein Flei- 
nes Hauflein, aber doch nicht verlaj 
jen von Gott. Er Sagt in jenem 
Wort, dal er feguend unter 2 oder 9 
jein will, wenn jie ich verjammeln 
in feinem Namen, und dab haben 
auch wir Ichon oft erfahren, wenn 
wir beifammten waren, bejonders in 
den lebten Tagen. 

Nah Schlus der Stonferenz im 
Herbert wählten jich die Briwder N. 
Enns, Manitoba und Melt. 8. Bal- 
zer nit jeiner Frau, welche unfere 
Zante iit, den Weg über Eyebrow, 
um uns bier am Drte zu befuchen. 
sreitag Abend dienten uns die Brüi 
der WR. Enns und 9. Balzer nrit dem 
Wort, wir wurden reichlich gelegnet. 


aber 


Zommabend fuhr Br. Enns jchon 
nacdı Sauje, aber Vr. Valzer diente 
uns noch Sonnabend nad 7 lihr 


abends und Sonntag vormittags mit 
dem Wort. Nach VBeiper- hielten, wir 
eine gemeinfame Durchiprache über 
das Kommen des SErrn, 

Melteiter Walzer erflärte uns 
mande Schriiten aus dem Alten und 
Neuen Teitament und macdte uns 
aufmerfiant auf die vorgerücte Zeit 
in der wir jegt leben. Na, werte Le- 
fer, wenn wir auf eins umd das an: 
dere acht geben und fehen, dab der 


Antichriit jo mächtig geworden ilt, 
dann werden wir immer tiefer iiber- 
zeugt, daß das Ende nabe fein nmuB. 
Wenn wir acht geben auf die Worte 





5 


unteres Herrn, wo er jagt in Marf. 
13, 37: „Was ich euch aber jage, da 
jage ich allen, „wachet,“ dann jehau 
en wir in die Ehriitenheit und mit)- 
fen fehen, dab dieles „Wachen“ jehr 
fehlt unter Chriiten. Ja die Men- 
jchen werden jo jehr gleichgiltig da- 
riiber, als ob es noch nicht geichehen 
fann, nun cs Find ja des Feindes 
Abjichten, die Menjchen in jcheinba- 
ve Sicherheit zu bringen und nad)- 
ber jind te aber jebr, jebr betrogen. 
Es heißt in Ro, 14, 12 ein jeder 
wird Fiir ich jelbit Gott Nechenichaft 
geben. 

Uniere tügliche Arbeit war bis da- 
to pflügen, num es aber beendigt tit, 
Toll das VBracheeggen anfangen, dann 
das Tilfen. So bat der Farmer be- 
ttandig feine Kräfte in VBevequng zu 
jeßen, um feinen Meer rein zu bal- 
ten don Unfraut. Möchte ein jeder 
auch beitrebt fein, das Ilnfraut, wel- 
ches der böje Feind jtreut, auch bei 
Zeiten ausjäbten, day es nicht Vleber- 
macht nehmen möchte ımd die $ei- 
itesfrucht eritichen, es geichteht oft! 

Sedenfen, jo der Serr will und 
wir leben, nädjiten Sonntag ein Kin- 
derfeit zıı haben. Der Herr wolle ung 
fegnen, dab jelbiges zu feines WNa- 
nrens Nubın und Verberrlichung ge» 
icheben möchte. 

(Sruß an alle Yejer und Einwan- 
derer aus Orenburg. 

Soh. Heinrichs. 
FE 
Yaird, Sasf., den 16. Nuli 1927 

Der Monat Auli bietet uns jo viel 
Ybwechslung im Cinerlei des alltäg- 
lichen Xebens, da ch wohl etwas 
dariiber berichten möchte. 

An Ganadas 60jährigem Nubila- 
umstag, den 1, Juli, wurde auch in 
Vaird eine FFeitlichfeit verantaltet. 
Non 6 Diitriften hatten id) Dort die 
Schulen verjanmmnelt, wie man jag: 
te, waren es fo bei 400 Kinder, Nad)- 


dem bei dem Schulbanie in Yaird 
alle zufammen gefommen waren, 
wurde eine Barade durd) die Stra- 


hen der Stadt abaehalten, darauf 
bielten die Xehrer kurze Ansprachen. 
Dann lagerte fich die große Schar 
Kinder, jede Schule beilanmen, in 
einen großen Kreis im griimen $ras 
und es wurde ein Smbii verabreicht. 
Umvillfürlich fa der Hedanfe beim 
Anblick der aroßen Stinderfchar „das 
it die Zufunft Ganmadas, wird jie 
zur Ehre Gottes beran wachen? 
wird fie im Sinne ihrer Vorfahren 
das Werf fortfiihren, das jene be- 
gonnen? Nach dem alle geiättigt wa- 
ren, wurde eine „Bolonaije” aufge- 


führt, welche eine der Lehrerinnen 
von Xaird, Frau WBeters, mit 20 
Schulmädchen eingeiibt hatte. Das 


machte jich jeher Hibich. Darauf hielt 
Mr. Unlrich noch eine Nede iiber die 
GEntwiclung Canadas in Dielen 60 
Nabren. Später folgten noch ver- 
chiedene Spiele, die uns altern Zeit- 
ten wohl jchon überfliiiiig vorfom- 
men an jold) einem jchönen Yeite. 
Zum 12. Nuli waren wir von Ge- 
fchiwiiter I. Penner, Zaird, eingela- 
den zur Hochzeit ihrer Tochter Ma- 
rie mit Mr. I, Gojjen. Nuf dem So- 
fe hatten jie ein großes Zelt aufge- 
ichlagen in dem zuerit die Trauung 
vollzogen wurde und dann die Nad)- 
(Sortießung auf Seite 8) 
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„Herzlich lieb habe ich Dich, Derr, 
meine Starfe! Herr mein Yels, mei- 
ne Burg, mein Grreiter, mein Gott, 
mein Dort, anf den ic) trane, mein 
Scdild nnd Horn meines Heils und 
mein Schub.” pi. IS, 293 


), 


verlalien, 


Sirael hatte Aegypten 
u Yuarte 


t 

ausgefiihrt durch ve5 Herrn 
Hand. Shrer wartete die 1, VBertrau 
ensprobe auf ihrer Neije, denn ebe 
jie's gedacht, jaben fie in ihrem Witt 
fen d, Striegsmacht ihrer Friid. Be 
driicer, der  Megypier Toc) Des 
Herrn Stärke führte auch Diele Pro 
be zum Xobgelang Woje und der 
Kinder ISirael, den Herrn, indem fie 
anbetungsvoll jangen und jpracen: 
„Der Herr iit meine Starte und 
mein Kobgejang!” 

Der Bialmiit betet in VBedräng 
nis „Mber Du, Herr, fer nicht ferne; 
meine Stärfe, cile, mir zu helfen!“ 
SiVvs nicht wie aus unjerem Serzen 
geredet, denn die Stärfe bramben 
wir auf Schritt und Tritt. Und wohl 
uns, wenn auch wir mit dem Pal 
imiiten lagen fönnen „der Herr tit 
meine Stürfe und mein Edild,” 
wie's auch die Propheten Sejaja und 
Serentia aus eigener Erfahrung be- 
fannten. Sa „bei Gott ijt der Fels 
meiner Stärke,” Ind „im Herrn ha- 
be ich Gerechtinfeit nnd Starke,” 

Wie wäre es auch um uns beitellt, 
wenn gie micht diefe Straftitation 
hätten, oder uns die Verbindung feb 
le. Auch uns würden die Worte gel 
ten „ihre große Starfe errettet 
nicht.” Nur „Dar Fannit mic ririten 
mit Stürfe zum Streit.” Wer will’s 
weiter wagen, auf feine eigene Stär 
fe jich zu verlalien? — Es gibt mur 
wieder ein Iinterliegen. „Denn das 
Sute, das ich will, das tue ich nicht; 
fondern das Boje, das ich nicht will, 
das tue ich.“ — Nur „der reine Hän- 
de hat, wird an Starfe zunchmen.“ 

Drum fo ninmm denn meine Hand, 
Führer’ mich bis ins Vaterland, 
Seiter folg ih Schritt für Schritt, 
Tenn mein Nefus geht ja mit. 

Sit Er eS doch, bon dem wir Ie- 
fen „biit der Geringen Starfe, der 
Armen Stärke.” Sa noch mehr „Er 
gibt Stärke nenug dem Invermögen- 
den.” DO, wie ficht’8 doch oft fo dim- 
fel in der Zufunft, wie fehnt fich ein 
Iroitlofer nach dem rechten Wort, 


wie jchaut ein Hilfsbedürftiger aus 
nad) einem Netterarın, denn 


itlennonitifche Hundfehjan 


Cinfam und verlaffen, jehnt ich 
Ort mein Derz nad) jtifer Nud, 
Dod Du deckeit nit dem Fittig, 


Deiner Flügel jaırft nrich zu! 
Diejen geittlich Armen gelten die 
jo inhaltsreihen Worte  unjeres 
binnmliichen Vaters „Selig find, die 
da geitlich arıı jind; denn das Him 
melreich it ihr,“ und „die rende 
am Herrn ijt eure Starfe.” Oder iit 


diefe Freude noch nicht zu Deinem 
Gi gent um geworden ? Warum 
nimm? Tu es denn nicht an? 16 
wird ir ein Simmmelreich angebo 
ten. Ber wetit Jolch ein Sejchenf zu 
rich? Ysillit Du’s aber anne) 
nen, Dam beipt’sS, wie wir uns da 
rauf aufmerfjam machten, „reine 


Hande” zu haben, Das fannit Du 
aber nur bei einem „reinen Herzen,” 
lImd vergt; nicht, was bier nicht er 
fannt und befannt wird, denn e3 
heißt „Jo wir umlere Siinden befen 
nen, jo tt Er treu md geredt, day 
Gr ums unfere Sinmden vergibt,“ 
das fonmmt einit do au den Tag 
„Die Sonne bringt es an den Tag.“ 
Oder it Dir dieje Freude ber: 
duntelt, und Führt Dein Weg durchs 
zränental? 
Yab nie Dein Herz aus 
be weichen, 
Zonit folgt die Nacht. 


Seiner Nü 


Vliet jtets empor zu Zeinen Hreu 
303 3eichen, 
Tran Seiner Wacht. 
Denn, lajje sich ein jeder warnen, 
die Zatjadye bleibt ewig beitehen: 


„Lie Hand unfers Gottes ift zum 
Beiten über alle, die Ahn juchen, und 
Seine Stärfe und Zorn über alle, 
die Ihn verlafjen.” 

Wollen wir nicht gerne folgen, 
Itpenn der Nuf lautet: „Bringet her 
dent Herrn Ehre und Stärfe.” Höre 
weiter „wohl den Menfchen, die Did) 
für ihre Stärfe halten.” Na „wir 
glauben nadı der Wirfung Seiner 
mäachtinen Stüärfe,” 

lIns gelten die Worte zur erneu 
erten Erinnerung an unjere große 
Aufgabe „Zuleßt, meine Brüder, jeid 
jtarf in dem Herrn und in der Madıt 
Seiner Starfe,” 

„And ich fab und hörte eine Stim- 
me vieler Engel um den Stuhl und 
um die Tiere und um die Velteiten 
ber; und ihre Yabl war vieltaufend- 
mal taujend; umd „ie iprachen mit 
aroßer Stimme: „Das Lamm, das 
erwürget üjt, it Wirdig, zu nehmen 
Kraft nnd Meichtum und Weisheit 
und Stürfe und Ehre und Preis und 
Yob,” 

Und weint du — Er zählet die 

Tränen, 
Und Flagit Sr gibt dir Gehör, 
Und Flebit du — Er jtillet dein Seb- 
nen, 
glaube, 
ntehr? 





Drum was milljt du noc 


Traftate, 

Meine Reife nad) New Norf hat 
uns eine große Beitellung auf Traf- 
tate eingebradt. 

Die eriten in deuticher Sprache 
find gut gebeißen, und wir find da- 
durch in die Lage verjeßt, Euch die- 
jelben warn au entpfebhlen. Und die 
Bitte lautet: Ninmm und lies! Dann 
aib es dem 7 ädhiten! Zu diefen ge 
hören Deine Freunde, Deine Nad)- 
baren, ja alle Deine Lieben in 
der Näbe und in der Ferne, E8 foll- 
te aud) fein Brief nad) Rußland ge- 


zeritört wurden. 


hen, der nicht etliche diejer 
die nur Bibeljpriiche 1 

Yuswahl bringen, nit in die Ferne 
den Xieben in Nubland trägt. 
Schreibe jofort und immer 
wenn Du Bedarf halt, und jede Bit 
te wird erfüllt werden, Diejelben 
werden unentgeltlich veriandt. Der 
Wunfdh der bochherzigen Dienerin 
unjeres binmmliichen Baters und um: 
jer iit, zu dienen, wo hinmter wwir die 
nen fönnen. 


DEION 


— der Statehismus mit den Glau 


bensartifeln it int Einband, und 
3000 GEremplare Sollen bald Sorge 
tragen, dal eine jede Beltellung ge 


deckt fan werden, 

1. Der broihürte Katechismus 
(nur Fragen und Antworten) foitet 
portofrei $—.20. Ber Abnahme von 
24 Stift zu P0.15. 


2. Der gebundene Katechismus 
(Tsragen, Ylntivortei und Glaubens 
artifel) Eoltet $0.40, 

Ber Abnahme von 24 Stitef zu 
0.30. 

Der Nundichansftalender für 


1928 iit in Arbeit. 

Wir haben etliche be 
Euch vorzulegen: 

Bitte jendet uns jo Schnell wie 
möglich eine jede VBerbeilerung fir 
die Lite der Meltejten, Prediger und 
Diafone ein, die Euch befammt., 

Wer bat etwas Wichtiges in Mrti 
feln, Abhandlungen, Torte Weiteres 
Material, das nicht veraltet, jondern 
weiter dient, wie SBiltorijejes aus 
den Leben unjeres Bolfes, oder 
Natichläge? 

Gin jeder Sandlaı 
danfbar angenommen 

Von Mubland, 
fommmt die Nachricht, 
von 16 Jahren jchon 
nrilitäriiche Uebungen 
jen. 

— (683 werden auch jchon Naub 
lleberfälle aus dem Zitden geimel 
det. 


raliche Bitten 


alıc) 
ıgerdienit wird 
Iverden. 
Molotichna, 
dab die Sungen 
vangsiveile 
machen mil 


Das Haupt der rulliichen Sir 
che in Mosfau it arretiert. Es janı 
nelte Tich jolort eine 
Menge von 2000 Manı, Die 
Militär verjagt wurde. 

— Die Brüder Ediger, Dyd und 
Stornelius Martens, lieder der 
j. $t., jigten in Melitopel im Arreit. 
Ein Brief bejagt, daß immer 
neue arretiert werden, umd niemand 
weiß beitimmt, wo jie bleiben, 

— Laut Nachricht haben verichie- 
dene Mennoniten in Nubland Bälle 
zur Muswanderung erhalten, Die 
friiher abgelehnt wurden. 

— In Ddejja joll’s heute jchor 
viel jchwerer fein, als in der aröh- 
ten NRevolutionszeit. 

— Durch eine ‚Ueberfhwenmmung 
in Indien jollen 10000 Seelen er- 
trunfen jein. 

Eines der gröhten Erdbeben- 


Vom 





Rataitrophen hat China getroffen, 
indem Städte und Dörfer gänzlich 


100 000 
den fchon gemeldet. 

— Frau Nepraib, Eait Drange 
bei New Nork tit die Tochter des ver- 
torbenen Nohann Nfaaf, die Groß- 
tochter des Philip Niaaf, und nicht 
die Tochter des Philip Njaaf, wie 
ich berichtete. 


Iote wer- 





Befanntmachnung nnd Ginladung. 
Wir laden hierdurdy alle in Win- 


Traftate, 


derer 


Ipieder, 


proteitierenDde . 


3, Angaf 


mpeg wohnenden Mennoniten, jung 
u. alt, zu einer sufanmmenkunft im 
öSreien aufs freundlicyite ein, 
wegen zig vl — 
jet daß i das Wetter CH 
am "Einuise, den 7. Augujt im Nil. 
donen Part (zu erreichen mit der 
Street Car No. 26, Norty) jtattfin- 
den, Eva um 3 Uhr wollen wir ung 
im Barf (anı Zlufje, den Orcheiter 
and gegenuber) janımteln. 

Es joil eine furze „Naturpredigt" 
geyalten werden, Wer efivas vortra- 
gen will, als Sejänge, Gedichte ee 
der WIrd hierdurch Jchon dazu auf 
und erimmiert, 


Diele 
boransge 
erlaubt — 


gejoroert 


ir jeinen. Sntbi Foll jeder jelhit 
Zorge tragen. 9. A. Peters 


sehler-Berichtigung, 
Unjer Bericht in No. 24 der 


Nimdichau von unteren: 25-jährigen 


suoHanme mt nicht zu Ende gedurdt 
worden, Wwodurd das Wanze jeinen 
sert verliert. ont Lied roor tt 
mut eine Neibe vorhanden, auch fehlt 


der Kame, den ipir umfern lieben 


Lerwandten md Bekannten gern zu 
willen geben wollten, Bitte den eh: 
ler gut zu macdıen. 


jeichnen 
9. u. St. 


Wit Grub 
Tielmann, 


(Berzeibt, es mul  Durd eindn 


sehler geicheben jein. Bitte, Bruder, 
ichiee Das Fehlende nocd einmal 
ein. CD.) 

Te — 


Maniton, Man, 


3) möchte Sie bitten, durch die 
Nundihau Herrn Wilhelm Hein 
rich) Dycd aufzufordern, einen Brief 


Nundichau-Nedattion abzu: 
holen. WB. 9. Dyek tt früher wohn 
haft aewejen in DBorrijiow, Sid 
Nubland, danıı fpäter Ufa, von da 
nad) Merifo und im Nahre 1926 
banada gekommen. 
Sobadhtungsvoll 

Abram Epp. 


— | u 


aus der 


nad) 


Was iit Ingend? 
Wer ijt unter der Nugend? 
ann fängt die Jugend an? 
Yan hört die Jugend auf? 
Ein Yejer. 
=——- 2- —— 
Brieffaiten. 

— Wie ijt die Adrejje von Nohn 
Adrian ? 

Wie lautet die Adrejje von S. 
ssriefen, der um ein Exemplar der 
Deutichen SBeilfunde jchrieb ? 

— Folgende Briefe warten in 
der Nundihau-Dffice auf die Adref 
fe der Empfänger 

1. An Nobanın Wall von 9. 
Heinrichs, Najeifa. 

2, An Seinrih 9. 


?. 


Unger von 


Seinrih 9. Unger, NRojthern, Sasf. 
An Safob Serbard Neufeld von 
An Safob Serhard Neufeld 

PB. Diüf, Schönau. 


I. An Iaf, S. Warfentin von Jar 
fob und Lena Bätfau, Rubland. 

5. An Heinrich Kröfer von Sasl. 

6. An Mi El. Dycd, Winnipeg 
von Rubland, 

7. An Margareta Penner, Bin 


nipeg, von Niverville, Man. 

8. An Heinrich” 9. Nanzen, Her 
bert, von D. 9, Janzen, Miünjter 
berg. 


9. An Gerhard Nacob Dirks, Ar 
ne, Alta., von Nifitowfa, Nußland. 

10. An Abraham Bäder, Ofla., 
bon FF Wall, Schönwieje, 
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1927 
Mennonitiiche Geihichte 


Herman Jäger. 


(Bon Jacob 9. Janzen.) 
(‚sortlegung) 


Mid; befremdete das ganze Be 
nehmen Strahls. Eritens hatte nich 
his dahin noch fein Weenmontte 
‚Herr Brediger” genannt. Das it 
bei ung niet üblich. Der Prediger 
it der „Ohm“ und betonmt ge 
wöhnlicy nur diefen Titel vor jeinen 
Namen gejeßt. Außerdem entjchul 
digt ji ern Mennonit nicht leicht da 
mit, daß er zu wenig bon seju wil 
je, denn Gelegenheit, von Seju, zu 
fernen, wird ihm don Sind auf jo 
reihlid) geboten, dab er mit foldyer 
Gntihuldigung den Schein der Janıl 
heit der Sleichglütigkeit auf jich zie 
hen wiirde, Und Strahl hatte ich 
weder faul noch gleichgültig fennen 


gelernt. 

„sa, jehen jie,* jagte er, „in der 
Voltsichule Hatten wir ja Weligi 
onsunterricht, aber unjer Staplan 


war nicht gerade der Mann, der ums 
mit feinem Unterricht bejonders fei 
ielte, und als jpäter dann die Stin 
derlehre und das alles fanı, jteckte 
einem der Stopf jchon voll anderen. 
Im Öyınnafinım Habe ich auch wenig 
was weggefriegt und in der Sunter 
ichule erit recht nicht.“ 

Mein Staunen wuchs mit. jedem 
Wort, das er jpradd. Er merfte e8 
anfänglich garnicht, aber »plößlid) 
fiel es ihn doch auf, und, fi unter- 
brehend, bemerkte er jtotternd: „Ich 
bin nämlich nicht der, fir den Sie 
mich alle halten, das it eine 
lange traurige Gejchichte. Vielleicht 
erzähle ich jie Ihnen noch einmal.“ 

Sch mwuite nicht, was ich jagen 
jollte, 

„Wir fünnen bier nicht lange mit 
einander verhandeln,“ jeßte er end: 
ih fort, „aber ich wollte Sie bitten: 
beten Sie fir mich, dal ich Seju le 
ben möchte. Gute Nacht.“ 

Ehe ich mich dejien verjab, war er 
in den ichmalen winfeligen Gäschen 
des Vergnejtes verjchiwunden. 

Nachdenflich ging ich ins Quar- 
tier und machte mich für die ange- 
fagte Abendandacdıt fertig. Ich bat- 
te mr wenig Zuhörer den Abend, 
denn man mußte auf dem gefährli- 
ben Boten wohl auf der Hut jein, 
bejonders abends und nachts, denn 
die Grimmen mmuÄten die ihnen feh- 
lende Stärke durd Lit erjegen, bis 
fie genügend Munition erobert und 
genügend Menichen fiir jich gewon- 
nen hätten, um offen zum Angriff 
vorgehen zu fönnen, 

68 ijt nie jo weit gefommen. 
‚Schon lange Hatten die Noten 
wieder die Gewalt in Händen, und 
diejes Mal, wie e8 fchien, endgültig. 
on Rubland war fein Winfel mehr, 
der ihnen nicht untertan geworden 
ware, Mit eiiernen Bejen hatten 
Peters, Dierihinsty und Go. das 
Land gefegt und von Stontrarevolu- 
tionären gereinigt, Dem lieben Gott 
war der Krieg erflärt worden, und 
webhe dent, der bewuht Gegner der 
Roten oder Anhänger, des Tieben 
Gottes war. Man lieh die indiffe- 
tente Menge laufen und erfchoß nur 
gelegentlich zum Vergnügen den ei- 

- nne 


Doch 


iMensonitifche Hundfichjan 


nen oder den anderen aus derjelben. 
Aber wer für irgendiwie überzeugt 
galt, der wurde mit allen nur er 
dentlichen Meitteln gejucht und mei 
tens ganz ohne alle Sentimentalität 
ermordet. So danftten die außerjten 
Zinfen jelbjt denen, die die Nevolu 
tion zum Ausbruch bradten und 
nachher feinen anderen als einen 
ideelten Ramıpf mit ibmen führten, 
den Noten die volle Freiheit Liezen 
und jelbit dann nur noch zu überre 
den tuchten, wenn die tommmamniiten 
im Namen ihrer hohen Politik Ktri 
ummalverbrechen begingen. Das war 
Zidwäce, und die haben jte jchiver 
biizen nitllen, als die Noten erit das 
Set in Banden hatten, Bis hin zum 
SozialNevolutionären wurde jeder 
erntordet, der liberhaupt etwas auf 
dent Gebiete der Bolitif war. Wo die 
Wonarchte heute jeder Partei Sit 
md Stimme im WBarlament zuge 
ttebt, da gab es in den rufitichen So 
viets mir Slommmaenitten. Sie regier 
ten mit eijerner Nute die „Barteilo 
jen,“ die zu einem Stadavergeborjam 
verurteilt waren, von dem der unter 
neordnetite Sejuit feine Ahnung bat 


Ssedes jelbitändige Denfen war 
bei Zodesitrafe verboten. Wer micht 
Yenintmtiichtommmematfitiich Dachte, 


x 


war nicht niehe wert, ein Menjch zu 
jein und wurde ermordet. 

sn der böjen Yeit jind manche 
uber die Weiten der rujiiichen Step 
pe heimatlo3 gavandert, die Jich der 
nenen Gejellichatt nicht einfügen 
fonnten, weil jie zu hoch dazu Ttan 
den, oder auch nur einfach zu anjtan 
dig dazu iparen. 

ber es gab Wlätße, die auffallend 
lange von all den Wirren und 
Schreefnilien der Zeit verichont biie 
ben, weil jie Tozılagen Hinter dem 
Derge lagen. Zu diefen Blägen ge 
hörten auch nichrere fleine Dörflein 
u, Zartarenauls im ferniten Weiten 
der Sirim und in den Bergen derfel 
ben, 

Die Gimvobner mancher  Dieler 
Dörfer hatten um 1922 noch nicht 
einen einzigen VBewafrneten gejeben. 

D wie fchrieen dieje Itillen Ortichaf- 
ten auf, als endlich auch zu ihnen 
das rote Paradies mit all’ feiner 
Herrlichkeit kam. Sie hatten nicht 
alauben wollen, als man ihnen von 
den Schreenilien draußen erzäblte. 
Die Noten, jo hatten jie gehört, wä- 
ren Verteidiger der Interejjen des 
arbeitenden WVolfes, und fie wuhten 
do, dal Sie jelbit, die Bewohner 
diejfer jtillen Orte, arbeitendes VBolf 
waren. Was jollten die neuen Herr: 


Icher denn ihnen anhaben? 


Wie erichraden sie, als fie inne 
wurden, dal; e8 bei den Bolfcheiwiiten 
Ziinde war, wenn man das mit r- 
beit und Schweil; verdiente Seine in 
Nuhe verzehren wollte, und ala man 
ihnen flar machte: „Nicht der ijt der 
Dieb, der die Gans jtiehlt, jondern 
der, der da behauptet, eine zu beji- 
ben; denn Eigentum it Diebitahl.“. 

63 war in einem dieler Dörfchen 
der Berge, — nod) ehe die Noten in 
dDasielbe hatten eindrinaen fünnen, 
— ımd das daher noch wohlhabend 
und rubig dalag, wo ich an einem 
jchönen Früblingstage um die Mit- 
tagszeit mit dem jehiwarzen Vitja auf 
dem Grafe am Ende des Aders lag, 
den er eben pflügte. E8 war Mit- 


tagspaufe, und er hatte die Pferde 


ausgeipannt und an den -gropen 
Zrogiwagen gefiihrt, aus dem fie 
nun ihr Sutter berausfraßen und 
ich fiir die Nachmittagsarbeit jtart 
ten. 

Huch Strahl und ich aßen, — aus 
jeinem Meittagsfältchen, demm ich bat 
te feines. Ich war eben zu Ju weit 
iiber die Berge daher gekommen, von 
der Station Alma iiber das 
cendorf Mangujch, und das Brot tu 
nreitent Nanzen war verzehrt. 

Mon hatte nich auf Limvegen 
hierher einladen laffen, Ddantit ic) 
bier einige Vorträge bielte und der 
heramvarblenden Jugend Ihre vielen 
ssragen beantivortete, Denn der Betit 
der Zeit dringt umichtbar oft 
viel eber mit jeinen Problemen in 
Die entiernteiten Erdemvinfel als es 
die toben Menschen init ihrer Schein 
weisheit tum fonnen. 

Und Strabl war 08 
auf mich bingemiejen 
lich zu machen gavust hatte, dad; nie 
das Meitegeld geichieft wurde. md 
nun war ic) da und Itillte zumächit 
nreinen ganz amitändigen, | 
leicht Jollte ich auch Tagen: 
imanmandigen Sunger. 

Yuf Die langen Wellen 
gebirge jaben wir hinunter, und Hr 
ter uns Ntreefte der Iichatyr-Dag je 
nen eingejattelfen Wipfel in die Wol 
fen, fern von Siid-Weiten ber blau 
te noch der Noman-Ktojch zu uns ber 
iiber, Und es war Frühling und jo 
ion, als hätte die Bosheit der Sin 
De noch nie Die Erde verderbt. 


laß lagen 


DER 


nocd) 


geivejen, der 


und Cs 11104 


oder viel 
sterlic) 


der Vor 


Yı Ddemjelben pir 
auch am nächtten Tage ipieder m 
die Mittagszeit im Graje. Sch Dat 
te ibn das Mittagejlen 


tragen. 


Hermisge 


Und Strobl erzählte. 

Gr war wind tatholifcher Eltern 
aus dent Stolontitendorfe 8., batte 
aber nad) Beendigung der Wolfs 


schule im Seimatdorfe eine der im 
autem Ruf ftebenden Mennonitiichen 
SJentralichulen abjolviert, ohne im- 
Deiien auch den Neligionsunterricht 
nritzunehmen, demm davor hatte der 
Herr Staplan gar zu jchr gewarnt. 
sn dem Mennonitendorie war er in 
den drei Jahren derart mit mmlerem 
Rlatt vertraut geworden, dab man 
ibn von einem rechten und echten 
Menniiten micht mehr unterjchei- 
den konnte. So war es gefonmten, 
dab, als er fich in B. feiner Zeit 
einmal als Arbeiter verdingte, nie- 
mand daran zweifelte, da er ein 
mennonitiicher Wailenfnabe aus der 
Alten Kolonie fei. Ueber jeinen fon- 
derbaren Namen hatte man fich et- 
was gewundert, aber jchliehlich be- 
rubigte man fich, denn in der Alten 
Kolonie gab es einige Namen, die 
uns an d, Molotichna nicht geläufig 
waren und zum Teil auf Beziehun- 
gen zu den Hutterifchen Mennoniten 
ichliegen liegen. Da gab e8 Wahl- 
manns, BZimmermanns, Näblers, 
Nieburs, die bei ung nicht vorfamen; 
warum follte jich dort nicht auch ir- 
gendwo ein Strahl finden fönnen. 

Und im Siriege fonnte man jolcdhen 
Sedanfen nicht lange nachhängen. 
Victor betrug Fi aut, und fo hatte 
niemand Uriache und Luft, jeiner 
Herfunft nacdhaufpüren, 

Seine Geihichte aber war lang 
und trübe. 





ad) der Gentralichule hatte er das 
Smmnaftum beiudyt und ji) dann 
anf der „sunferjchule für den DOffi- 
zieren vorbereitet, Jriih in das Meili- 
tür eingetreten, hatte er jich bis zum 
Ausbruch Des Strieges Icon den 
Stabsfapitän verdient und war mit 
jeinen vier Sternen auf den Ylchjel- 
Itlicten  jchiveren Serzens gegen 
Dentjchland in den amp gezogen. 
Demm obwohl des Deutichen Herz mit 


Leutichland it, jo fann ihn doc 
nichts dazu baivegen, da er die dem 
Deuttchen  etgentiimlihe Männer: 
treue aufgibt. 

Unfer Freund war don ganzem 


Herzen deutjch, aber er war als ruf 
jiicher Untertan geboren, mit rujji- 
ihen Brot großgezogen, in rujjtichen 
Anjtalten ausgebildet, — war Dfft- 
zier der ruljiichen Armee: ihre Ichul- 


dete er Zreue bis auf den legten 
Hlutstrodfen. 
sndetjen war befanntlidd) das 


Berbalten der faijerlichen Negierung 
nicht darnacd) angetan, die Loyalität 
der Deutjchen dem rusjiichen Staate 
zu erbalten. Im den Strieg popular 
zu Machen, jchien es den Gewaltigen 
Nuplands geraten, micht nur auf die 
Neichsdeutichen, jondern auch auf 
den, wie jie ihn mannten. „inneren 
Deutichen“ den Hal der Volfsmafjen 
zu lenfen, d. das Kanonenfutter her- 
geben jollten. Und ide Heben fand 
mir zu leicht quten Boden unter dem 
gemeinen Bolf, das die Deutjchen 
um ihres Wohlitandes willen nicht 
leiden fonnte, Sie wollten es nicht 
glauben, lei; und Niichtern 
heit die Grundlagen diefes Wohl- 
tandes waren, und jchwatten fort- 
wärend davon, dab Bismarf den 
Deutichen Geld fchieke, troßdem der 
etierne Kanzler längit nit mehr 
lebte, Märchen wurden erfunden bon 
Heroplanen, die nachts von Deutich- 
land zu den Stolonieen in Rußland 
biniberflögen, dort ganze Waggon- 
ladıumgen Mebl, Pferde u. dral. auf- 
nahmen md Damit wieder, in derjel- 
ben Nacht noch, nach Deutjchland zu- 
riidfehrten, 

stojafen wurden den Deutfchen in 
die Dörfer gelegt. Die hatten dar- 
nach zu jeben, dab nicht mehr als 
zwei deutiche Münner an einer Stel- 
le zujammen wären, dab nicht 
deutich geiprochen wiirde, — ja die 
deutiche Predigt wurde verboten, Die 
Ktolafen hatten es ganz bejonders 
auf Meroplane abgejehen und fuch- 
ten Diejelben in unseren Stomoden 
und Schränken, wobei manches, das 
nit einen Flugzeug nicht die gerin- 
ite Nehnlichkeit hatte, mit den Kofa- 
fen mitwanderte und nie mehr zu- 
ritcffant. 

So war es jchon, als der fchwarze 
Nitja noch int Bereich der Mafuri- 
ihen Seen gegen die Deutjchen 
focht,, u. zw. in einem Kojafenregi- 
ment, dem ein Oberjt vorjtand, einer 
d. anı allerivenigiten verdiente, Offi- 
zier zu fein. Dumm, grob, falich war 
er zu allen fähig, wovon er fi ir- 
gend etwas zur Befriedigung feiner 
tieriichen Initinfte verjprad). 

Noch che der große Nückzug der 


Nrt? 
(I) 


Nufien eimiehte, befam PBitja dir 
Nachricht, dab fein Vater wegen 


deutich Sprechens nah Sibirien ver- 
bannt jei. 


(Sortjegung folgt.) ] 











Korrefpondenzen 


(Fortjekung von Seite 5) 
feier folgte, Mit einer Anjprache von 
Ned. D. Epp wurde das Felt eröff 
net, dem dann die Zrauhandlung 
von Rev. &. 5. Samwabiy folgte 
Kad) dem die vielen Gälte nit einen 
Hochzeitsmahl bewirtet waren, our 
de abends noch ein jchönes Wro- 
gramm geliefert. Zu erit hielt unser 
Sohn 3. Negier eine Aniprace, 
dann folgten Gedichte, Belänge und 
Mujikitiicte. Es war ein ‚it 
möge das Leben des jungen aares 


Khones 75e) 


in jo jhöner Sarınonie dahin eilen, 
wie ihr Hochzeitstag war. 

Wenn auch bin und wieder em 
fleiner NRegenichauer jich tiber das 
Zelt ergoß, Itürte es doch nicht Die 
eier, die in dentelben abgehalten 
wurde, 

Der Ihmusige Weg btelt umlere 
Reutchen nicht ab Si) am 13. Sul 
nadı) HSaque auf den Weg zu beae 


die Silberbochzeit 
Safob rielens jollte 


ben, ivo 
fchwiiter 


Ss 
Del 


feiert werden. Mich ich Fubr nit 
Kindern mit. 9 Ylutos fuhren von 
TZiefengrumd, wenn auch nicht alle 


ohne Unterbrechung die Nele mac 
ten, waren wir doch zur Zeit alle bei 
fammen. 

Die Feier der 
in dem geräumigen 
erite Anfprache bielt 3. 


Zilberbochzeit war 
Schuldauie, Die 
Hegier, dem 


dann Nev. D. Tows folgte, Deilen 
erite ZTraubandlung er an diejem 


Paare vor 25 Sahren vollzogen hat 
te. 

rau Frielen tt die Tochter 
Pernbard Frielen. Sie bat in 
legten Sabren viel gelitten. Sie, wie 
auch mancher ihrer Freunde, baben 
wohl faum gebofft, dal fie Diejes 
seit erleben werden. SJuerit war Tie 
daheim 5 Monate lang in Arztlicher 
Behandlung, während Diejer Yeit 
mußte fie auf dem Nükfen liegend mm 
Dett zubringen. Doch alles war ob 
ne Erfolg. Dann bracte ibr Gatte 
fie nad) Sasfatoon, wo jie im Sof 
pital eine jchivere Operation am 
Nitckgrad durchzumachen batte, 


von 
den 


rs 
dem Sojpital Fam ste in ein Zana- 
torium, wo jte fait ein Sabr zuge 
bracht hat. Su Monat Mat vorigen 
Sahres durfte rau rielen das Sa 
natorium verlajien, durfte aber auch 
bis zum SHerbit Ddabeim das Bett 
nicht verlafien. — Segemwärtia Fanın 
fie ihre PBilichten als Mutter umd 
Hausfrau vollitändig erfüllen, o- 
gar all das ohne Schmerzen. Wen 
man der Gnade aedenft, die der 
Herr diefer Yamilie bat zuteil wer- 
den Tafien, fonnte es nicht anders 
fein, als das diefe Silberbochzeit ich 
im wahren Sinne des Wortes zu ei: 
nem Dantfeit geitaltete. Eine beion 
dere Freude war es auch fiir das Nus- 


belpaar, da ihre Miurtter, Frau 
Bernhard Frieien von B. E. in ih- 
rer Mitte weilen durite. 

In mir erivect das liebe Städt- 
den Hague beionders Ihöne Erin- 
nerungen an die Zeit, als mein 
Sohn, V. W. VPahnmann, dort PBre- 


diger im Aınte war. Abends aing ich 
noch bis zu dem Ntirchlein und ae- 
dachte jener Zeit, und auch derer,. die 
damals da aus und ein aingen, umd 
die gegenwärtig nicht mehr in Sa- 
aue fich befinden, Einige ind in an- 
dere Gegenden gezogen, andere find 
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fein 
auch 


Me ein Land gezogen, von mo e8 
BIcde riommten gibt, wo aber 
das Scheiden und das Sehnfuchte 
weh unbefannt ind. Ja die Jahre ei- 
len hin und mit den Sahren mehren 
fich die Anhaltspunkte, wo man gern 
in jtillen Stunden mit den Gedan 
fen weilt, 
Rum mus 
was fpäter gedenfe ich, So 
noch etwas mehr von den 
lungen im Monat Juli zu bei 
mir noch einen Gruß 
ne lieben Freunde jendet aus der 


Ferne Stau Peter Negier. 


ich aber abbrechen, Gt 
Sott will, 
Abivechs 
"rchte Mn. 


am mer 


Nm 4 
‚seht 


Todesnanhrimt 


(Seitorben, 

elter Bernhard BReters, 
Katharina Nichert, geboren in Wald 
beim, Molotichna. Auf Sagradowfa 
aufrgetvachlen, befebrt, 
heiratet und 16 Jahre q Yıı 
Ufa gewohnt 12 Jahre, von da nad) 
Sibirien gezogen und dort 19 ab 
re gewohnt, Von da nach Nlımerifa 
Borden, Sasf., gezogen, da gelebt 7 
Monate und den 15. Suli geitorben 
lt aavorden 60 Sabre, I Monate 
und 21 sin 


Chertand gelebt 
I1 Sabhre, 7 Monate 


und 1 Tag. 
(lied der M. DB. Genteinde geaivejen 
938 Sabre und 23 Tage, Stranf ge 
wejen 1 Sabr und 23 Ru: 
VBett gelegen 20 Wochen. 
stinder gezeugt 10: Schwiegeriöh 
ne befonmmen 5; Schwiegertöchter 2; 
Srohfinder befonmmen 43. Summa 
60 Seelen. diefer Zahl aeitor 
ben: 2 Töchter, 1 Schwiegerfohn und 
17 Sroßfinder. 


= com 


ee 
en 
Tage, 


sage, 


R 
Won 


REDEN AO RENNEN 
Todesanzeige. 

Erhielt am 11. Juli des 
folgendes Telegramm aus Tiege, 
Sagradowfa: „Papa aeitorben den 
10. Suli, Begräbnis am 13. Juli.“ 
Diejes bedeutet, daß umier Vater, 
Ssafob Martens, in Tiege tin hoben 
Alter ımd lebensmitde geitorben tt, 
was ımit Gegenwärtigem allen Ber 
wandten umd Bekannten des Abge 
ichiedenen in Canada und den Ber 
einigten Staaten zur Kenntnis die: 
ne, Der Verjtorbene it alt gewor- 
den 81 Nabre, 3 Monate und 10 
Lage. An feiner Begräbnisfeier dort 
in der alten Seintat konnten beute 
teilnehmen nur 2 QIöchter, die nod) 
dort wohnen, Die dritte wohnt in 
Sasfatchewan, und wir 2 Söhne 
hier bei Springitein, Man, Wir, die 
Hinterbliebenen bier in Canada und 
noch inehr auvejene Sagradower, 
darıınter auch Nev. Peter Benmer, 
geiveiener Nachbar des Veritorbenen, 
feierten heute bier das Begräbnis 
und begleiteten im Getite die Lei: 
che zur lebten Nube. Nev. B. Ben» 
ner hielt die Srabesrede, 

stiede der Aiche des veritorbenen 
alten Waters. 


Morgens 


Ag. Martens. 
Surlt, 


ob, u. 

Springitein, d. 13, 

=-—— {em —_ 
Todesnadhricht. 

Allen Verwandten, Freunden und 
Befannten diene zur Nachricht, dah 
es dem bimmliichen Vater aefallen 
bat meinen inniggeliebten Bruder, 
Safob, durch den Tod von unjerer 


Seite zu nehmen, um ihn in fein 
hinumlifches Freudenreich zu verje- 
ben. Seine Stranfheit war anfang 
lich Lungenentzündung. Danı 


jhwollen ihm die Driifen am Halie 
ehr an. Der Arzt meinte anfänglich, 


es wäre diejes nicht Tchlimmm. Als er 
dann’ operiert wurde, war es Ichon 
zu Ipat. Das Blut war vergiftet. 


Was es fiir eine Stranfheit fer, fonn- 
ten die Merzte nicht jagen. Sie jag: 
ten eine unbefannte Krankheit. Sein 
Trot im Sterben war Se). 42, 3 
Gr bat fich in jeiner Krankheit, die 
20 Tage währte, fünnen dem ei 


land übergeben, und Wwar getroit, 
dal Sefus mit Ihm auc Durchs To 
destal gebe. DO, wie not tut es doc), 
jein Seelendeil zu jchaffen tm gejun 
den Tagen. Mein Bruder ivar jung 
und voller Nlane und wollte leben. 
Ind doch, jeine Tage waren gezählt. 
willen nicht, toie jchnell umfer 
Ende da tt. Wir famten den 14. Au 
aut 1926 in Quebec an. Waren nur 
zwei Brüder bier in Canada. Der 
Trennungsichmer;z it groß. Dod 
wir haben eine Hoffnung ums tie 
derzuieben bein Detlande, wo fein 
Zcheiden mebr fein wird. Er tt alt 
aeworden 20 Sadre, S Monate und 
17 Tage. Haben viel Liebe und Tetl 
nabnte ditrfen erfahren von den Ge 
ichiwiitern bier am Drt, Der Herr 
wolle es allen reichlich vergelten, Es 
tıtt jo wohl im fremden Yande, um- 
ter unbefannten Sitten zu fühlen, 
dal wir nicht eimlanı daiteben., 

Uns der AFürbitte aller Stinder 
(Sottes embfehlend, verbleiben wir 
grüßend 


s 
Bir 


Heinr, Anna Enns 


Teile noch mit, daß unsere Adrefie 
nicht mehr Elm KCreef, an... tt, 
iondern Glen Ewen, Sasf. Bor 225. 


Die alte und Die nene 
Heimat 


Nitte unfers Sugendver 
über das Leben im Xa= 
ger KXechfeld, Hamburg und South 
anmdton vorzubringen, hatte ich fol- 
gende Zeilen beionders wacgerufen, 
um ein fFleines Bild wiederzugeben 
und zu gedenfen derer, die noch) ge- 
genmwärtig in der traurigen Yage 
jind und bitte den lieben Editor, 18 
dent werten, Blatte mitzugeben. 
ssange jedoch bei der Abreije von 
der alten Heimat anno 1925 au, wo 
wir am 11. Iuli desielben Nahres 
Die alte Scholle verließen, um eine 
neue Heimat zu juchen. Bis Lettland 
aing es wunderichön, dann aber fan 
die Stelle, da manch Soffnung fehl 
ichlug. Es fan die jchmerzensreiche 
Trennung wegen Augenkranfbeiten 
Und mo nun bin? Unjere Vertreter 
in Deutichland fanden mur den einen 
Ausweg: „Nach Lager KXechfeld.” 
Und bei all dem Unalief war man 
trob, einen Ausweg gefunden zu ba- 
ben, 
Uns 


Yuf die 
eins, etwas 


wer es ja Sehr jchwer, doch 
wir Sollten und wollten uns figen 
zu dem, was nun das Sdidjal bot. 
Ant allerliebiten wären wir ja den 
Eltern gefolgt. Nun, eritens, etwas 
iiber das Leben in KLechfeld. Im 
fremden Sande in dunfeln PVaraden 
und auf falten Zententböden, dazır 
die eriten drei Wochen Quaratäne jte- 





3. Anguf 


hend, follten wir im Vorerit die Zu 

funft gründen. Wir abnten ion 
nicht, was uns bevorjtand, denn der 
liebe Gott weiß es jo zu geben, da, 
e3 doch nicht zu jeher wird. Und wie 
erinnere ich mich noch der Stunde, 
wo wir dort anfamen und vom er: 
jten Ejchalon die Leute Hinter St. 
cheldraht erblickten, ebenfalls Qyg- 
vantäne jtehend, Und ob auch man- 
dem das Herz heftiger Ichlug, wenn 
er darunter einen jeiner Verwandten 
oder Befannten erblickte, fo wur: 
ven wir borbeigetrieben und es galt 
hier feine Begrüßung, mur voriärts 
in einen Stall wurden wir geführt: 
dort gab's am eriten ein mwundervol: 
les Linjengericht. Dann ging's zur 
Desinfektion. Wir trugen uns doh 
damals Ichon nit den Sedanfen her: 
um: Wann wird's nur iveiter ge 
hen? Wann ehr ich heim? Dunkel 
lag die Zukunft vor unjern Mugen, 
So vergingen Tage, Nochen beriveil: 
ten tpir, warteten Jchon Vefrei- 
ung, war uns doc gejagt worden, 
dDiefer Aufenthalt fer nur auf etliche 
Wochen. Doch noch feine Ausjict, 
ir abnten faunm, was vor uns lag, 


altf 


Vie aut, dab uns die Yurfumft ber 
hiillt war. Wir wären wohl ı verzagt, 
hätten wir gewußt, was wir nun 


Doch der Serr half und gab 
(Heduld zur Ausdauer. um tie 
wir dort die Tage zubrachten, Am 
Morgen gleich ging's zur Stiche mit 
eintem Schitlielchen, Ttellten uns dort 
in eine Neibe und warteten, bi$ uns 
jedem, der Neibe nach, etwas Brot 
und Butter oder Schmalz und Star: 
toffeln hineingelegt wurde, Bildeten 
alivo einen ziemlich langen und bun- 
ten Streifen. So traf es Jich, daß un: 
jer Bertreter, B. 9. Unrub oder der 
Miiitonsprediger Hofer ums dabei 
photograpbierten. Das Eilen war 
fnapp umd einfach und doch Fiir bie 
le fhon beijer, als in der lebten Zeit 
in Nuhland. Nachdem dann ging die 
Yugenbebandlung los. Dort mußten 
pie wieder dielelbe Neibe bilden wie 
bei der Küche am Feniter und zwei 
mal täglich wurden die Mugen be 
bandelt, Berjchieden und mit ver 
ichiedenen Mitteln, 3. B. Blaustein, 
Tropfen und Salbe aufen, die Ope 
rationen u. deral. mehr. Wenn dann 
die YHugen etwas bergeitellt waren, 
war's wieder forweit, dal man aud) 
zum zweiten Male aeben mußte. 
Aus verschiedenen Gegenden und auf 
verichiedene Weile hatte man uns 
dort zufammtengehäuft. Und wohl 
fait alle waren wir getrennte Yami- 
lien, ein Tetl fan durch, der andere 
blieb zuricd. So beitand unfere 
(Sruppe damals aus 656 Seelen. 
Vieles Geld zur Unterhaltung wur: 
de uns geipendet von Solland, 
Deutichland und Amerifa. Wenn 
dann auch die Augenfur Fir einen 
Tag aemadt war, dann fehlte ja 
noch das eine, und zwar das größte 
„Troit war's, der uns dort gebrad).“ 
Ind wenn dann unter jehattigen Ka- 


willen! 


itanten, draußen auf der grimen 
Miefe die Prediger auftraten, um 
aus der Fülle zu jchöpfen, was für 


unfere Zufunft fehlte, flo mohl ein 
mandes Tränlein über die Wangen 
des Wartenden. Und mie ich jhon 
erwähnte, entitanden wir aus zimel 
(Sruppen und jomit trennte uns ein 
Staheldrahbtzaun: aber auch dieiet 
binderte nicht, um gemeinichaftlic 














u: 
)odh 
der 
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unfere Herzen mit Singen und Be- 
ten in Andadıten zu Sott emporzu- 
heben. Wie war ung damals zu Mu 
te? Die liebiten Eltern und 4 Ge- 
idwiiter weit weg von uns und tpir 
4 Geichwiiter mit Schwager PB. Neu- 
sed in der Fremde, Unbejchreibli- 
des Sehnen ließ ung feine Ruhe. 
ls ic) aber nad) einer furzen Zeit 
allein gelajien wurde, d. h. als mei- 
ne Seichwiiter Jich nun auch von mir 
trennten, da wollte der Mut mir im 
Kammpfe sinfen. Es war jchmerzlid). 
x dachte damals, iv ginge es nicht 
lange mehr. Doc der große Gott 
hat’ den, andern wie auch mir ge 
zeigt, wie jeine Sand nie zu furz 
jei, um zu helfen. Er half. Er jagt: 
Rufe mich an in der Not, jo will 
ich dich erretten und du jollit nich 
Ind blicken wir jehnend 
nach oben, mit Tränen verdunfelten 
Ali, verihwanden die Wolfen all 
mäblich und Soffnung fehrte wieder 
zuriick, VBelonders jchiwer waren uns 
die Irenmungsitunden von Eltern, 
Seichtoritern, Verwandten und Be: 
fannten, Doch foll meine Erzählung 
nicht zum Stlagelied werden, nein; 
jondern groß und wichtig ind uns 
die Stunden auvorden, wo uns alle 
Hoffnung genommten wurde umd 
troßdem zu qlauben und zu warten. 
Und diejes alles geichah in einem 
armen, elenden Soldatenlager,. Und 
feine Soffnung! Sucte etwas zu 
tun und fand alsbald, als ich iiber 
nahm fir zwei Stinder zu Wwalchen, 
flifen und zu nähen. Dann jpäter 
nabım ich mich jelbiger ganz an. Und 
wenns Meibnacten mit einem 
Raunihen galt zu erfreuen, jo brad) 
ten wir, ich mit etlichen Freunden 
jelbiges zuitande, denn aud) hier auf 
fremder YIue jollte Freude in Die 
Serzen einfehren. Und wenn dann 
nad) einer ärztlichen Unterfuchung, 
von jo großer Menge nur etliche 
Berionen fahren durften, dann gin- 
gen alle ınit der Frage umber: Wo 
will das hinaus und wann it dann 
die Neibe für mich da? Da hieß es 
folgen dem Dichter, der da fagt: 
„Beduld ijt tiefer Friede im wilden 
ftampf und Streit.“ — 

Unterdejien wurde ich mit einer 
Gruppe von 20 Seelen nah) Sam: 
burg transportiert. Sedo) Dort 
ihon bielten Augenärzte uns auf. 
Und 15 Berionen worunter aud) ich 
par, wurden wieder nach Xager Led): 
jeld geichiett. Much diefes war nicht 
fo ganz leicht, anitatt vorwärts, nä- 
ber zur neiien Seintat, jo mußten 
wir umiern alten Weg  einjchlagen. 
Meine Liebiten daheim wußten, day, 
id) auf der Reife jet und wie würde 
nun ein Mutter- oder Vaterherz fait 
breden, Doch wie an unjerm Gott 
tod) feines zu Jcehanden geworden, 
der jich zu ibm wendet, jo half er 
and) bier, Betrat alfo wieder mit 
wehnmittigem Serzen Lechfelds lu: 
ren. Dem ähnlich verjtrich die Yeit, 
bis nach einem Nabhr und 3 Mona- 
ten, endlich der Reit der Zuridge- 
Itellten in zwei Teile geteilt wurde 
und eine Sälfte derfelben bis Ham- 
burg gebracht wurde. In Hamburg 
murde die Augenfur wieder ganz 
friich unternommen, Und ich denfe, 
85 würde ich jehr in die Länge zie- 
ben, es wieder zu erwähnen. Es 
ang feinen alten Gang nad, das- 
jelbe mas man jchon im eriten Zager 


preilen.“ 





———— 
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durchgemacht. Was den Mugen an- 
betrifit, jo haben jelbige ziemlich 
cher gelitten. ch jelbit bin bis zum 
Brillentragen gefommen, nachden 
ih eine Sornhautentziimdung dur) 
gemacht. Tage lang babe ich im fin 
jterm Zimmer zubringen mitljen. 
Doch wie auch mande Entzimdung 
oder Schwierigkeiten fich entdeckten, 
fo iit doch bis heute noch feinem das 
Lugenlicyt genommen, dem Seren 
jet Danf dafiir! Es war aud) ein 
wichtiger Punkt. Und jo fanden wir 
in der jo itblen Lage doch wiederum 
Seiten, die qut und wichtig waren 
und uns zum Danf gegen Bott er 
hob, 

Den Arzt, von dem die ganze Sa 
che abding, muhten wir recht oft pal- 
jteren, jelbiges foitete uns immer 
viel Aufregung; follte doch das Ur 
teil itber uns ausaeiprochen werden 
er würde zur Nechten und wer zur 
Linfen millen? Dann dachten wir 
oft an das Scheiden beim Seiland; 
jo und noch viel jchreeflicher wird 
dort einit jein Wort an unfere Ob 
ren jchallen. Der Arzt verhielt jich 
treng gegen uns, Manches mmißten 
ipir dort erfahren, Doch es tit beijer, 
es nicht zu erwähnen. Die englischen 
und Deutichen VMTerzte wideriprachen 
jihb ehr oft. Dit mmten wir’s je 
ben, daß unjere Augen nicht an um 
jer SBinüberfonmten Schuld hatten, 
dies gerade war jo jehr traurig. - 
Doch den richtigen Grund darüber 
zu willen raubte man uns völlig. 
Und nach einer rejultatlojen Unter 
Juchung ging mancher bedritckt und 
warf lich in jein Ktilien und jchluchzte. 

Doch gab’s hier in Hamburg viel 
und verjchtedenes zu jeben. Wenn 
nur die Minze nicht gerade feblte. 
Sn großen alten Mienms fonnte 
man jeben, wie es bor hunderten 
von Jahren aeivejen. Die alten Geld» 
jtitefe, die eriten Schiffe, die Stleider 
tracdht im Altertum umd verichtede 
nes mehr. Sogar die Sfelette von 
Wahlfiihen. Dann der große Ba: 
genbecfs Tierparf, Der wohl der 
größte in der Welt iit. Und dab ich 
mir die Unkoiten. gemacht und Dda- 
jelbit all die furchtbaren Tiere wie 
3. B. Löwen, Nielpferde, Seehunde, 
Tiere, Eisbären, Senten in ihren 
hoben »ellen, Schlangen, Affen, 
Strauße und viel, jehr viel mehr be- 
jucht habe, gereut mich nicht. Eimei 
ganzen Tag haben wir damals dort 
nur Friich aeitaunt und geichaut. 
Abends waren wir ganz bin, als wir 
zurücdfehrten. Sowie Hamburg die 
größte Hafenitadt tit, fo it dort auc) 
mances Schöne. So war dort aucd) 
wohl der größte Friedhof, herrlich 
eingerichtet. Dort rubten hunderte 
Sefangener und Ktrieger. In volliter 
Nojenpradt itand damals der Fried- 
hof. Ganze Meilen verzog ich derfel 
be. Ich wirnichte, es hätten den jchö- 
nen Gottesacer alle jehen fünnen. 
Diejes und noch anderes mehr war, 
was inzwiichen Abwechslung bot. 
Doh als ein Mitbruder unjerer 
(Sruppe entnommen wurde und aud) 
zu Grabe geleitet wurde, wurden 
untere Serzen bange. So bie und 
mahnte der liebe Sott, nicht nur zur 
irdiihen Heimat das Ziel zu itref- 
fen, jondern jtifle zu jtehen und dann 
dem Höheren nadhzujagen, der eiwi- 
gen Heimat zu! Won dort aus wurde 
dann des Mannes Familie Nadh- 





richt von unfern Voriteher 9. SHil- 
debrand zugefandt. Selbige befindet 
jich auch Ichon feid drei ein halb Nah 
ren in Canada. In fermder Erde 
wurde num ein liebender Vater den 
Seinen entnommen und eingebettet. 
Wie weh mu das tun! Es war ung 
unbegreiflich, Doch wenn die Nebel 
diefer Erde, find vom ewigen Licht 
vericheucht, fo wird alles fonnenklar 
was bier verhilft und dunfel war! 
Rum hatten wir auch bier jchon Mo- 
nate veriveilen mitlien und obgleich 
Die Augenfur täglich unternommen 
wurde, jo Jah man doch feinen Er- 
folg. Eine alte Mennoniten Gemein 
de (Samburg-Altona) nabın bejon- 
ders teil an unferm Leid. Dort durf 
ten wir oft ımentgeltlich zum Gottes» 
dienit fahren. (Wenn felbige dieies 
lejen follten, jo fpreche ich nochmals 
nreinen inniaitens Danf aus.) 

Kın es wäre ja noch vieles zu 
erwähnen, Doch ich Fürze ab. Im 
Srürhling 1926, am 13. März, be: 
juchte Nelteiter D. Töws uns. Aud) 
in Hoffnung, uns nun alle beriber 
zu bringen, hatte Herr Töwsg engli- 
iche Merzte mit, VBergebens, alles 
ichlug fehl. — Doch wenn die Hoff- 
mung nicht wär, dann lebten wir 
nicht mebr! Bis England hatte Herr 
Töws den Weg für ung gebahnt. 
Ind an 10. April desjelben Jahres 
erreichten wir ichon Englands Flu- 
ren, sn Southampton angefommen, 
war's „itop“. Wieder einen Schritt 
näber heim und nun trennte uns 
ichon nur der eine große Ozean und 
dann wären ivir am  erwiünjchten 
Siele, Wie follte fich mun die Zukunft 
auf der dritten Station gejtalten? 
(Sebe noch einen Fleinen inblid 
darüber, wie es fich dort verhielt. 
Diejen Ort baben wohl die meilten 
Smmigranten paljtert und es allen 
mehr oder weniger befannt in wel 
chen großen Baracen (man nannte 
fie nur „Quericheunen“) man ‘dort 
jeine Unterfunft fand. Fiir diejeni- 
gen, die nur etliche Tage dort ver- 
weilen durften, war es ja nicht jo 
ichlimm, wenn fie hier audy mit den 
Sperlingen ıumter einent Dad) die 
fürze Zeit verbringen mußten. Dann 
hörte man mur mmmer: Ach wären 
wir bier erit fort, jo mwitrde uns 
ichon leichter ums Herz jein! AL die 
Herzte, die Wohnung, welche den 
Negen nicht immer wehren fonnte, 
die Krankheiten der Kinder, die dort 
entitanden, diefes machte die Leute 
aanz ımıtlos. Oft trat der Tod an 
die lieben Kleinen heran. In meiner 
Zeit wurden dort 10 der Kinderchen 
in fremder Erde gebettet von Weih- 
machten bis jett werden es wohl 
ihon wieder 10 der Lieblinge fein, 
die dort durd Mafern oder Wind: 
pocen ihre Mupbeitätte gefunden. 
Der jcehauerlichite Anblic dabei tit, 
wenn die armen Mütter fi ihrem 
stinde nicht nähern dürfen, um ihm 
den letten Blick zu  fchenten. Oft 
wurden jte herangeholt, wenn es die 
Mugen für immer geichloffen und 
falt, eritarrt auf der Bahre lag. Wer 
fann den Schmerz ergründen? Es 
it viel Nammers dort und mer’s 
nicht mit erfahren bat, der fann’$ 
nie fallen. Da fragt man fih: Wie 
läßt Gott nur alles zu? Die Ant- 
wort darauf bleibt uns: „Ind Töft 
ih bier das Nätiel nicht der Trä- 
nen all, die wir geweint im Land 








vol ew’gen Sonnenlicht; dort wird 
man jeh'n mie Er’s gemeint.“ E3 
waren die fchiverjten Stunden, wenn 
alles dunkel Icheint und nur die bren- 
nende Frage „Warum“ in der Ser- 
le weint. Dann find die Hände in 
selleln geichlagen und manche Hofi- 
mung wurde uns dort zertritmmmtert. 
Wie die Lage, jo die Tage, dun- 
fel und viel Nebel lagerte fich über , 
den luren Englands. In Tetter 
geit bildeten wir dort einen recht lie» 
ben Gefangverein, Da verjangen wir 
uns den Schmerz iiber all den Samı- 
ner dort. Bildeten damals einen 
Chor von 32 Seelen, fpäter haben 
die Sänger geivechjelt, etliche find 
weggefahren und andere wieder zu- 
gefommen. Der Dirigent, joviel ich 
weiß, Mr. Ens aus der Molotichna, 
it noch da, Und jollten Sie, lieber 
Onfel Ens, diejes lejen, fo ruf ich 
Shnen ein „VBergelt’s Gott“ zu für 
Shre Mühe, die Sie gehabt! Denn 
jo ein Verein nahm wenigitens auf 
eine kurze Zeit alles Sehnen und 
Bangen hinweg. — Die Bıband- 
lung der Augen machte wenig Yort- 
jchritte und jahen wir noch immer 
feinen Ausweg. Hin und wieder er- 
jhien Dr. Hunmtel, doch mit feinem 
guten Erfolg konnten wir ihn wie- 
der binausbegleiten. Noch immer 
wurden unjere Yugen behandelt wie 
vor 31% Jahren und wann Zönnte 
diefem Uebel geholfen werden? So 
geihah es denn ganz plößlid, dab 


das Wort „fahren“ an mein Ohr 
drang. Sch glaubte mir anfangs 


jelbit nicht. Halt du des Arztes eng- 
liihe Spradhe auch deutlich vernoin- 
nmen? So fragte ich miich immer 
wieder. Ya, es it Tatfache und ob ic) 
anfangs Dezember noch ganz aus- 
jicht3loje Briefe gejandt, jo betvat ich 
ihon anı 17. voller Staunen das 
Schiff „Montelare” und los ging’S 
dem erwünjchten Biele zul Voll 
Staunens begann ich mit dem Dich- 
ter mit zu fingen, wenn er fchreibt: 
„Sc blicke voll Beugung und Stau- 
nen hinein in das Meer jeiner Gnad 
und laufe der Botihaft des Freu: 
dens, die er mir verfündiget hat.“ 
Do im Vlik auf meine Leidensge- 
fchwijter, die umberitanden, da drüc- 
te e8 fo Ichiver. Sa, ich war nun im 
Yuto und herabblicdend auf die Lie- 
ben dort, die ganz ausjichtslos da- 
itanden, rollten Qränen über die 
Wangen, obzwar es zur Heimat 
ging. Na 12tägiger Yahrt erreid)- 
te ich das goldene Wiederjehen im 
Elternhaus und mein Herz freuet 
ji) Gottes meines Heilandes, der jo 
Großes an mir getan, Alle Sinder- 
nilje hat Er ins Meer verjenft und 
mir war der Weg überall frei und 
offen. Ihm die Ehre! 

Dody) wie wird’3 fein, wenn erit 
alle aus der verhängnispollen Zage 
wieder heraus find? Wer zählt die 
Tränen, nennt die Namen der Tief- 
betrübten dort? Drum fjende Troit 
dorthin, wer tröiten fann damit fie 
nicht mutlos werden, fondern immer 
tieter des Hirten Stab ergreifen, der 
da führet ein und aus. Und mit dem 
initigiten Wunsch, dab ich bald alle 
fammeln mögen, aus Zechfeld, Sam- 
burg und Southampton und herii- 
berfegeln dürfen, verbleibe ich grii- 


Gerd 
Maria Alafien. 
Dominion City, Man, 
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> Erzählung 


Der Hilligenlei-Finder. 
Eine Gejchichte aus dem Leben 
"8. Pape. 
(Fortjegung.) 


Als dann aber die weichen, tiefen 
Töne eines jehnfücdhtigen Heimimweh- 
liedes erflangen, jtand er leije auf 
und ging in das leere Nebenzimmer 
— jegt wünjchte er, fie nicht gebeten 
zu haben — — bi8 in die Tiefe hin- 
ein wurde feine Seele erregt. 

Er jegte fih in eine halbdunfle 
Ede, jtügte den Kopf auf und jchloß 
die Augen. 

Warum au) war er bergefont- 
men! 

Auf fein Antlig trat ein müder, 
gequälter Ausdrud. . . da legte jich 
eine Sand leicht auf die jeine, er 
ichraf empor, Pfarrer Peters tand 
vor ihnt, 

„Soll meine Tochter aufhören ?“ 
fragte er. 

„Nein, o nein, Herr Piarrer,“ 
jagte Hans Augujt verwirrt, „id... 
ich...“ er famı nicht weiter, er jprang 
auf md wandte ji) zum Yeniter. 

Pfarrer Beters trat neben ihn. 

„Sie find hier allein in der Stadt, 
junger Freund,“ fagte er Liebevoll. 
„Sie haben feinen, zu dem Sie Ber- 
trauen fajjen können — ijt e8 nicht 
jo?“ 

Hans August nidte wortlos, . 
er hatte ja bis jest noch überhaupt 
feinen gehabt, dem er vertraut hätte! 

„Sehen Sie,“ fuhr der Pfarrer 
fort, „das tut nicht gut für ein jun- 
ges, ringendes Menfchenderz— —“ 

„Woher wijjen Sie, dab ih eim 
folches bin?“ entfuhr es ungejtiim 
Hans Auguft. 

„sch las in Ihren Augen“, jagte 
der Pfarrer tiefernit. 

Da legte Hans August die heiße 
Stirn an die Fenjterfcheiben, und 
langianm, jtocfend, gequält fanı es 
iiber feine Xippen: „Sch Habe das 
Märkhenland meiner Träume gefucht 
— da3 Heiligtum der Seele, ... id) 
juche es in treuer Pflichterfüllung— 
in der Willenfchaft — in der Liebe 
— im eigenen Charafter .... ich ha- 
be e3 nirgends gefunden— nirgends! 
Sebt habe ich es aufgegeben — — es 
iit alles vergeblich!” 

Des Pfarrers Augen waren feucht 
geivorden, mit innigem Drud fahte 
er Hans August Hand. 

„Sudten Sie fchon bei dem Hei- 
land der Bibel?“ 

Hans August zuckte mit den Schul- 
tern. 

„Was foll mir der Chrijtus der 
Kirche, Herr Pfarrer! Verzeihen Sie 
wenn ich jo offen rede — aber ich 
halte nicht viel von dem Klirchenglau- 
ben.“ 

Der Pfarrer nicte langfam und 
bedadtig. 

„Etwas anderes erwartete ich auch 
gar nicht von Ihnen,“ fagte er dann, 
„nein, ich erwartete es nicht! Was 
veritehen Sie eigentlih unter Slir- 
cenglauben ?” 

„Run,“ fagte Hans Augujt rajch, 
„das was die Kirche Iehrt.” 

„Sanz recht,” fagte: der Pfarrer, 
„aber was lehrt fie denn eigentlich? 
Gehen Sie, das ijt ja eben die Sa- 
he! Ein Teil meiner Amtsbrider 
fpricht jo — der andere anders, Wel- 


WMennonitifcye Yundfcjan 


cher bon Diejen widerfprechenden, 
auseinandergehenden Meinungen joll 
man nun glauben? Wären wir nur 
auf die Kirche als jolche angeiwviejen 
— es wäre jchledht um ung bejtellt! 
Aber wir haben noch das Yundanıent 
der Kirche, das iit die Bibel. 

Das Ichlimmite iit nun: die einen 
reden iiber die Bibel — — die an- 
deren von der Bibel — — die we 
nigiten au8 der Bibel. Dieje weni 
gen jind aber die Wahren, denn Jie 
haben das erfahren, was in der Bi 
bel jteht! Zu denen gehöre ich auch! 

Sie fragten vorhin, was Sie mit 
dem Ehrijtus der Kirche jollten 
gut, lajien Sie den einmal! Berfu- 
chen Sie es einmal nrit dem Heiland 
der Bibel — zwijchen diejen bei 
den tit zumveilen ein linterjchted, je 
nach dem inneren Standpunkt dei 
fen, der ihn verfündigt. Die wenigen 
Wahren wollen den Heiland der Bi 
bel in die Stirche bringen, die ande- 
ren haben einen anderen Christus, 

Sch bitte Sie noch einmal, verju 
chen Sie es mit dem Heiland der 
Bibel! Haben Sie eine Bibel? Gut, 
dann lejen Sie heute abend noch das 
zehnte.und vierzehnte Kapitel im \So- 
bhannesevangelitınt durch langlaın 
und mit Bedacht — wollen Sie mir 
das veriprechen ?“ 

„Bern, Herr NW farrer, aber ich 
jehe nicht ein — —“ milde unter 
brad) ihn der Biarrer: „Sch möchte 
jeßt nicht wiljen, was Sie einjehen 
oder nicht, lieber Freund, ich möchte 
nur Ddiefes VBerjprechen haben! Und 
dann bitte ich Sie, fonımen Sie mor 
gen abend zu mir, ich erwarte Sie 
gegen acht Uhr, da haben wir mehr 
Zeit als heute und wollen weiterre 
den.“ 

Er nicte ihm freundlich zu und 
ging zu den andern. Er wuhte, e8 
genige für diejesmal, einen Finger- 
zeig gegeben zu baben,... er wollte 
ja auch heute und morgen und jpäter 
diefem und anderen Herzen nur den 
Weg werfen — ihn dann finden und 
geben nrußte jeder jelbit! 

sn feinem Zinmer jaa Hans Au 
guit iiber geöffnete Bibel. 

Er hatte versprochen, das zehnte 
und bvierzehnte Kapitel im Noban- 


- nesevangeliun zu lejen, und er tat 


es. 

Aber er fan nicht weit damit, er 
blieb gleich an einem der eriten Ver- 
je jtehen. „Ich bin gekommen, dai; 
jie das Leben und volle Genüge ba- 
ben follen” — — da war ja das, 
was er fuchte: volles Senüge! 

Wer aber war es, der da jagen 
fonnte, da er e8 der Menjchheit 
bringen wollte? 

Sefus, der Zimmermannsjohn aus 
Nazareth, der vor fo viel Hundert 
Sahren jeiner Zehre wegen eines un- 
natürlichen Todes geitorben war. 

Aber fonnte denn eine Lehre, da- 
mals verfündigt, für die ganze 
Menichheit gelten — war fie nicht 
nur jener Zeit, jenen Verbältnifjen 
angepaht? 

Er jann nad..., es mufte doch 
wohl nicht fein, jonit hätten ihn doc) 
nicht feine Zeitgenofjen bis auf eini- 
ge wenige, ungelehrte Leute, von fich 
geitoßen! 

Und dann — — die eine Tatfache 
Itand feit: Nefus hatte von dem ge- 
jprochen, wonach) Hans August ver- 
langte!l — — 


Er laß weiter — aber je weiter er 
fan, deito unverjtändlicher wurde 
ihm diefer jonderbare Menih Zejus, 
der troß alledem jo jchlicht und ein- 
fach redete, da ein Kind ihn hätte 
veritehen müjlen ! 

Er jchlug das vierzehnte Kapitel 
auf, 

War er vorber im Unflaren ge 
wejen — jeßt wurde er es erit recht. 

Aber die Erhabenheit und Schön 
heit der Sprache gefielen ihm, des- 
halb las er weiter — den Sinn ver- 
itand er nicht! 

„Den Frieden lalje ich euch, mei 
nen Frieden gebe ich eud),”.... er 
hielt till, und las mit balblauter 
Stimme die Worte noch) einmal, 

ssrieden! Frieden! 

Er beugte tief den Kopf. 

Sn einfachen Worten war bier 
wieder gejagt, was er fuchte, fuchte 
mit jeder Safer jeines Wejens.... 
volles Genüge... Friede! 

Hier lag dor ihn, das, was in 
Wahrheit das heilige Land, das Hei 
ligtumm der Seele iit. Mit umumitöß- 
licher Gemwiiheit wurde ihm Flar: 
Das tit es und nicht anderes! 

Gr lechzte danach) wie ein Ver- 
ichmachtender nach der friichen Quel- 
le — er griff mit gierigen Händen 
Dana) — — da entwichh e$ — er 
jah es von weiten, leuchtend grüißte 
es ihn: volles Genüge! — Friede — 
aber ein hohes Gitter trennte ihn da- 
bon, und vergeblich juchte er hinein- 
zudringen! 

Ind dennoch, e8 mußte doch einen 
Zugang dazu geben, es mußte doc) 
ein Schlüfjel da fein, die Titr zu öff 
nen — er lächelte über fich jelbit! 
Wo denn anders als in der Xehre 
eben desfelben weilen Meiiters, der 
von Sich fagen fonnte: „Meinen Frie 
den gebe ich euch!“ 

D, er muÄte forfchen, . . „Juchen..., 
und er begann zu lefen und fing mit 
dent Matthausevangelium an, und 
la8s — ımd la8 — eS war ihm al 
les jo neu, fo Fremd — — er adıtete 
es nicht, dal; der Zeiger an der hr 
immter weiter vorrickte, er hatte ver- 
aelien, wie mitde er fich gefühlt hat- 
te — er las! 

Gimmal mur hielt er wenige Mu- 
aenblicfe inne, er jahb die Worte vor 
jih: So werdet ihr Nube finden fir 
eure Seele — — dann las er wei- 
ter. ; 

Endlich war er fertig. 

Er jchob die Pibel von fi und 
ttand auf. 

Grregt fuhr er jich mit den Hän- 
den durchs Haar, fein Antlig war 
bleich, er ging mit großen Schritten 
durch das Zimmer, 

Wer war diefer Nejus von Naza- 
retd — Diejer, der als Heiland der 
Welt aefommen fein jollte? 

Die Antwort war jchnell gegeben, 
er hatte fie oft genug gelejen und ge: 
bört: Ein Menfh war er, wie je- 
der andere — natürlicher Abitam- 
mung, wie jeder andere — mit den 
aleihen Bedürfnifien, nterejjen, 
Empfindungen, wie jeder andere — 
nur in einem unterjchied er fi) und 
itand hoc) iiber der Menjchheit da: 
er war ein idealer, edler, reiner, 
Charakter, ein großer Geiit befeelte 
ihn, jo dah er in die Tiefe der Weis- 
heit eindringen fonnte — — — —. 

Hans August itand mitten ir 
Zimmer still: wie hatte er doch gele- 





8, Augatt. 


jen? Sejfus legte hier in der Sitzung 
des Hohen Rates von jid) das Zeug 
nis ab, er jei Gottes Sohn — —_ 
„Run freilid), jagte die neue, wii 
jenschaftliche FHorihung der Bibel da 
rauf, wie du und ih“ — — _ 
Hans August jehüttelte den Stopf das 
fonnte nicht jtinmmen! 

Weshalb dann das jeltiane Ge. 
bahren der Bohenprieiter, warum 
denn das Zodesurteil über ihn, 
wenn er nur das von Fich gemeint 
hatte, was fie jelbjt ebenfalls ganz 
und voll fir jich in Anipruch nah: 
men: Gottesjühne zu jein? 

Kun, feine Meinung lag tiefer — 
er hatte von ich bezeugt, das; er der 
ewige Sohn Gottes jei, Gott jelbit 
in menjchlicher ®eitalt daher 
ihre Wut, daher das Urteil — — 
nicht um jeiner Lehre willen — —. 

Tiefe Schweißtropfen traten auf 
Hans Augujts Stirn. 

Die uralte Frage, die Pilatus, der 
wahrlich fein Zor war, dent erreg: 
ten Saufen des jiidiichen Volkes ent 
gegenbielt, die jeitdem Sumderttau 
tende von Menfchen ausgeiprochen 
und empfunden Haben — wenn aud 
in ein wenig anderer Meimmg — 
die drängte fich nun auch gewaltig 
ihm auf: „Was joll ich denn machen 
nit Nefus?“ 

Und er grübelte weiter: War er 
das, was er von jich jelbit jagte, 
nicht nur bei diejer Selegenbeit, jon- 
dern jchon früher gejagt hatte — 
eiwiger Sott in der Weitalt des Men- 
ihen und gefommten, diejfem zu bei 
fen — — dann war alles wahr, was 
die Bibel von ihn jagte: jeine ge 
heimnispolle Geburt, fein jiindloier 
Wandel, die Wunder, die er ‚aetan 
hatte, jeine Auferitehung und feine 
Himmelfahrt, alles, was die 
neue Bibelforihung als unmatiielic, 
umvahr, unmöglich bezeichnete, 

Stonnte es für einen Sort etwas 
Unmögliches, Ummwabres überbaupt 
geben? Nein, und noch einmal nein! 

Und ivenn er nicht eviger Gott 
war — — iva3 war er dann? 

Ein idealer, auter Menjch? ein 
edler Charafter? ein bober eilt? 
dem nachzuitreben und aleich zu wer- 
den einem jeden böcdjites Ziel fein 
follte? 

Hans August jchlug mit der Hand 
auf den Tiich: ein Litqner war er 
dann, der fein ganzes Lehrinitem auf 
Liigen aufgebaut hatte und Lig: 
ner waren feine Ninger geweien, die 
diefe Lehre Hinaustrugen in alle 
Welt! 

Konnte die Menschheit dann durd) 
die Lehren eines solchen Menichen 
befeligt werden, fonnte ein jolcher 
Menjch iiberhaupt imitande fein, an- 
dere Menschen auf eine ideale Höhe 
zu erheben? 

Unmöglich! 

(Ssortfeßung folgt) 








AS Nefus wuhte, da es nicht 
möglid) war, daß der Stelch vorüber- 
ging, dann erfahte Er denjelben mit 
der Liebe zu Gott, und mıit der Liebe 
zu Menjchen tranft Er denjelben bis 
zur Neige. 


Wenn du dem lieben Gott das 
Seine nicht gibit, dann bis du um- 
dankbar, einerlei, wie laut deine Be 
fenntnijje jind, 
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Aus dem Pejerfreife 

Greel, Alta, 

Winfche dem Editor Gottes Bei 
itand in jeiner Arbeit. (Dante. 6.) 

Da wir jo jchiwer betroffen UW, 
fo zwingt 08 nich, aud) en paar 
geilen an Das werte Rund)hanblatt 
zu berichten. Sonnabend, den 9. 
Yuli, u 4 Uhr nad) Mittag fan em 
großartiges Gewitter auf, umd us 
dauerte au nicht lange, jo war 15 
pis zu uns. Nod) ehe ich die ’Prerde 
im Stall mit den Gejchirr hatte, 
fing es an zu hageln und id) Licy 1115 
Haus. Als ich die Zire öffnete, Iprit 
te das Slas Ion aus den FJenitern 
und in 15 Minuten war es wer, ei 
ne die Schihte Eis, (Dagel) lag auf 
sem Boden und umler Werzen war 
Yyahin, Es iit aud) nicht eine Zelle 
geblieben von 130 der, was nicht 
aetroffen ilt. Wir flebten zu Gott. 
ls wir dantit zu Ende waren, tieg 
in mir der Sedanfe auf „Wie gerältt 
8 Dir jegt in Sanada? Du warit jo 
iroh, daß Du aus dem Nubland 
warit.“ Sch tröitete mich damit, 
dah es nicht der gute Setit war, der 
mir das in das Ohr fFlititerte, Wir 
ireuten uns fo auf den quten Wei 
zen, denn es jah jo, als ob es von 
30 bis AO Burichel geben £önnte. Da 
waren die Pläne, die Neijejchuld 
ganz auszahlen, jo nötige SNtleider 
faufen, unjere alteite Tochter fan 
die erforderliche Operation machen 
dod der Menich denkt, aber: Gott 
fenft. Wir arbeiteten mit Luit. - 
Wie jegt weiter? 

Sch) Habe die Yarım gerentet, Un 
jere Familie beiteht aus 3 fleinen 
Kindern, Arau und mir. 

„Bis dal Er fommt in SHerrlid)- 
feit, Heiht’s: jtille tragen Nrenz ud 
Leid!“ Wir empfehlen uns der 
Sürbitte, 

Srüßen 
Meriko, 

Franz u, Cornelia Marten 


no) Mron Neimers in 


u 


Mattice Mil., 105 N. 
Sch habe einige hundert Dollar 
bon Rukland aus den Molotichnaer 
Kolonien zu erhalten. Da es gegen- 
wärtig aber nicht möglich iit, diejel- 
ben heriiberzufchiefen, jo mache ich 
mit diefen an foldhe Leute, die Zah 
lungen in Rußland haben, folgenden 
Vorichlag: Das Geld fönnte dort in 
Rukland don dem mir treffenden 
Geld an die betreffenden Perjonen 
ausgezahlt werden, u. nachdem der 
Empfänger es brieflich beitätigt ‘bat, 
die Summe an mic) hier bezahlt wer 
den. Es mirrden dabei noch die 
lleberjendungsunfoiten erjpart blei 
ben. 
Mit beitem Gruß 


Ont. 


Sacob Toms. 





New Briaden, Alta. 


Wir find bier in Alberta und ha- 
ben uns eine Farm gerentet auf die 
Hälfte mit Inventar. Wir haben 


108 Acer Weizen gefät, 26 der 
Rogaen, 13 Ader Gerjte und 15 Af- 
fer Hafer. 

Ten 9. uli, um 5 Uhr kam ein 
großer Gemitterregen mit Hagel und 
e8 hielt ungefähr 10 bis 15 Minu- 


WHennonitifche VNundfchan 


ten an. Das- Waller fam mit einem 
open Strom vom Felde. Alles ift 
ylagen. Sch bin jegßt ganz arıı, 


enn der liebe 

Vater micht noch Hilft, 
danı find wir jo arıı, al3 wir nod) 
tie gewejen Find. Auch im Garten 
it alles jehwarz. Es hat uns einen 
dien Streich) durch die Nechnung ge 
macht. Air haben feine Sagelverfi 


I .y . 
werimg. 


elend md bio®. 


binimlische 


Sch arübe alle Numdichauleier. 
Guer Asreund 
David A. Rauls. 
Golonjay, Sasf,, Bor 94, 

Mein Schwager machte fih don 
Nipland weg, jehon vor dent Striege. 
it Sehr viel Beichwerden fanı er 
nach New Horf anno 1917. Bon dort 


haben wir danır mehrere Briefe von 
ih, Srredrich Sanzen, bekommen. 

ıw 1921 verheiratete er ich nit 
ner Karvp Gugen (baben auch das 
oizeitsbild). Danıı nach ihrer 
Dochzeit befanren wir lange nicht 
Wachricht, erit als ibnen Zwillinge 

oren Wurden, zivei Mädchen, 


Yieb er wieder. Darauf zogen wir 
erbielten bier noch ei 
eriten Winter 1925, 
Rachricht. Der Brief, 
fan zurif. Er 
jebrieb, dan er Quartier wechteln 
woltte, auch jehrieb er, daß er uns 
alte noch jeben wollte. So dacıten 
pi, er witrde berfonmten. Seine 
legte Hdrelje war: 4985 Eoncord ve, 


nach) Kanada, 

y ernr 77 
eh riet mM 
jeitvent Ferne 


den ich  Ichried, 


\ v Horf. Wer don Eu 
av Vorfern fan dienen? E».) 

ir ei bier auf Colonfay und 
U (AEIHD el Negen, das Wetrei 
de Tteht jehr jehon, möchte es der 
Serr dor Schaden beivabren. 


iniche Dir noch Gottes reichen 
(ante. ED. ) 
Vriderlich arüend 
S. Neimer. 
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Yöisenhanfen a. d, Werra, Dentidl’d. 
Si Goangeliichen Haupt 
vereins file Dentjche Anjtedler und 
Yusivanderer beitebt in der Aus 
ipandererfirjorge, d. h. er möchte al- 
len auswandernden Bolfsgenojjer 
firbrend und beratend zur Seite jte- 
hen. Nach immer itreben Ungezähl- 
te in die Ferne in der Hoffnung, dort 
ihr Slitek zu finden. Da möchten wir 
den auswanderungswilligen Bolfsge- 
nollen im der jchweren Schiefjfalswen- 
de ihres Yebens zur Seite jtehen. 
Durch eine aufflärende Bropaganda- 
tätigfeit bier in Deutichland it es 
uns jchon aelungen, viele von dent 
ichweren Schritt der NAusivanderung 
zuriefzubalten. Die zur Auswande- 
rung Gntichloifenen und dazu Ge- 
awungenen wollen wir fo zu leiten 
verfischen, dal fie nach eingehenditer 
Deratung bier in der Heimat drau- 
hen vielleicht an das Ziel ihrer Wiin- 
iche fonmen. Nach wie vor Itellt ung 
diejes Werf der NAusiwandererfürjor- 
ge vor arobe Mufgaben. 

Wir legen aber auch arogen Wert 
darauf, dal die Beitrebungen unfe- 
res Vereins im Muslande befannt 
werden umd beionders auch in Ca- 
nada, wohin ja auch aroße Scharen 
unterer deutichen Landsleute ausge- 
wandert find. PDirrfen wir boffen, 
dat; es Ihnen möalich fein wird, uns 
in diejfen Bejtrebungen zu unterjtü- 


Airben 





ten? (Gerne, wenn möglich. Ed.) 

Auf dDieje Weije witrden wir auc 
nrit einen großen Ntreife der Xeier 
Shres geihästen Blattes befannt 
werden, wo wir dann auch vielleicht 
den einen oder anderen einen Dienit 
leiiten fönnten, 


Wir hoffen, daß Ihnen  unjere 
Zeitichrift regelmäßig zugeht und 


iteht deren Anhalt, der jich evtl. zum 
Abdruck Für  IShr geichäßtes Blatt 
eignen jollte, jederzeit gern zur Ber: 
fligung. 

Sn der Hofinung Ihrer gütigen 
Unteritiigung unferer fiir unfer deut 
sches VBolf jo wichtigen Arbeit. 

Mit Hocbachtungspoller Begrüßung 

Govangeliicher Sauptverein: 
Tiimfis. 








Dr. %. Mindess 

Dr. 8. Mindess ijt nah Winni- 
peg zuricgefehrt, um feine ärztliche 
Praxis bier zu beginnen und bat jei- 
ne Dffice an 541 Celfirf Mve., 
Steiman Vloc) eröffnet. 

Dr. Mindess machte jeinen M, D. 
(Grad eines Doftors der Medizin) 
am Kollege of Phnficians and Sur 
geons in St. Louis, U. ©. W.; tit 
Lizenziat des Noyal Kollege of Pby- 
jicians, Edinburgbd; der Royal Col- 
lege of Zurgeons, Edinburgb; Xi- 
zenziat des Noyal Faculty Bhyfi- 
cians and Surgeons, Glasgow; Xi- 
zenziat in Medizin und Wundarznei- 
der Society of Apothecaries, Xon- 
don, England; Lizenziat in Sebanı- 
menfunit, Geburtshilfe umd Fratı- 
enfranfheiten, Dublin, Irland. Dr. 
Mindess machte Naditunden (Roit- 
(Srcduate) an folgenden Hoipitä- 
lern: The London Hospital, White- 
chapel Road, Kondon, England; The 
Noyal Infirmaries, Glasgow und 
Edinburab; The Coombel Lying-in 
Soipital (Geburtshilfe und Frauen- 
franfheiten), Dublin, Irland. 


Nenefie Rahrichten 


— SHenry Ford bat die „Hudlon“ 
NYuto-fabrif, jorwie auch die „Eiler“ 
Tabrif gefauft, Die „Zincoln“ Auto- 
Fabrif bat er jchon früher ausge- 
fauft. 

— Mayor N, Webb von Winnt- 
peg bat mit einer Auto-Öruppe Prä- 
jident und Frau Coolidge bejudht. 
Frau Coolidge erhielt ein Bapier- 
Meier von mafjivem Gold. Ob der 
Befuch erwidert wird? 

— Die blutige jozialiitifche Nevo- 
Iution in Deiterreich iit unterdrückt. 

— KXett find bolfchemwiitiihe Un- 


ruhen in 7 Infanterie Regimentern 


5, 
Ir. ix 
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in ranfreich ausgebrodhen, Die ro- 
te slagge wurde gebiät. 

Oberjt Lindbergb wird fiir den 
Slug den „Spirit of St. Youis“ be- 
nugen, in welchen er den Flug von 
New York nad) Paris ausführte, Er 
wird den Flug in etwa drei Wochen 
beginnen und auf demmfelben jeden 
Teil des Landes berühren. Man 
nimmt an, dab der Flug zwei bis 
drei Monate in Anfpruch nebınen 
wird, 

Die Einzelheiten über den Flug 
jind noch nicht ausgearbeitet worden. 
Zie werden jpäter befannt gemacht 
werden. Die Gejamtfoiten des Un: 
ternehntens, das in Zulammtenarbeit 
unit dem HSandelsdepartentent ausge- 
führt wird, werden aus dem Gug- 
genhein- Fonds beitritten. 

— ol. Charles A. Kindberh, der 
Atlantik - Beziwinger, wird auf 
jeiner Tour auch Winnipeg einen 
Luftbefuch abitatten, 


Die Frauenbewegung in China. 

Sn der Provinz Supeh wurden 
in den legten Monaten von jeiten 
der rauenbavegung  Flugblätter 
nit Aufrufen verteilt, in denen eg 
u. a, beit: „Wir Frauen von Hu- 
veh haben jeit Sabetaufenden gelit- 
ten umter politifcher, wirtjchaftlicher 
und rechtlicher Unterdrückung... . . 
Seit Jahrtaufenden waren wir mur 
Tinge, nußloje Dinge in der menjd)- 
lichen Gejellichaft. Nun, da die Ne: 
volution jich iiber Supeabh ausgebrei- 
tet hat und die nationale Regierung 
gefommten ijt, wollen wir fie bewill- 
fonmmen, weil fie die Vertretung 
des Volfes ijt, weil fie dem Volf Be- 
jreiung von feinen Xeiden gebracht 
bat und weil fie das Gute fir das 
Bolf will. Unfere Leiden waren tief, 
und wir jeßen eine undegreitzte Hoff- 
nung in diejfe Negierenden: Wir 
glauben, da% fie uns die wirtichaft- 
liche und politiiche Gleichheit mit den 
Männern geben werden, ..... daß 
jie mit allen Gejegen aufräumen 
werden, die die rauen hemmen und 
ihädigen,.... . wir alauben, dafz die- 
je Regierung, den Plänen der Kuo- 
mintang folgend, den Frauen zu 
vollitändiger wirt’ haftlicher, politi- 
iher und rechtlicher Gleichheit ver- 
helfen wird, 

Mitichweitern von Hupeh! est 
it die Gelegenheit gefommten, die 
Sreibeit zu erlangen... , Inter po- 
litiicher Freiheit erfehnen wir, un« 
jere Organtiation auszubreiten und 
zu jtärfen....... Einigfeit macht jtarf! 
Wir müflen unjere Gruppen vereini- 
gen, um darauf zu dringen, dab der 
rauen ihre politische Freiheit gege- 
ben wird, damit das, was wir er- 
jtreben, auch anderen zugute fommt. 
— Fort mit den alten Sejegen!, . . 
Enticheidet euch für das Befitrecht 
der Frauen! Verbreitet Gejege gegen 
die Fußeinfchnitrung! Erweitert die 
Bewegung für Erziehung der Zand- 
frauen! Errichtet eine YFrauenrecdht3- 
ichule! Verhänat Strafen für das 
Verkaufen von Frauen und das Hal- 
ten von Nebenfrauen! Freiheit der 
Ehe und Eheicheidung! NRichtet Fort- 
bildungsichulen fir Landleute, Ar- 
beiter und Frauen ein! Laht alle Or- 
aanilationen joweit wie möglich fo- 
ziale Firrforger aufnehmen! Errid- 
tet öffentlide Wohlfahrtzeinrihtun. 
gen für arme Kinder —“ j 








12 


Mennonitifche Bundfohan 





Empfehle mich für Krberietungen 
von Yandfontraften, etc. 
6. A. Belers 

458 MeDdermont 


Zahnarzt 
Dr. ©. E. Greenberg. 
Steiman Block, Selkirk und Andrews 
Spredjtunden: Bon 9 Uhr morgens 
bi3 9 Uhr abends. 
Tel. 31133. Nefidenz X 3413, 


Villit Dir gejud werden? 


Wir jind über 20 Jahre im Ge- 


Ave,, 








fhaft. Alleinige Vertreter fir Drs. 
Nluner's und Boerner’s  weltbe: 
rübmte Streäuter-RBräbarate in Tee, 


Zabletten, Ertroft und Bulverfornt. 

lleber 21,000 Danfesichreiben be- 
weijen die Borzitalichfeit diejer Ipe- 
ziell fir Selbitbebandlung zu Saufe 
bereiteten Seil-Wittel in: Magen-, 


Mieren-, Xeber- und Blafenleiden. 
Nerven-Ziırlannın nbruch, hoher Wlut- 
druck, Nhen natisımı Statarrh, 


ithnıa, Schmindfucht, Sautfranf- 
beiten, Yrauenleiden, Sropf ufw. 

Warte micdt bis cs zn fpat ift. 
Schreibe heute, was auch dein Lei- 
den fein man. Menne alle Enmpto- 
me. Volle Ausfunjt und Schriften 
frei. 

Sohn %. Graf. 


1026 E. 19. St., RW. Portland, Ore 


R- — ———— 


E in freies Fuch über Krebs. 


Diefes Bud) aibt Angaben über die 
Entjtchung des Strebjes und fagt aud,, 
wa3 gegen die Schmerzen, gegen 
Blutung und gegen Geruch zu tun ift, 
Schreiben Sie heute nad) diefen QYu- 
de, inden Sie diefe Zeitung erwäh- 
nen an folgende Adreffe: 

Indinnapolis Kancer Hospital, 

Indianapolis, Jud. 








ie find 


> 
— 
99.95 
r 


ijt portofrei 


5 


rei 


i zu $2.00, 


.. 
h 
B 


zum Wuche werden prompt, ge= 


nd, 


Br, A. Kröfer auf Lager. 
a7 er 2 


„Dreibände“ (Heimatklänge, Glanbensjtimme und 


Kojtönanjchläge werden bereitwilligit gegeben. Man wende fich ftets an das: 











Or.) N. Mn Glaajjen, M. D. 


j Lowe Farm, Man. 
Konfultationen und Geburtshilfe zu 
jeder Zeit, 








MPOR 
IDAR -Erfunden von "HERRN PFARRER KÜNZLE, 


Ausgezeichnet von den sch rishen G: 





Behörden, ist Empfohlen wie folgt: Blut und System- 
vn end, Unübertroffen bei Aderverkalkung; Haut- 
kheiten; Hamorrhoiden; Steifheit; Nervösem Kopf- 


ne Gallen-Nieren-und Biasensteinen. Es verhütet 
Schlaganfälle und Kuriert derren Folgen. 
or. werthvoll bei es en. 


Preiss: Flasche 2 





Zengnijie aus Beisken die wir 
erhalten haben. 

Am Sntereife meiner Sejund heit fen= 
de ich wieder für eine große Rlafche Ya= 
pidar für mich, und zugleich für eine flei= 
ne Slajche für eine befaunte Krau bon 
mir. Xapidar bat mir geholfen. Meine 
Anfälle Haben fich, Gott Lob und Dank 
nicht mebr iviederbolt und mein Sunge tt 
ein gejundes, fräftines Kind, das mit 10 
Monaten jchon laufen konnte, Nun en- 
ne ich Freude. 

Mis. 
813 East Vine St. 

Eingeichlojien finden Sie $11.00 für 
eine Weitere, große Klafiche Yapidar. Ya 
erg sit die einzige Medizin, die mir aut 
tut; es hält mich aufrecht und ohne Dies 
felbe hie ich fchon im Grabe. 


Georg Röjel, 
Neadina, Obio. 


1 Miss Manes Luden, 
911 Pontiac Ave., Safayette, Ind. 
Pitte jenden Cie mir eine andere 


Rlaiche von Nhrer wundervollen Medizin 
Lapidar. PDasfelhe hat an mir Mıimder 
gewirtt. Mein Gejundheitszuftand mar 
tehr fchlecht und es mar mir nicht mön= 
lich, meine Arbeit au tun. ch hatte eis 
nen Schlaganfall und Mbeumatismus, 
berbunden mit Hersfranfheit. Yapidar 
aber hat mein aanzes Evnftem fo völlig 
verändert, daß ich fühle, als ob ich eine 
andere Rrau fer. ch fann Ähre teını= 
derbolle Medizin nicht nenug preifen und 
fpreche zır jedermann Ddabon. Rech Danfe 
Ahnen von Herzen für das, was Lapidar 
an mir getan bat. 
Mrs. Kaspar 
811 Division St., Pa Grande, 
. Beitellen Sie fufort Yapidar, 
per Flafche von 
Papidar Co. Chino, Cal. 


Yruchleidende 


Werft die nublofen Bänder weg, ver» 
meidet Operation. 

Stnart’3 Plapno-Pads find ver- 
fchieden vom Bruchband, weil fie ab- 
fihtlich felbftanhaftend memacht find, 
um die Teile fiher am Ort zu hal- 
ten. Seine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — fönnen nicht rutfchen, 
daher auch nicht reiben. Taufende ha- 
ben Sich erfolgreich ohne Arbeitsver- 
Inst behandelt und die hartnädigiten 


Darmuben, 
Dren. 
$2.50 
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IE 3 z558 fonst zufchieten, Senden Sie fein Geld 
mu 6 - nr Xhre Wdreffe auf dem Hupon. 
g= s-Z 52 Senden Sie Anpon hente an 
S.:855 EB RPlapao Laboratories, |ue., 
BESSS 55 2899 Stuart Blda., St. Lonis, Mo., 
E5E=5 5? fiir freie Probe Plapao und Bud 
35. 5-7 ’ 5 a 
28857 ei über Brud). 
NS =» SE 
= 2 eo = a «E = Name . . . . D “ . 
852. > 
> 5 Sa 
=) >B en + 




















(GEEEEEEEFERESEEE 


Sichere Genejung für ranle 
durch) das wunderwirkende 


ET TON 

Cranthematice Serlmidel 

Auch Baunfcheidtismus genannt. 

Erläuternde Zirkulare werden por- 
tofrei zugelandt. Nur einzig und al« 
lein echt zu haben von 

Sohn Kinden, 

Spezialarzt und alleiniger VBerfert 
ger der einzig echten, reinen eranthe- 
matifchen Heilmittel. 
Xetter Bor 2273 Brooflun Station, 
Dept. Ginslans, D. 

Man bitte ich vor Falfyungen um 
falfchen Anpreifungen. 











Srampjadern und Vein- 

leiden. 

„Seit 32 Jahren jchäße ich mich noch 
nie jo wohl und glüdlich, wie jeıt dem 
Gebraucdhe Ihres gottgejegneten 
Siwalin,“ 
Mattman,. Wird 
„Zeile 
heilt iji ud 


fchreibt Mrs. eine andes 
re Dame jchreibt uns: 
mit, daß mein Bein bald u 
feit ih von Sbrer 
brauchte, fonnte ich immer ohne Sdpmer- 
zen meiner Arbeit nachgehen. Möge 
Gott Sie noch lange erhalten, daf; Sie 
noch Vielen belfen fünnen. Sch bin hs 
nen viel Dank fchuldia, und werde Sie 
auch Anderen anempfehlen.” (Mrs 
Handichin). Und eine Batientin 
fagt: „Mein Bein ift aeheilt Durch hre 
Wunderfalbe.“ (Mrs. Schneider.) 

So haben wir taufende von Mtteiten 
borzumweifen aus allen Yändern. Dennoch 
machen twir feine Weiteren Anfprüche 
betreffs den Wert diefer Ealbe, fondern 
überlaffen das Urteil ruhig der werten 
Kundichaft, Hat fich ja bis jebt Dieje 
Salbe „Siwalin“ von jelbjt verfauft. 

Wir erteilen gerne Auskunft. und ift 
„Siwalin“ nur echt zu haben Ducch die 
alleinigen Vertriebsitellen: 

oder deren berechtigten Ngenten, 

Swiss Alpin Herb Company 
Santa Rofa, Galifornia, 


Shnen 


Wwerteil albe 


andere 





Sazette“ 
melden, 
de, jieben zu Gefängimis 
urteilt wurden, weil fie im eine ımo 
marchtitiiche Verichwörung verwickelt 
waren. Die N läne der Nönigstreiten 
follen einen bewafineten leberfall 
auf .Werchne-Boltalva eingeichlof 
fen baben. 

— China erläßt eine acbarntichte 
Warnung an die Delegaten der Drei 
mächte-Sonferenz in Genf, fie fol- 
len Jich nicht mit chineliichen ragen 
befajjen. Die Erflärung ailt als 
Antwort als Gericht über Erneue- 
rung des engliich-japantichen Bind- 
niljes. 


„Kresmaja 
Sibirien, 
zum Io: 

trafen ver 


Sonberberichte der 
aus Wladimoitof, 
dab fünf Berfonen 


Albanien. Der 
Smilchenfalf 
Weile erle 


Tirana, 
albantieh-juagoilamiiche 
jit in zufriedenitellender 


3. Auguf 





Dr. %. Mindess 


europaijcher Arzt, wiinjcht den Be, 
wohnern Winnipegs DEREN Ju mg 
chen, daß er jeine Dffice eröffnet 
bat an 
541 Sclfirf Ave, (Steiman Blof) 
Er Spezialijiert in: Allgemeine, 
Medizin, Geburtshilfe, Staunen und 
stinder-stranfbeiten. 


(Spricht deutich.) 


Stunden: 2—4 
lIhr abends, 
Office 55557, Wof- 


Sifico nachmit: 
tags; 7—9 
T efephon: 


sauna DI 746, 





— 


Frei an Rheumatismus: 
leidende, 


Wir Haben eine 
einfache Methode für 
die Behandlung von 
Nheumatis sinus, wel 
che ivir jedem "Leier 
Diefer Zeitung der 
darum jchreibt, pojts 
frei ins Haus liefern 
wollen. Nenn Gie 
Schmerzen in Olie 
dern und (delenfen 
erdulden,  Gteifheit 
und Gmpfindlichkeit 





fpiiren, oder mit jedem Witterungsivechiel 
nal empfinden, bier tt Ahre Belegen: 
beit, eine einfache, billige Methode auszus 


probieren, Die Ichon Hunderten aehoifen 
bat. er Ahr Kal auch noch jo chroniid 


oder bartnäcdig, ob Ste em Nabr oder 
mehr als zehn Jahre leiden, ıumd aud) 
yon allerlei Mittel ohne Hilfe ange 
Y haben, wir laden Sie ein, fofort 





ne einfache Behandlung, Die wir auf 
i Probe verenden, zu jehreiben. 


rei --- anf unjere Roftn 


iv verlangen feinen Cent im Voraus, 
hielt mu Buven Namen und Ndrejfe. 
str fchidden Ihnen jofort Die freie Bes 
bandlıma, poltfvei, Ficher verpadt, auf un: 
jere Ntojten, zu prüfen, proben und berz 
fuchen. Hunderten ijt jehon Durch diefe 
Methode gi Holfen worden. 


\ 


erittache Hals 

Verpafzt Dieje große Gelegenheit nıdt, 

yenm Abe an Mibenmatismus leidet. 
cbreibt fonleich! Man erwähne  Dieje 


ertiltte. 
PLEASANT METHOD CO. 
2. Mibfand Me, Dept B=18, 
ch Zt. 


ar. Rn. SI: Renfed 


Altona, Man. 

(früher Yowe Farın, Man.) 
Praftifher Arzt für Geburtshilfe 
und alle Rrantheiten. 
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Tündigt das albaniiche Preiie 
Der franzöfiiche Gelandte 
der im Namen der 
jugollawijchen Negierung  bandelte, 
bat von der albantichen Neaterung 
dte Frühere jugollmviiche Note zu 
vitcterbalten, welche den Wirrwart 
bervorrief, Im Austausch überreichte 
der Franzöftiche Sejandte dem alba 
niichdn Auslandininiiter eine neue 
Note von Nugoflawien, aus melder 


Digt, 
bitro an. 
Yaron De Vaur, 


die Ansdrüde, an denen Aldnien 
Anito genommen hatte, ausgeblie 
ben waren. 

— Reichsbanfpräfident Hijal- 


mar Schacht bat jich von Perlin aus 
auf die Fahrt nach den Vereinigten 
Staaten begeben. Er wird Ti an 
etner dortigen Zulammenfunft von 
führenden Banfleitern beteiligen. 
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Aljalja! Milchwirtschaft! 
Schweine! Huehner! 
Wein! Obst! 


Die Fresuo Fans Company 
in Kerman, Californien 
empfichlt ihr Land 


Alialfabau wird überall mit guten Erfolg betrieben 


gezeichneten Wajljerverhaltuije garantieren eine gemigende Be- 
wällerumg. Durcdiehnittsertrag: S—12 Tonnen vom leer in 
6—7 Schnitten. 


Mildwirtichaft iit jehr gewinnbringend. Die Preife fir Dairy- 


produkte find durchfehnittlih 25 Wrozent höher als 


FSeljengebirge. Fragt D. D. Löppfy in Kterinan, der vor einem 
halben Sabre von Manitoba nad) terman faut, 

Schweinezucdt fann als Nebenerwerb überall da gewinnbrin« 
gend in Ammwendung fonnmmen, wo man Alfalfa zieht und Stübe 
hält. AS Beweis dafür dienen die guten Grfolge, melche die 


FSrefno Sarms Company jelbit in diejer Branche aufzumeifen hat. 


Die Hühnerzucht fan bier üı I hohem Srade entiwicelt werden 
und bat die allerbeiten en lichten auf Erfolg. Die Elimatischen 
und Sonjtigen VBerhältuiije find dafiir die beite Garantie, Wir ha- 


IV DA 
ben bier fajt feine YWinditille und fehr wenig 


Stürme, wenig 
Hröjte. Das stetige Wachen der Stadt Frejno und anderer Grof;- 
jtädte fihern quten Ablab. Fragt I. B. Nogalsty in Slerman, 
einen aus Nußland eingewanderten Mennoniten, 


Neben zur Nojinenfabrifation jtnd jett wieder 
der höheren PBreife wegen. Durchjcehnittsertraa in 6. Tonnen 
zum Acker, die etwa $120.00 — 5150.00 und mehr einbringen. 
Yfreiiche und Aorifojen jind ebenfalls lohnend, 


v profitabel 


Baumwolle bringt bei guter Bearbeitung 1734 —2 Ballen zum 
ker P 
fertige, Fnltivierte Farmen, mit und ohne Gebäuden, mit 


und ohne tragenden Wein find ebenfalls zu haben. 
Wer mehr iiber die eutfche mennonitische Ansiedlung Herman 
in California er «1; m nöch e, der wende ji an: 


Fresno Karıns Company, Sierman, Gal, 
Wir fprechen und jehreiben deutich. 





Die aus: 


öltlid) der 


e: 
“ 











124126 No BSaltAt, ‚Ruagı Il. 





30000 achrg 
deutsche handen) # 


nebt 36 Jaeı 


Üsrlangen Keumere + 


Br dauilsche Hautoz 


Neugleden fuer ee) 


Alle Umfragen auerderv. 22 Qudscher 
Sprache beanlusrtel” 
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Geld zu verleihen 


auf verbejjertes Sarmıeigentum. Man 
jchreibe in deutiher Spradye. Auch 
einige gute Farıen in der Näbe Win- 
nipegs zu verkaufen. 
International Loan Co. 
404 Iruit n. Yoan Bldg. 
Winnipen, Man. 





Land 


Wir haben verbejjerte Farımen in 
den beiten Diitriften von Manitoba 
und Sasfathewan an Mennoniten 
»u verfaufen, melde kleine Baran- 
zablungen machen fünnen und den 
Neit auf leichte Vedingungen. 

($. 9. Bulls & Company, 
645 Somerjet Blod, 
Winmiven, Man. 





Nach und Von « 


eutschland 


Hamburg-Amerika Linie 


ZWEITEN KLASSE 


Grosse Kabinen 




















Geraeumige 
Gesellschaftszimmer und 
Promenadendecks. 


Weltberiihmte Kiche 
und Bedienung. 


Musik, Unterhaltungen, 
Gemiitlichkeit. 





Zweiter Klasse nach 


HAMBURG 


$145 


und. aufwaerts. Zuzügl. Steuer 











Einwanderer schnellstens 
ıbefördert.ı 


Wiedereinreise-Certifikate besorgt. 


Auskünfte bei Lokalagenten 
oder 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


United American Lines, Inc., 
, General- Agenten € 


177 No. Michigan Ave., Chicago 








Angenchues 


Quartier, gute Stojt und jchnelle Be- 
dienung findet jeder bei 
D. Berg 


54 Lily St, — Winniven, Man. 





he and 


gu in 


u 
Uniert- KRelit um vr Di 


—— 
2m Ba 





Diejes Buch, eines 
unjeres Volfes, denn 
die große Humaersnot in NRubland 
hinein, tt jeßt Sofort zu beziehen auf 
gtredit fiir $1.50, zahlbar erit im 


der wwijtigiten 
> fithrt ung im 


Sanuar 1928, Ser Varpreis ijt 
1.25 
Die Beitelluingen fende man die 
reft an: 
Ned. D,M. Hofer, 
1812 Lincoln Ave, Chicago, DU. 





Die Brigman Tannery, 
(Serberei fir unjere Stunden. 
Wir gerben Ihre Tierbhäute, 
faufen elle. 
106 Ave. 6, North, 
Sasfatvon, Sasf, 


Mir 





Koft und Onartier 


für mäßige Breife zu haben bei 
Rohan Beter Wiens, 
72 Lily St.’ Winnipen, Man. 


u = 


Kot und Onartier. 
fir mäßige Treife zu haben bet: 
3. N. Martens, 

109 George Street 
Winniven, Man. 

(Diten von Lily St.) 








Der deutiche Standard Scparator 





iit der beite Freund jedes 


Dauerhaft = 
Alle Größen von 100 bis 1000 Ibs. 


Alle Blechteile aus hochalanz-vernicdelten Mef- 
fing, Trommel, 
aus bhochgradiger 
garantiert, da jede Majchine vor Berfand von der 
Yabrif mit echter 
neuejten Model ijt der 
Milhaefä drehbar, jo das die Maichine bequem 
auseinandergenommen werden faın, ohne das Ge- 
fü abzuheben. 

PBreife von $17.00 an. 
Bequeme Zahlungen. 


rechnenden Farmers, 
Stolz und Zierde des Hanshaltes. 
— Mojtiiher —= = Zuverläflig 


Stundenleijtung 


Teller, Setrieberad, Halslager etc. 
Bronze. Schärfite Entrahmung 


Mil geprüft wird. Bei dem 
Iragarıı für das große 


Verlangen Sie Slataloge 


und Preiie. 


Standard \mporting & Sales Go., 
156 Princess St., Winnipen, Man. 


Phone 


87 485 
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Mennonitifche Bundfihan 





Warum leideit Du? 


Unreinheiten im Syitem find die Urfache der meiften der 
gewöhnlichen Krankheiten. 

Diefe Unreinheiten Fönnen nur entfernt werden, wenn fich 
die Ausfcheidungsorgane in richtigem Zuftande befinden, 


Sorni’s 


Alpenkräuter 


ift befannt für feine Wirkung auf diefe Organe; e3 hilft denfelben, die 
giftigen und verdorbenen Stoffe abzufondern, 


Die erfte Slafche beweift feine Dorzüne. 


durch befondere Agenten geliefert, 


63 ift ein 
altes einfached Kräuterheilmittel und enthält nichts, was dem Syitem nidjt 
zuträglid) wäre, 

Man frage nicht den Apothefer darnadı, denn es wird nur 





Nähere Auskunft erteilt 


Dr. Peter Sahrney & Sons Eo, 


2501 Wafsington Blod, 








Nervos und jchluflos. Serr EI. 
Gerrini aus VBineland, N, I. jchreibt: 
„sa EFonute nicht jchlafen und war 
jehr nervös geworden. Sch Habe vie- 
le Medizinen verjucht, aber Forni’s 
Alpenfräuter var die einzige, die 
nıir geholfen hat. Sch fühle mich jegt 
wohl, jchlafe gut, und meine Ner- 
ven jind rubdig.“ Diejes zeiterprobte 
Kräutermittel baut den Siörper auf 
und jtärft das Nervensyitent; es ent 
fernt Saje und aiitige Stoffe und 
fördert die Verdauung. Alpenfräu- 
ter ijt fein allgemeiner Sandelsar- 
tifel, jondern wird von bejtimmiten 
Rofalagenten geliefert, welche es di- 
reft von den HBerjiellern, Dr. Peter 
Hahrney & Zons Co., Chicago, JU., 
erhalten, 

Sollfvei geliefert in Canada. 
Dentiche Flienerin Then Rafce will 

lung über Atlantif wagen, 








So Wie die Dinge jett liegen, 
dürfte die deutiche Metiterfliegerin 
Thea Najche die erite Frau jein, wel 
de den Flug iiber den atlantischen 
Dyean nach Interifa wagen wird, 
verlautet in Verlin. Charles A, Le: 
pine joll fie fiir den Flug nad) den 
Vereinigten Staaten gewonnen ha- 
ben. 

Von ihrer Meiiterfchaft in der 
Steuerung eines Flugzenges joll 
Charles I. LZevine auf feinem jüng- 
jten Ylug von Magdeburg nad) Ber- 
lin mehr als überzeugt worden jein. 
Auf diefem Fluge, der mit einem 
Udet-Flaminao zuritcgelegt wurde, 
war befanntlich Zepine ihr Begleiter. 
„Was fir eine Fliegerin?“ foll er 
boller Pewunderung ausgerufen ha- 
ben, als er glüclih in Berlin lan- 
dete, 

„sch bin fiir den Flug nad Ame- 
rifa bereit umd warte nur auf das 
Zeichen,” jaate jiingit Thea Najche. 


„uccht fenne ich nicht. Sicherlich 
wiirde nrir micht „vor dem Mtlanti- 


fhen DO’ean bangen.“ 

Then Nafche iit etwa 25 Nahre 
alt. Ahr Vater, ein wohlhabender 
Mann, dem es anfangs nicht beha- 
gen mo!lte, dab feine Tochter eine 
Sliegerin werde, hat ichliehlich feine 
Zultinmmumg zu ihrer Berufswahl 
gegeben. 

Ganade will Gimwandernng ans 

(nropn beichränfen. 

Wie in Montreal erflärt wird, 

würde es durchaus nicht iiberrafchend 


Bollfrei in Kanada geliefert. 





Ghicago, Su, 


u nn 
es 











GCanada an Ende 
zweds Cindanumung der Eimvande 
rung Quoten-VBerfiigungen treffen 
wiirde, wie jie in den Vereinigten 
Staaten zum Gejeß wurden, Iroß- 
dent Kanada Eimvanderer dringend 
benötigt, bat ji) das Eimwande 
rungs-Departement jchon veranlalt 
gejehen, die europäische Eimvande 
rung zu bejchränfen. Es wird be 
hauptet, die weniger winjchensiver 
ten Elemente Europas Ihiwarmıten 
nad) Kanada und dDrangten die mehr 
wünjchenswerten ganz in den Hin 
tergrund. In einer Stonferenz der 
Rertreter fanadiicher Städte erklär 
te Wayor Webb von Winnipeg, in 
Dttmva, Dieje unermwinschten le 
nente brachten jchon Störungen 1m 
ter Arbeitern in Weiten hervor. 

Unter feinen Unmtänden, wird ge: 
lagt, witrden sich Diele geplanten 
Verfiiaungen gegen  Eimpvanderer 
richten, die aus den Ver. Staaten 
nac) Kanada fänten. 

— Mit dem Hinfcheiden von Mö- 
nig Serdinand mag für Numänien 
eine Zeit jchwerer Prüfungen ange 
brocdhen fein. Sett jehon, ein paar Ta 
ge nad) feiner Beerdigung, werden 
(Herüchte laut, dal Kronprinz Carol, 
der MVeritoßene auf fein IThron- 
folgerecht beiteben und feine Ansprii- 
che damit beariinden werde, dal jeine 
Abdanfung ihm unter Zwang abge: 
nommen wurde. Bekannt iit, dal; der 
verjtorbene König nie von ganzem 
Serzen nmrit der Behandlung feines 
Eritgeborenen dur deilen Mutter, 
die Königin Marie, und durch deren 
Selfershelfer, in eriter Linie dem 
früheren Premier PBratianı, einver- 
Itanden war, und er hat dieje jeine 
Semütsitimmung dadurch dem rır- 
mäntschen Wolf Fund und zu willen 
getan, daß er in feinen Tejtament 
den verbannten Er-tronprinzen (Sa- 
rol eine jtattliche Summe Geldes 
vermachte und wenige Wochen vor 
feinen Iode den Erzfeind Carols, 
den dinflußreichen Prenterminiiter 
Bratiano, den Freund und Berater 
der Königin Marie, zum Nitcftritt 
sivang. Ein Serücht befagt, dat die 
ebraeiziae Königin hoffte, bei der 
Einjeßung einer Negentichaft in er- 
ter Linie menannt zu werden md 
dann tatjächlih als Möniain von 
Rumänien nach Velteben jchalten 
walten zu fönnen. Anitatt ihrer wur- 
de aber die von Carol getrennte 
Sattin, die eimit ariechiiche Prinzei- 
fin Selene von Griechenland, die 


fonmten, ven 


Mutter des jungen Königs Michael, 


als Mitglied der Negentichaft er 
nannt und da deren polittiche Im 
bitionen nicht weniger Ntarf, vielleicht 
nod) Itärfer als die der Schivieger 
mama Sind, dürfte die Freundjchart 


zwijchen beiden blaublütigen Damen 
eine jehr übertiinchte werden 


Die Ereignilje der lebten Tage ha 


ben bereits eriehen laylen, dab Eu 
fronprinz Carol noc inmmer einen 
großen Anhang unter dem vwumman 
ichen Bolfe Hat, und daß die gu 
riickberufung des VBerbanmmten ud 
dejien Krönung zum Sonig Das 
höchite Ziel feiner Anbäanger dt. Wie 
ji) Brinzeilin Selene zu einer jol 


ben Wendung der Dinge verhalten 


mag, tt natürlich vorläufig art Zu 
de der VBernmtung, doch it kaum an 
zunehmen, dal; Ne es auf einen Bir 
gerfrieg anfommen lallen  Ditrtte, 
ichon nrit Nitefficht auf ibe Sohnchen 
Michael, dem die öntasfrone umter 
alten Umpäanden fir vater gefichert 


iperden Joll. 

Walhington. ‚formelle 
Belprechbungen ziehen Der perfi 
schen Regierung und verjchiedenen 
Ländern über Verträg lieh; 
lich) des jogenannten Ktaditilationg 
tragsmationen der YZultäandigkertt der 
vertrages, der Angebörige der Be 
aewohnlichen peritichen Berichte ei 
zieht, Find im Gange. Zorveit bi 
fannt vit, bat noch’ fett Yand ein neu 
e5 llebereinfonmmen mt Berfien zur 
Grjeßung der von Berftien in lebten 
Mai mit einjühriaer 


er) 


ten Sapitulationsperträge aetrorfen. 

Die Frage ift Die ae die im 
den legten” Sabren mit der ZTitrfei 
und Ehina entitand. Der amerifani 
Iche Vertrag mit Beriten reicht 
zum Sabre 1856 zuriid und fie 


eyUrt 


bt Die 


Aufhebung desielben von irgend ei 
ner Seite mit einer eimjäbrigen 
Kimdiqungsfriit vor, 

Die Schuld am Strieae Hit micht 
bei den Deutschen. Dentichlands Dip 


Beltri ege jet Die 
Vergleich zu irgend 


lontatie dor dem 
ebrenvollite im 

einen Lande auiveten, 
Parnes. Der amerifantiche 
fer behauptet auch, dab der 
Schuldlüige aufgebaute 


jnat Brofellor 
Stitori 
auf der 
Dawes-Klaı 





3. Augaft 


ein Unding und eine Ungeredhtigfeit 
ware, a Arbeits lojigfeit ın Deutid- 
land it doc) Itarf im Schwinden, Die 
die Arbeits samter tm ganzen Reiche 
melden. Eine d, beiten Ernten, die 

Deutjchland jeit Jahren gehabt hat, 
Iteht bevor. — Inhaltender Yu, 
Ichwung des VBanvejens macht jidh 
ebenfalls bemerflid. 

Die gewaltig in die Enge ge 
triebene gg Zalvon-Liga jieht ji 
gezwungen, zur Verteidigung un) 
Entiehuldigunn ‚yuflucht zu nehmen, 
Durch die Bloßitellung ihrer Methe- 
in Gtablierung einer Schredens. 
regierung über die beitehende fon. 
‚titutionelle Negierung HE ie cher 
getro] jen Dorden, 

Der englische Kteonprinz, B Srinz 
oT % Bales, jein Bruder, Brinz Georg 
und Brenner Baldwin weilen in Ca 
nada, Ste, werden aud) Winnipeg ei- 
Neth abitatten, 

Die enaliihe Negierung hat 
Krafident Sindenburg von Deutid: 
land zu einen ng eingeladen 
Boincare, Frankreichs PBrentier, wird 
wohl noch zu angit en 


The Grent Northern | 
Nailvay 


dient eiriem YAecferbau-Neich in Min- 


DEN 


ten 





nejota, Nortg Dafota, Montana, 
Sodaho, Wulbington und Oregon, 


Yirdrine Nundfahrtspreije. Wir ha 
ben mehrere gute mieennonttice Ans 
jiedlungen an unterer Bahnlinie in 
Nord TZafvta, Vontana und Ra 
fnaton. rere Wicher. Werbejjerte 
armen zum Menten. 


6. &. Leedy, 


Dept. WEN. Rn, 
St. Banl, Minn. 





Gartens garnen 


bon 10 Hder an und aröber, bebaut 
rd KPPERER tt, mit Eleinen Mırzab- 
ungen zu verfaufen. 
(% erhard rricien, 
Ste 9. — 76 Lily Et. — Winipeg. 
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Mennonitifche Rundfajran 
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garın Land! 

Sabe eine Anzahl jehr guter Yar- 
men bei Waldheim und Umgegend 
zum Verkauf für mäßige reife. 
Habe auc Agentur für Hagel- und 
Fener-Berjiherung. Land-Kontrafte 
und andere Dofumente aller Art 
werden prompt und billig ausgeitellt. 

3. &. Zacharias, 
Kotar 
Waldheim, Sasf. 


Onartier nnd Koft 
für mäßige Preife bei 
Ahr. De Fehr 
Phone 25 685 





— 


69 Lily St. Winnipep. 





Uhren! 


„Glgin“ No. 288 7 Steine $8.85 
„Glgin” No. 317 15 Steine $11.25 
ihtwere Nicfelgewinde Ktapfeln, völ- 
lia aejihert gegen Staub. Die bejte 
Gebraucbhsuhr für rechte Zeit und 
polle Garantie auf ein Natr. Gegen 
Nahnahbme oder vorheriger Einfen- 
dung des Betrages. 
Uhren-Berjandhaug, 

Wild. Nahn 
Monnt Joy, Pa. U. ©, 4. 





Yı Sastathewan 


1600 Ader, aut bebaut, vollitändig 
ausgeriiitet von Familie von 6 bis 
10 volle Arbeiter jofort faufbar ob)- 
ne Anzahlung, halbe Ernte Abzal) 
len und beziehbar. Preis $36.00 pro 
der. 

6. ®B. Friefen, 

76 Lily St, Winnipeg. 


Stelle gejudht! 


SHalbitädter Kom- 





Abfolvent der 


merzichule (Nufland) und eines 
Enaliichen Ibeologiichen Seminars 


in Amerifa (Grad B. D.) jucht Stel- 
lung als Neligionslehrer in Deutjd 
oder Enaliich, 

Anfragen find zu richten an 
I BP. Nahen 
St. — Waterloo, Ont. 


Gejucht wird = 


proteitantiiche Lehrerin mit 2. Rlaf- 
je Yenanis; mul Erfahrung haben; 
praftiihe Ginrichtung für den Xeh- 
rer sich Telbit zu beföjtigen; 4 Meilen 
bon der Stadt. Anfangstermin 6. 
September 1927. Zahlen ‚guten 
Lohn an aceignete Berfjon. 
Anfragen find zu richten an: 
Nenfed ©. D. 1580 
% D. Wiens, Sec, Treaf. 
Yorw Farm, Man. 


Slegante 
und einfache Damen- und Kinder- 


Heider näht in und außer dem Hau- 
je 





34 Glain 








Fran Sl. Wehrmann 
598 Elgin Ave. 

— Die Mifftppi-Flut hat 750,- 
000 Menichen von ihren Heimen ge 
trieben. Soover, SHandelsminiiter 
der U. S, W., jagt, da $35,000,- 
000 erforderlich find, um eine Ylıt- 
wiederholung vorzubeugen. 











Bermittlungsbüro 


406 Lombard Bldg. 
371 Main ©t., Winnipeg. 


Alles Durchleien! 


E3 gibt Rat und Auskunft an alle 
Mitglieder gleich welcher Art. 

Schöne, Keine armen in Mani: 
toba ınit Bejaß, Vieh, Pferde, Ma- 
ihinen, etwas Anzahlung, qute Be- 
dingungen, 

Sn Sasfathewan hat man ver 
jchiedene Farmen in verichiedener 
Sröße. Lilte auf Anfrage. 

Sn Manitoba jehr qute Gelegen- 
heiten mit £leiner Anzahlung, jo 
fort zu übernehmen mit allem, wie 
es jteht, 

Traftors, Dreihinmalchinen, Brun 
nenborer, Iransportable Säge mit 
Motor 125.00 und andere Goele- 
genbeiten. 

Schreien Sie ums, was Sie wiin 
ichen und Ihre VBerbältnille, u. wir 
werden ihnen das richtige bermit 
teln. Schließen Sie fich uns aut, e3 
wird in Shrem Snterejje jet. 

Suden Sie Wohnung im der 
Stadt oder etivas anderes in der 
Stadt oder auf dem Lande? Wir be: 
forgen es für Sie. 

Bierde und Kühe werden durch 
uns bejorgt. Brauchen Sie Ackerge 
hülfen, wir haben viele, 

Teilhaber wird gejucht mit $5000 
für Schladthaus, Wuritfabrif en 
gros, 





Yand zu verkaufen. 
im Dorfe Hochfeld, bei Winfelr, mit 
oder ohne guten Wirtichaftsgebku- 
den, 
Unfragen zu richten an 
%. M. Nlajien 
Winkler, Man., Bor 290. 


2 Zimmer und Küche 
fiir Fleine Samilie oder einzelne Ber- 
fon. 4 Bloc von der Menn, Brid. 
Kirche. 





„sacob Glafien, 
586 Selfirf Ave, — Winnipen. 


Herd zu verfaufen! 


Wenig gebraudt, Stablplatte, gu: 
ter SHeizer. Wird verkauft weil nicht 
mebr vonnötert, da Gasbeheizung 
vorhanden. Preis $25.00. 

3. Wedel, 
797 Arlington St. — Winnipen. 


Zu u 











— NRönig Ferdinand von Nıiuma: 
nien itarb anı 20. Suli morgens ait 
strebsleiden. Sein Broßfind, der 6 
jährige Michael, Sohn des früheren 
Kronprinzen Carol, der abdanfte, 
wurde als König gefrönt. Negenten 
find: Prinz Nicholas, der feine Mat- 
ter im letten Jahr nach Amerifa be- 
gleitete, Batriarh Niron, der Grie- 
chiichen-Orthodoren Kirche und Buz- 
dugan, Präfident des Obergerichts. 

— Wieder iit ein Hageliturm über 
Sasfathewan gegangen. 

— MosFfau. — Infer Bruch 
mit Großbritannien iit das Vorfpiel 
zum Mrieg, erflärt Aleren Nykow, 
Vorfiger des Nats der Volkstommii- 
faren in einem Auflaß. Er fordert 
darin das Volk zur Unteritüßung der 
nationalen Verteidigunas-Woce auf. 
Unjere einzige, mögliche Antwort 
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® ö = 
Dr. ©. Siebert, Vorjigender 


Die Mennonite 


Gnnard 


Canadian 


durch uns offen. 


tigen Bedingungen. 





709 Great Weit Permanent Bldg., Winnipeg, Man, 
nimmt weitere Applifationen "entgegen von Leuten, die ihre Verwandte 
oder Vefannte aus Rubland nadı Kanada zu bringen wünjchen, wirft für 

dieje die Einreije-Erlaubnis aus und befördert fie durch die 

Skhiffsgejellidhaft 

und die 
National 
Dieje Schifisgefellichaft hat ihr Bureau in Rußland nicht geichlojien; Tie 
arbeitet dort weiter nad) wie zuvor und der Weg für Einwanderung tjt 


Huch haben wir eine Lilte von empfehlenswerten Zandparzellen zu gün- 
Man Ichreibe an 
Mennonite Suumigration Aid 


8. 3. Hildebrand, Neifendert 
Immigratıon Aıd 


Gijenbahnen. 


A, Buhr, Sefretar. 








Der Getreidemarft von Winnipen. 
PBreife vom 25. bis zum 30, Juli 1927 
Eine Wocenüberficht von Fris Bringmann, Geihäftsführer der Robert 
Macinnes & Go., Ltd, 745 — 757 Grain Erhange, Winnipeg. 


Im Lanerhans Fort William oder Port Arthur. 

















Mon. Din. Mit. Don. Frei. Cam. 

Weizen: 

No 1 Northern $1.61% 1.68% 1.64% 1.62% 1.59% 1.55% 
a ” $1.55% 1.60% 161% 1.59% 1.56% 1.52% 
.B “ $1.535% 155% 156% 154% 151% 1.43% 
FE $1.35% 1.40% 141% 1.39% 1.36% 1.35% 
8 ai $1.22% 1.24% 1.23 1.19% 1.18% 1.20% 
“6 $1.04% 1.06% 1.06 1.04% 1.08% 1.05% 
“4 Durum $1.48% 1.50% 1.50 146% 1.43% 1.43% 

Nej 1 Nor $1.48% 1.50 1.49% 1.47% 1.46% 1.48% 

Tough 1 Nor $1.42% 1.44% 1.44 1.41% 1.39% 1.391 
Hafer: 

No 2 EM, $ .65% .66 % .69% 68% .69% 651% 
"Beh. 5.62% .63% .66% 651% 664 ‚011% 
“1 Futterhafer 5.60% .61% 64% ‚631% 64% .591% 
Gerite: 

"BER. 5 .92% .92% 92% 90% 54 ‚83 
"ACH. S .88% 89% 3854 ‚361% so 79 
“1 Ruttergerfte $ 70% 7.80% 78% .785%  .74 .73 

Hladhs: 

"AND. $1.93% 1.94% - 1.944 1.94% 1.93% 1.93 
"288. $1.89% 1.90% 1.90% 190% 1.89% 1.89 

Noanen: 

"2. $ .99 .991% .98 .95 91% ‚90% 
BC. $ .90 91% .90% .89 864 ‚851% 





auf Britanniens Saltuna it die na- 


tionale VBerteidigungs-Woche, be: 
merft der Kommtillar, 

Sseder Arbeiter muß imitande fein, 
ut einem Sewehr umzugehen, ic) 
negen Gas zu verteidigen und muß 
willen, was er tun fann, um die 
Nampfesmacht feines Landes zu er- 
böhen. Wir millien unjere gejamten 
Volfsfräite mobil machen, um das 
rote Seer und die Flotte zu unter: 
tigen und den Dienit im Sinterlan- 
de zu orgamilieren. Dies ijt nur der 
Anfang unserer großen Aufgabe. 
seder Arbeiter mu fich mit größter 
Entichloiienbeit der Aufgabe unter- 
sieben, den Sovietbund und den So- 
zialismus zu verteidigen. 


— Nann die Sotwjetregierung 
Ntrieg führen? Es berricht allgemein 
die Meinung, dal; die Sowjets fei- 
nen Krieg führen fönnen und jehon 
eine Mobilifation fie bimmwegfegen 
fönnte, Ein Fürzlich entflohener Mi- 
litär-Ticheftit hoben Nanges fagte zu 
obiger Frage, die ihm von einem ruf- 
jiihen Emigranten geitellt wurde: 
„Unter einer Vorbedingung — jal 
Das heist, wenn die heutigen Macht- 
baber fich dazu entichliegen, das jei- 


nerzeit geflügelte Wort Trogfis 
„wenn mir die Tür zuicdhlagen mer- 
den“ — wahr maden. (Wenn fie 


beichließen, ihre Rolle aufzugeben.) 
Wenn es feinen Ausweg mehr gibt, 


wenn alles für jie hoffnungslos ver- 
loren ilt, dann fann ein Srieg für 
jie die beite Gelegenheit fein, unter- 
zutauchen. Ihnen iit e8 dann einer- 
lei, ob das Land und die Partei in 
Trümmer gebt. Andere werden die 
Suppe auslöffeln, fie felbit perjön- 
lich fönnen ji) dann befreien, denn 
jie brauchen fi dann nur um fich 
jelbjt zu fimmern. Die Revolution 
war nur ein Verfuch und braucht jic) 
nicht ewig hinzuziehen.” — — 

— Präfident wird nervös. — Sn 
Sommerfiß von Präfident Coolidge 
fand eine fleine gefellichaftliche Stö- 
rung statt. Much Coolidge felbit hat 
jeine üblihe Ruhe eingebüft. Fraıt 
Goolidge ließ ihn diefer Tage eine 
Stunde lang aufs Ejjen warten und 
dies hat ihn erheblich beunruhigt. 

Sames Haley, feit jehs Jahren 
im Geheimdienjt, wurde nad) Wa- 
fhington zurücgeichieft, weil er Frau 
Goolidge nicht rechtzeitig zur Niüd- 
fehr von einem Ausflug veranlaf;t 
hatte und der Präfident deshalb auf 
fein Mittagsmahl warten mußte. 

Oberjt Charles A. Lindbergh wird 
im lugzeuge einen Flug durch die 
Vereinigten Staaten unternehmen, 

"wie die Verwalter der Daniel Gug- 
genheim-Stiftung zur Förderung des 
"lugmefens, unter deren Aufpizien 
die Tour veranitaltet wird, befannt 
madıten, 





TEE EEE LET RT Weg 


MHennonitifche Bundfihan 





Nener Store! 


Made bekannt, daß ich an Ede Lily Str. und Logan Ave., einen Store eröffnet 
babe. Grocerie-Waren werden direft an Kunden verfauft und auf Verlangen aud) 
per Bojt oder Bahn in die Provinz verjchidt. 

Frifhe Karmprodufte al3 Butter, Eier und anderes werden jederzeit zu Marfts 
preifen gegen bares Geld angenommen oder auch auf Wunfch gegen Ware umgetaufcht. 

Beitellungen auf CchiffstideiS nad) und von Europa, Geldjendungen nach allen 
Ländern, Anfauf von Drillbugger, Separatoren und andere Aufträge werden fehnell, 
billig und prompt ausgeführt. Sendet un3 eure Aufträge. 

E 9. Warfentin, 


Rundichausialender 
1927 


Wir haben eine weitere Anzahl Rundjchan-Salender fiir 1927 auf 
Lager. SO Seiten jtarf. Preis 10 Cents. — Die Abhandlungen und 
Erzählungen veralten nit. Er follte in feinem Haufe fehlen. 


144 Logan NAve., Winnipeg, Man. 








q, $, Kimmel & Co. 


über 25 Jahre am Blab, 


Sıijjslarten Seldüberweilnugen 


Direfte Fahrt von und nad Europa. | Per Telegramm, Nabel, Pojt oder Anz 
Alle Klaffen, Hochmoderne, neue Schnelle | weifung unter voller Garantie in Dol- 
dampfer mit neuejten Sicherheits-Ein= | lard oder Landeswährung. Prompt, fie 
richtungen. inreifefcheine und WReife- | cher und reel ausgeführt nach allen Yünz 
päfje werden fchnellitens erwirkt. dern. 

Reije-Büro, Geldverjandt, Verficherungen aller Art, Anleihen, Neal Ejtate ujiv 
werden alle in betreffenden Departements aufs bejte und promtejte von erjtklafjigen 
Fachmännern geleitet. 

8. ©. Simmel, deutfcher Notar, über 25 Rahre am Plate, mit mweitgehender Gr=- 
fahrung, gibt gerne perfönlich weitere Auskunft mündlich oder jchriftlich gratis in obi=- 
gen fowie in Sachen und Anfertigungen legaler Dokumente wit Tejtamente, Siontraf- 
te, Vollmachten, Befißtitel,, Concefjionen, Neijepäfje, Einreijeicheine ufiv., für Gas 
nada foiwie auch ausländijhe — für ausländische wird fonfulariiche Beglaubigung 
eriwirft. 

Wir garantieren für prompte und reele Erledigung in allen Departements, 

Bitte fich perjönlich oder jehriftlich in eigener Sprade an uns zu menden. 
(Rechtsanwalts Bureau in Verbindung). 

3 ©, Kimmel & Go. Ltd, 


u — 


656 Main Street, Winnipeg, Man. 
” v 


Beitellzettel 


An: Rundihau Publifhing Houfe 

672 Arlington St. Winnipeg, Man. 
Sch Ichicde Hiermit für: 
1. Die Mennonitifhe Rundfhau ($1.25) 


2. Den Chriftlihen Zugendfreund ($0.50) 
3. Das Zeugnis der Schrift ($1.00) 

. The Chrijtian Review ($1.00) 

5. Den Rundihau-Ralender ($0.10) 


Bufammen bejtellt: 
(1 u. 2-$1.50; 1 u. 3- $2.00; 1, 2 u. 3 - $2.25) 








Beigelegt find: 


Roft Office 


State oder Propince 
Bei Adreffenwechjel gebe man aud) die alte Adrejje an. 


Der Sicherheit halber fende man Bargeld in regiitriertem Brief 
oder nıan lege „Bank Draft“, „Money Order“, „Erprei Money Or- 
der“ oder „Boital Note” ein. (Bon den U. S. A. auch perjönliche 
Sced3.) 

Bitte meinem Nachbar (oder Freunde) Probenummer von 


frei zuzufcieen. Seine 








Adrejje it wie folgt: 











Adreffe 





3. D | ugujt f' 








Schiffsfarten 
für direfte Verbindung zwijchen Deutidhland und Canada zu denfelben & 
dingungen wie auf allen anderen Linien. Die Schiffe des Norddeuf 
Lloyd find befannt wegen ihrer Sicherheit, guten Behandlung und Bedien 
Deutiche, lat Ente Verwandten auf einem dentichen Schiff 
fommen! Interftüst eine dentihe Dampfer-Gejellichait! 


Geldübertveijungen 


nad) allen Teilen Europas. Sn amerifanifchen Dollar oder der Landes 
rung ausaezahlt, je nad) Wunjd. 
Sede Auskunft erteilt bereitwilligjt und Fojtenlos 


NORDDEUTSCHER LLOYD 


General-Agentur für Canada, GB. L Maron, General-Agent E 
794 MAIN STREET TEL. 56 083 WINNIPEG, MAN, 


f . no . t 
Canadıan Pacific Steamships | 


Scyifisfarten von und nad) Europa für billigjte Preife, 





(Sinreiferlanbniffe nnd Affidavits unentgeltlich. 
Anslandspaiie fir Neifende ins Ausland, 
Berjönfiche Aushilfe unferes Vertreters im Ausfüllen der bver- 
ichiedenen Formulare, 
Wir haben Niederlafiungen in Samburg, Berlin, Wien, Mos- 
fau und allen anderen größeren Städten Europas, 
Um Auskunft wenden Sie sich bitte an den naechsten C. P.R. 
Agenten oder schreiben Sie in Deutsch direkt an 
W.C. Casey, General Agent, 
CANADIAN PACIFIC STEAMSHIPS 
372 Main Street Winnipeg, Man. 














„Du aber halt Did meiner Seele herzlich angenommen.” — ' 
Erzählung von 3. Ranzen. Zweite Auflage. 63 Seiten jtarf. Preis 25 Gent, 
Bei Abnahme von 12 Büchlein zu 20 Cents. B 
„Sein Blut.“ 3 
ENG von 3. Ranzen. Zweite Auflage. 48 Seiten ftarf. Preis 20 Cent 
Bei Abnahme von 12 Büchlein zu 16 Cents, 
Wer ein Büchlein für fi und feine Familie haben will, von mennonitijcher Mein h 
fterhand geichrieben, läßt jich dDiefes heute noch fommen bom 
Rundidhan Bublifhbing Houfe, 








Sejanabiicher 
(730 Xieder) 
Ku. 105. SKeratolleder, Gelbjehnitt, Riiden-Goldtitel, mit 
ASutteral 52.00 1 
No. 106. Keratolleder, Goldichnitt, Riiden-Goldtitel, mıit 3 
Futteral 92.75 
No. 107. Echtes Leder von guter Qualität, Goldjchnitt, 
Niicken-Goldtitel, Nandverzierung in Gold auf 
beiden Dedeln, mit Futteral 54.00 
Namenanfdrud. 
Name in Golddrud, 35 Cents. Name und Adreffe 45 Cents. Name 
Adrejfe und Sahr, 50 Cents, 

Wenn Sendung durch die Poft gewinfcht wird, fchicte man 15 
Cents fir jedes Buch fiir Porto. DieSendungsfojten trägt in jedem 
Falle der Beiteller, Bedingung ift, daß der Betrag mit der Bejtellung 
eingefandt wird. 

Beitellungen werden jet entgegengenommen. Man bejtelle da8 


Buch dom 
Nundihan Publifhing Honfe 
672 Arlingten ©t., Winnipeg, Man. 




















Der Mennonitifche Katechismus. | 

Der Heine (nur die Fragen und Antworten mit „Zeitrechnung“ und „apoftolifchem 

Slaubensbefenntnis“) 13. Auflage, auf Vuchpapier, ichön geheftet, der in feinek 

Kirche aller Richtungen unjeres Volkes, und in feinem Haufe fehlen jollte, fertig zum 

Berfand. Preis portofrei 30.20 

Bei Abnahme von 24 Eremplaren und mehr, per Exemplar portofrei $0.15 Er 

Die Zahlung fende man mit der Beitellung an das 5 
Nundichan Publiffing Houfe, 

672 Arlington St, Winnipeg, Man, 











